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Hierzu vier Beilagen.
TsgrsruNüMsu.

Prinz Leopold von Bayern beging die Feier
seines fünfzigjährigen Militärdienstjubi-
l ä u m s.

-i-
Der Präsident von Venezuela , Castro. ist in Berlin

cingetroffen.

Das Gouvernement von Deutsch - Südwest-
afrika wurde telegraphisch angewiesen , von jetzt an einen
Ausfuhrzoll von 10 <̂ l pro Karat auf Roh diamanten
zu erheben.

Die Vertrauensmänner des deutsche n Anwalts-
Vereins tagten in Berlin zu erneuter Beratung der No¬
velle zur Zivilprozeß -Ordnung . Man beschloß, die Novelle
entschieden abzulehnen.

Schücking hat gegen das auf 500 lautende Urteil
Berufung eingelegt ; der Vertreter der Anklage legte gleich-

Sevusung ein . EchülEing scheidet aus seinem Büvaei-
mersteramt.

^ n der Privatklage des Obersten Gädke gegen den
Redakteur Scheuermann wurde dieser zu 600 Geldstrafe
verurteilt.

Der türkische Major Enver -Bei , der bekannte
Führer des Jungtürkentums , kommt als Militärattache nach
Berlin. »

Generalstaatsanwalt Dr . Jsenbiel hat die staats-
anwaltliche Vertretung der Fälle Eulenburg und Maltke-
Harden seinem Nachfolger Oberstaatsanwalt Prcuß über¬
tragen.

Der englische Kontrcadmiral Gamble wird für zwei
Jahre in türki sche Dienste treten.

Mnier Mttssen»
Die bisweilen aus besonderen Quellen gespeiste „ Neue

Ges. Korr .
" brachte vor einigen Tagen einen schon erwähnten

Artikel , der sich gegen „ jene gewissenlose Sorte von Män¬
nern " richtete , die „fürchten , der Ernst des Herrscherberufs
könnte von Zukunft ab sie und ihr inhaltsloses aber glänzen¬
des Leben , wie verdient , in den Hintergrund schieben und

ihre Rollen verkleinern . Kaiser Wilhelm dürste , besonders
nach den jüngsten Erfahrungen , sich hüten , den Reaktionären,
die niemals ihre Zeit , nur ihre eigensten Interessen ver¬

stehen, sein Ohr leihen . Das wäre der Bankerott der
K ron e.

" Die offiziöse „ Köln. Zt g.
" brachte dann diesen

Artikel wörtlich unter der Ueberschrift „ Reaktion "
, und der

„ Vorwärts" bemerkte dazu , die Veröffentlichung bestä¬
tigt , daß „nach dem Sturze der einen Kamarilla , Eulenburg
und Genossen, bereits eine neue sich gebildet hat , die der Exi¬

stenz Bülows gefährlich zu werden beginnt . Die Gefahr , die

ihn bedroht , ist dauernd . Persönliches Regiment und Kama¬
rilla sind einander ergänzende Institutionen , und so geht der

Kamps weiter , und diese Veröffentlichung der „ Köln . Zig .
"

ist der Schuß , der gegen das persönliche Regiment von sor¬

genden Freunden des Kanzlers abgeseuert wird . Auch muß
die Gefahr groß sein , denn sonst würde das nationalliberal-

osfiziöse Blatt kaum so starke Mittel anwenden .
"

Gleichzeitig beschäftigt sich Liman in den „ Leipz . Neuest.

Nachr.
" mit einem Artikel Aristides, der in einem

Athener Blatt erschien und von der „ K r e u z z e i t u n g"

ausgenommen wurde . Aristides , der alles tat , um sei¬

nem Volke zu dienen , wurde verbannt , und „ wir alle , die wir

die Stimme voll Trauer oder Entrüstung erhoben , als die

Methode des Kaisers so jäh zusammcnbrach , gleichen hier

nur dem Blinden , der einst das Scherbengericht gegen den

Gerechten forderte . Aus niedrigen Motiven natürlich.

Denn : „Je größer sich das Ich Wilhelms H . zeigt , desto

mehr saugt es die Tätigkeit des Reichstages und den klein¬

lichen Parteigeist auf , und je mehr die kaiserliche Tätigkeit
das Vertrauen der Nation auf sich konzentriert , desto mehr

erregt sich die Eifersucht des konstitutionellen Prinzips .
" So

wird uns gesagt , so wird vielmehr der Versuch gemacht, den

Kaiser zu täuschen. Nur persönliche Eifersucht soll Anteil

an dem Geschehenen haben , deshalb sei Fürst Bülow unbe¬

schädigt aus den Debatten hervorgegangen ; man sei neidisch

gewesen gegen den großen Lenker des Deutschen Kaiserrei¬

ches , der es zu Macht , zu Kultur , zu materiellem und morali¬

schem Fortschritt von unvergleichlicher Hohe geführt habe,

man habe es nicht ertragen können , beständig von der uner¬

müdlichen Tätigkeit und dem Vorwärtsdrängen einer Per¬

sönlichkeit zur Macht , zum Recht und zur Große des Vater¬

landes zu hören , wie sie im Kaiser gegeben sei.

Man sieht es wird unmittelbar an das „kl nbeirr i"

des Kaisers in der Kundgebung des „ ReichsanZ.
" vom 17.

November mit großer Geschicklichkeit angeknüpst und die
Intrigen 'hinter den Kulissen müssen bereits sehr weit ge¬
diehen sein , denn Liman schließt seinen Artikel:

„Dies Treiben ist um so gefährlicher , als solche Versuche
genau auf die Psyche des Kaisers berechnet sind, es ist um
so gewissenloser, als so dem Kaiser , wenn er den Lockungen,
traut , nur neuer Schaden erwachsen kann . Denn nichts
wäre schlimmer für die Nation wie für ihren Kaiser , als
wenn nach einer kurzen Episode von Gebet und Tränen eine
Periode ^

der inneren Auflehnung , des Widerstandes gegen
die Tatsachen folgte . Vom Standpunkt des Patrioten und
des überzeugten Anhängers der Monarchie muß gerade in:
Gegensatz zu dieser Höflingskunst gesorgt werden , daß die
Eindrücke sich nicht verwischen, und daß in dem Kaiser jene
Auffassung seines Berufes lebendig bleibt , die ihm die jüng¬
sten Ereignisse doch wahrlich überzeugend genug in das Herz
geprägt haben sollten .

"

Aber allem Anschein nach nicht geprägt haben , meint
die „ Neue Hamb . Zig .

"
, denn sonst brauchte man sich um

Aristides nicht zu streiten . Die Nation kann 's , wir
sagen das im Gegensatz zu Dr . Liman , aushalten . Sie sieht
klar , wie die Reaktionäre hier und die erleuchteten Mon¬
archisten dort , den Block der Freisinnigen eingeschlossen, um
den Kaiser streiten . Nur Las Ende des Streites ist einst¬
weilen unklar . Dabei ist falsch , die Sache so hinzustellen,
als ob es Bülow aIlei n um seine Macht und ' den
Freisinnige !: es allein um Bülow ginge . Etwas mehr als
dessen Kanzlerschaft steht ohne Zweifel auf dem Spiele.
Siegen die G e n e ra l a d j u t a n t e n, so beginnt
das Ende mit Schrecken, und inan kann ' s WM verstehen,
wenn Politiker , die sich ihrer Verantwortlichkeit bewußt
sind , dies Ende zu Hintertreiben suchen. Aber man sollte
auch mit der „ Psyche" des Kaisers rechnen . Die Ereignisse
hatten ihn niedergedrückt . Es war , wie Herr Liman sagt,
zu Gebet und Tränen gekommen. Ja , noch mehr,
der Kaiser brachte , ohne eigentlich krank zu sein , den „ Haupt¬
teil des Tages " im Bette zu , und „ r eligiö '

s eUebu n-
gen waren seine einzige Beschäftigung " .
Solche Naturen schütteln plötzlich! die Niedergeschlagenheit
ab und kommen genau zu entgegengesetzten seelischenRegun¬
gen . Daß man diesen Prozeß durch Nachgiebigkeit hint-
anhalt -en kann , erscheint psychologisch falsch gerechnet und

politisch erst recht. Indem die Freisinnigen diese Rechnung
in ihr Vorgehen einstellten , gaben sie die Chance auf , die
Eindrücke des 17. Novembers zu vertiefen , und sie gaben dis

unsere - Erachtens wichtigere Chance aus , daß im Volke
der Eindruck vertieft wurde , daß seine und nur seine In¬
teressen in erster Linie stehen. Inzwischen sind die Ferien
eingetreten . Was nach deren Schluß geschehen wi .rd,oder
geschehensein wird , wer weiß es . Warten wir ' s ab .

^

prZMeM AaMs m Zerlm.

Präsident C a st r o ist in Berlin eingetroffen , wo er sich
r die Behandlung des Professors Jsraäl begeben wird , nach-
nn er in Europa erfahren hat , daß dieser nicht, wie ihm

ilschlich mitgeteilt worden war , gestorben ist.
An amtlicher Stelle in Berlin ist nichts davon bekannt,

aß Präsident Castro die Absicht Habe, die Vermittelung der

mischen Regierung zur Schlichtung seines Streites mit

»olland anzurufen . Castro kommt lediglich als Privatmann
ach Berlin , und die deutsche Regierung hätte auch, wenn er

: politischer Mission käme, zunächst keinen Anlaß , seinem

msenthalt in Deutschland irgend welche Schwierigkeiten in

M Weg zu legen , weil die Beziehungen zwischen Deutschland
nd Venezuela zurzeit friedlicher Natur sind. Sollte Herr

.ästro den Wunsch äußern , an amtlicher Stelle empfangen

r werden , so würde dem ebenso bereitwillig entsprochen wer-

en , wie es von der venezuelischen Regierung dem deutschen

ieschäftsträger in Caracas gegenüber geschieht.
lieber einGesprächmitCastroimSalonwa-

enausder Reife nach Berlin berichtet ein Redak-

mr des „Preßtelegraph
"

, der dem Präsidenten bis Hanno¬

er ontgegengefahren war und von diesem im Salonwagen

mpfangen wurde . Er meldet der „M agdeb. Zt g .
" fol-

endes:
„ Präsident Castro sieht vorzüglich aus und macht abso-

nt nicht den Eindruck eines schwerkranken Mannes . Ganz

m Gegensatz zu den Schilderungen der französischen Presse,

st er von überraschender Einfachheit in seinem ganzen Unf¬

reien . Mit größter Liebenswürdigkeit empfing er mich,

nd durch die Vermittelung des venezuelischen Generalkon-

uls in Hamburg wurde die Konversation in französischer

Sprachegeführt , da der Präsident nur spanisch versteht . Er

agte mir : Der glücklichsteTag seit meiner Abfahrt von La

isuayra war , als ich gestern abend die deutsche Grenze über-

chritt . Ich habe mir gestattet , sofort folgendes Tele-

rammandendeutschenKaiserzu senden : „ Sei¬

ner Majestät Kaiser Wilhelm , Berlin , königliches Schloß.

;ch habe hiermit die Ehre , Eurer Majestät anzuzeigen , daß

ch aus Gründen der .Gesundheit mich nach Ihrer Hauptstadt

begeben habe . Ich bitte Euere Majestät , meine Huldigungen
anzunehmen . CyprioCastr o .

"

Ich . habe dieses Telegramm an Ihren Kaiser, den ich ver¬
ehre, gesandt, obwohl ich als Privatmann und nur zur Wieder¬
herstellung meiner Gesundheit reise. Politik liegt mir
zurzeit gänzlich fern. Wenn ich später wiederhergestellt
sein werde, können wir vielleicht auch davon reden. J -n Köln-
und anderen Städten , die ich in Ihrem Lande berührt habe, ist
mir die kolossale Ordnung und Disziplin ausge¬
fallen, mit der sich die ungeheuren Menschenmassenbewegen. Ter
Fleiß und die Tatkraft der Bevölkerung, die unge h eure
Industrien geschaffen haben, erfüllten mich mit Bewunde¬
rung . Von jeher habe ich .große Liebe und Hochachtungfür die
Deutschengehabt, da auch diejenigen Ihrer Landsleute, die übers
Mcor kommen, um sich in unserem Lande eine neue Heimat zu
gründen, bald zu den besten Bürgern der Republik
gehören. Sie arbeiten hart und mischen sich nicht wie Ange¬
hörige anderer Nationen in die Politik . Sie heiraten vielfach
Töchter unseres Landes, und dadurch werden verwandtschaftliche
und freundschaftliche Beziehungen hergestellt, die beiden Ländern
nur zum Vorteile gereichen . Es hat fick) eine Gemeinschaft der
Lebensweise ergeben, die auch aus die kommerziellen Be¬
ziehungen der beiden Länder zurückwirkt . Ihre Han¬
delshäuser s ind di e größten und angesehensten
iinganze 'n Lande. Wir kaufen gerne bei Ihnen , weck wir
wissen , daß wir reell bedient werden, und daß man uns nicht
übervorteilt . Gerade nach Berlin bin ich gekommLN, um Wieder¬
herstellung meiner Gesundheit zu suchen , weil mir meine Aerzte,
unter denen sich auch der Minister der öffentlichen Arbeiten be¬
findet, übereinstimmend erklärt haben, daß die deutschen
Aerzte wissenschaftlich an der Spitze marschieren. Ich
hoffe , in Ihrer Hauptstadt Heilung zu finden, und sie als gesun¬
der Mann verlassen zu können .

"

politischer Tagesbericht.
veutsÄies Reick.

Der Kaiser und der Burenkrieg.
Dis Enthüllungen über die Haltung Deutschlands und

speziell des deutschen Kaisers im Burenkriegs , dis durch daS
Interview des „Daily Tel eg ca pH " zur Kenntnis der
Oeffentlichkeit gelangt sind, beschäftigen das englische Publi¬
kum immer noch . Hierzu wird aus London telegraphisch
gemeldet , daß der bekannte englische Journalist Arnold-
White in der in den nächsten Tagen zur Ausgabe gelan¬
genden Januar -Nummer des „ L o n d o n M a g a z i ne " in.
teressante Einzelheiten über ein Zusammentreffen mit dem
deutschen Kaiser veröffentlicht . Wann und wo White mir
dem Kaiser zusammenkam , wird nicht gesagt . Natürlich isp
das längst vor dem „ Daily Telegraph " -Jnterview gewesen.
Denn daß der Kaiser seither sich nicht mehr hat interviewen,
lassen, ist klar . W h i t e e r z ä h l t nun:

„Bevor ich mit Kaiser Wilhelm zusammentraf und seine
Persönlichkeit in der Nähe zu studieren vermochte," sagt
White , „ hielt ich den .Kaiser für einen Journalisten,
der zufälligerweise Kaiser war . Wie ich meine Meinung än¬
derte , geschah folgendermaßen : Der Kriegsherr der deutschen
Armee ist meiner Ansicht nach der bestinformiertc Angehörige
der weißen Nasse, den cs gibt . Als Seine Majestät mir auß
der Terrasse seines Schlosses in Potsdam von dem Feld¬
zugsplan erzählte , denergegendieBuren ausge-
arbeitet und den Lord Roberts akzeptiert hatte , sagte der
Kanzler , der sich in unserer Gesellschaft befand : „ Was würde
man in Berlin dazu sagen , wenn man das wüßte ? " Ich
wagte einzuwerfen : „ Man würde Eure Majestät entthrc > .
nen wollen .

" Die Antwort war ein Lachen und ein : „M a i,
soll ' s nur versuchen ! " "

Auch der bekannte Friedensapostel und Vorkämpfer für
eine deutsch- englische Verständigung , Mr .

' Stead, beschäf¬
tigt sich in der demnächst erscheinenden Nummer der „Re-
v i ew o f R e v i ew s " mit der Person des Kaisers.

„ Ich weiß genau, " schreibt Stead , „daß der Kaiser im
Gegensatz zum einhelligen Gefühl des deutschen Volkes wäh¬
rend des südafrikanischen Krieges eine unabhängige
Aktion zugunsten Englands geführt hat . Als ich
eines Tages mit meinem alten Freund Lassar, der da¬
mals Kanzler der russischen Botschaft in London war und
später in den Sielen als Gesandter in Peking starb , früh-
stückte , bemerkte dieser : „ Ich bin neugierig , was der Kaiser
für seine Dienste , die er England während des Burenkrieges
geleistet hat , erhalten wird .

"
„ Was für eine Belohnung?

Für welche Dienste ? " fragte ich . „Zweimal, " antwortete
Lassar , „ zweimal während des Krieges hat der Kaiser , der
Kaiser ganz allein , England vor einer feindlichen Koali-
tion , die furchtbar hätte werden können , gerettet .

"

„Meinen Sie Krieg ? "
„Nicht notwendigerweise Krieg , aber

England wäre in eine sehrschlimmeLage gekommen,
aus der es sich wahrscheinlich ohne Krieg nicht hätte heraus-
sinden können . Nichts als die Opposition , die der Kaiser

ganz allein machte, rettete es davor . Ich denke nur darüber

nach, wie England je in der Lage sein soll, ihm dafür zu

danken; denn niemand tut etwas für nichts auf dieser
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Welt und irgendwie wird es ihn für seine Dienste bezahlen
müssen."

Sind diese Aeußerungen authentisch , woran nicht zu
zweifeln ist, so geht daraus hervor , daß schon vor dem „Daily
Lelegraph " -Jnterview mehr Leute in England über die Ein¬
zelheiten der Kaiserlichen Parteinahme für England unter¬
richtet waren , während man in Deutschland hiervon nichts
wußte . Der Dank für diese mehr als wohlwollende Neutra¬
lität scheint die neue Jnvasionshetze zu sein . Jedenfalls be¬
weisen auch diese nunmehr wie Pilze aus der Erde schießen¬
den Indiskretionen und Enthüllungen aufs neue , wie not¬
wendig es war , dem Kaiser Vorsicht anzuempfehlen.

Ein Pastor gegen die Kriecherei.
Zur Stimmung dieser Tage macht in der

„Kirchlichen Gegenwart "
, Gemeindeblatt für Hannover,

der durch seine . Freimütigkeit bekannte Pastor Grethen
kritische

"
Ausführungen , in denen er sich über das Er¬

gebnis der Auseinandersetzungen einigermaßen skeptisch
äußert . Er sagt u . a . :

„ Ich ! finde , die Herbst -Ereignisse haben uns den Ab¬
grund nur erst gez eigt: aber wie er zu Überdrücken,
auszufüllen oder zu umgehen ist , das wissen wir alle
nicht . Man redet immer soviel von einer politischen
Frage . Es iss vielmehr eine ethische; wie kann ein
Volk so selbständig und selbstbewußt gemacht werden , daß
es den Kätastrophen , die von oben und unten Herein¬
brechen , standhälten kann ? Denn auf das Volk kommt es
doch zuletzt an . Um dessentwillen pflegen wir doch die
vaterländische Seite in unserer Seele . All es andere,
Fürst und Regierung, Heer und Flotte , Feste und
Feiertage , sind doch nur Mittel zu diesem
höheren Zwecke. Für einen hohen Gedanken kann
ich! mich totschießen lassen , für einen hohen Menschen nicht.
Wir müssen uns zunächst daraufhin prüfen , ob wir den
Wert und die Bedeutung von Fürsten und Oberen
nicht immer noch zu hoch ! einschätzen. Als ob sie einer
Zwischenstufe zwischen Gott und den Menschen angehörten!
Als ob die Untertänigkeit wie ein selbständiges Opfer
ihnen dargebracht werden müßte ! Es ist wirklich auch im
religiösen Sinne eine Lebensfrage unseres Volkes , daß
wir unsere Obrigkeit auch richtig einschätzen. . . . Wenn
die Kultur - und Kirchengeschichte unserer Tage später ein¬
mal geschrieben werden sollte , wenn die kirchlichen
Byzantinismen einmal richtig züsammengestellt
werden , dann wird man nur eine Parallele finden :

' im
oft- und weströmischen Kaisertum . Wieviel Kopsschütteln
« regen ferner die oft sich häufenden kirchlichen Fürbitten
und Danksagungen für fürstliche Persönlichkeiten , die der
breiten Volksschicht kaum dem Namen nach ' bekannt sind!
Sind das nur Aeußerungen vaterländsloser Gesinnung,
wenn der simple Christ in der Kirche nicht hören will,
welche Fürstlichkeit einmal wieder "

mit Hoffnung ge¬
segnet ist?

Mit ' der Schu be ist 's noch schlimmer . Hier ist
'der

Geschich
'
tsunkerrichk der Tummelplatz völlig ' ungeschicht-

licher Träumereren . Pseudo -PatriotismüZ und Romanik ?,Devotion und Personenkultus sind da beliebt . Daß nur
ja keine von den vielen Heldengestalten , keins von den
weltbewegenden Ereignissen , keiner von den vielen Hand¬
langern dem Gedächtnis der Nachwelt Verloren geht . Und
wie weiden die Lehrbücher zugestutzt , daß , nur aus jedem
halbwegs passenden Lesestück zum Schluß die Moral von
der Geschichte herausschaüt , ein gekleidet in die üblich en
Verherrlichungen von Taten und Personen der Vergangen¬
heit — eine Seelengual für Wissenschaftlichkeit , Wahrhaf¬
tigkeit und altfränkisWn Patriotismus.

Und endlich die weit ere O esfen t -Iichk ei t.
Wie viele haben gemurrt über den Hurrapatriotismus,
über die superlativischen Reden , über die Feste und Feier¬
tage bei allen möglichen Gelegenheiten , über die Denkmals-
seuche. den dekorativen Ueberflutz und die geschwundene
Sparsamkeit . Ist das nicht auch eine Fremdherrschaft , wenn
uns Leute regieren , mit denen man sich nicht mehr versteht?
Ist 's nicht Fremdherrschaft , wenn uns gang fremde Ge¬
danken und Gefühle aufoktroyiert werden ? Was haben
wir denn gewonnen mit all den Siegen über auswärtige
Feinde , wenn uns daheim die Freiheit, die oft er¬
kämpfte , beschnitten wird ! Vaterlandsliebe und Re¬
ligion gehören allerdings eng zusammen . Aber Reli¬
gion und Dynasten - Verehrung gehören
nicht zusammen. Nirgends ist die christliche Religion
tiefer gesunken , als in Byzanz , und gerade damals , als man
dort die glänzendsten Kirchen baute .

"
Schließlich wendet sich Pastor Grethen dagegen , daß

man nun in übertriebener Lobpreisung des wachgeworde-
nen Volkes schon meine , die beklagten Dinge kämen niemals
wieder . Er bemerkt dazu:

„ Mit Verlaub , das scheint mir wieder eine neue Art
des Hurrapatriotismus zu sein , ein Hurra auf
den Volkswill sn, der ja außer großen Reden noch
nichts getan hat . Wenn man sich so leicht zufrieden . geben
will , dann hätte man überhaupt den Mund halten und die
gefürchtete „ Katastrophe " abwarten sollen. Es muß doch
irgend eine Gewähr dafür sein , daß das Volk bis in
seine regierenden Kreise hinaus eine heilsame Läuterung
durchmachen will . . . Das ist gar nicht so leicht zu än¬
dern . Win stecken nämlich selbst in der Se l b st Vergöt¬
terung und im byzantinischen Wesen bis über die Ohren
drin . Wir haben die vielen Feste gefeiert , Reden gehal¬
ten . Wir sind ja schuldig an den ärgerlichen Erscheinun¬
gen in Kirche , Schule und Oeffentlichkeit . Und nun sollen
wir das alles mit einem Male anders machen ! Die Volks¬
seele muß noch ganz anders aufgerüttelt werden . Falsch
wäre es auch , immer die Mär zu wiederholen , das Volk
sei gesund , nur einzelne und die allgemeinen Verhältnisse
seien vom Nebel . Nein , das Volk ist krank , da liegt ja ge¬
rade der Schade . Das Volk hat . dis Feste gefeiert und
hurraschreiende Spaliere gebildet . Das Volk hat 's in sei¬
ner Zeitung lesen wollen , wieviel Böcke die hohen Herr¬
schaften bei jeder Jagd geschossen haben . Das Volk in sei¬
ner erbarmungswürdigen Hilf - und Ratlosigkeit ist zu den
Regierenden gelaufen und hat sich Rat geholt . Das Volk
macht dis Gesetze , die liberal aussehen und ' ihm wieder
neue Schrauben zu den alten ansetzen. Und ' die , welche
Lehrer und Berater des Volkes sein sollten , haben geschwie¬
gen oder mitgema -cht . Wer aber den Mund austat , ward
politisch geächtet von den Freien und Frommen , wie sich
das Volk so gern nennt .

"
Deshalb heiße es , so betont Grethen zum Schluß , aus¬

passen für die , ivelck -o frei und ungehindert ihre Meinung

sagen können . „ Lassen müssen wir vieles : Jahrelang
keine Feste feiern mit dem üblichen Geschrei ; jahrelang keins
Ehrenpforten bauen ; jahrelang keine Denkmäler setzen , we¬
der den Großen noch den Kleinen ; jahrelang keine Groschen
geben zu den bekannten Zwecken. Wir haben genug von
den Dingen im deutschen Vaterlande . Und wenn die Be¬
schwichtig,ungsräte kommen , mißtrauisch sein bis in die
tiefste Seele .

"

Das Ende der Affäre Schückiug.
Dr . Lothar Schückiug , der Bürgermeister von Husum,

hat sein Amt uiedergelegt . Jü der Erklärung , die er
dem Regierungspräsidenten sandte , schreibt Herr Dr.
Schückiug : „ Ew . Hoch 'wv 'hlgeboren beehre ich ! anzuzeigen,
daß ich angesichts der Art , in welcher gegen!
mich dis Voruntersuchung in dem Disziplinär ?,
Verfahren geführt wurde, ohne daß mir dafür eine
Genugtuung zuteil geworden ist, zum 15 . Janü -ar 1909
mein Amt niederlege . Da ich dringend dex Erholung!
bedarf , beabsichtige ich .- am 23. Dezember eine Erholungs¬
reise anzutreten und zu diesem Tage Meine Amts-
geschäste niederzulegen ."

Gaedke und der serbische Könrgsurord
Vor dem Schöffengericht in Berlin wurde noer em«

Beleidigungsklage des bekannten Militärschriftstellers
Gaedke gegen den Redakteur Scheuermann von der „Deut¬
schen Tageszeitung " verhandelt . Die „Deutsche Tages¬
zeitung " hatte in einem Artikel vom Jüli d . I . Gaedke
einen „ Lob !preis er des Königs mordes (wegen!
seines Aufsatzes über Hen serbischen Königsmord ) und
Schrittmacher der Umsturzpartei " genannt . Durch die
erste! Behauptung fühlte er sich beleidigt und erhob Klage.
Redakteur Schenermann gab ! heute zu, daß er sich ims
Ausdruck vergriffen habe , dagegen bleibe er dabei , daß,
Herr Gaedke den serbischen Königsmord verteidigt habe.
Von dem Vorwurfe , der Kläger sei prinzipieller Am
Hänger des Königsmordes , könne keine Rede sein ; das
habe er auch nicht behaupten wollen . Gaedke be¬
stritt aufs Entschiedenste , jemals den Königsmord ' verherr¬
licht oder verteidigt zu haben . Er habe nur wissenschaft¬
liche Betrachtungen darüber angestellt , was ein Offizier
bei seelischen Konflikten zu tun habe . — Das Gericht
verurteilte den Angeklagten Schenermann wegen öffent¬
licher Beleidigung zu 600 Mark Geldstrafe oder
60 Tagen Gefängnis . Jü der Begründung heißt es:
Der Kläger sollte zweifellos als eine Persönlichkeit be¬
zeichnet werden , die den Königsmvrd - verherrlicht und bil¬
ligt . In diesem Artikel sei mit keinem Wort von Serbien
die Rede , die Leser der „ Tageszeitung " mußten daher!
annehmen , daß der Vorwurf allgemein erhoben Werde,
besonders , da er in Zusammenhang gebracht wurde mit
dem Vorwurf : „Schrittmacher der Umsturzpartei "

. Es
sei in keiner Weise etwa die serbische Umsturzpartei er¬
sichtlich gekennzeichnet . Ein schwerer Vorwurf war also
vom Beklagten erhoben , und zu prüfen , ob er etwa er¬
weislich wahr sei. Der Beklagte sagt , der Kläger habe vor
fünf Jahren einmal in einem Artikel dien serbischen
Königsmord gebilligt . Aus dem Artikel des Klägers gehtaber hervor , daß er es ablehnt , als Verteidiger des
Königsmordes zügelten . Das Gericht läßt es als dahin¬
gestellt , ob es vom Kläger als früheren Offizier opportun
war , derartige Betrachtungen anzustellen . Es darf aber
nie und nimmer aus dem Artikel gefolgert werden , der
Kläger sei ein Lobpreiser des Königsmordes . Wenn auchder Beklagte sich in seinem monarchischen Empfinden durchdas Verhalten Gaedkes verletzt fühlte , so bleibt doch der
Vorwurf des Königsmordes ein sehr schwerer gegenüber
jeder Persönlichkeit , die auf monarchischem Boden steht.
Aus diesen Gründen rechtfertigt sich die Hohe Geldstrafe.

Ein Opfer der kirchlichen Reaktion.
Auch das „20 . Jahrhundert "

, das Organ für fortschrittlichen
Katholizismus, weicht der kirchlichen Reaktion. Der Verlag
schreibt : „Die Ungunst der Verhältnisse: die -an baue rnde
Gleichgültigkeit des Laienpubliku -ms in rein
geistigen und religiösen Fragen und der bleierne
Druck des seit dem Erscheinen der Enzyklikaungeschminkt funk¬
tionierenden kirchlichen Machtsystems, berauben uns der Garan¬
tien, die wir für den dauernden und erfolgreichen Fortbestand
des „20 . Jahrhunderts " als nötig erachten. Insbesondere ist
die Zahl tüchtiger und überzeugungstreuer Mitarbeiter so zu-
sammengeschrumpft, daß die wenigen sich außerstande scheu , für
die Dauer die Zeitschrift sowohl auf einer angemessenen literari¬
schen Höhe zu halten, als auch in wahrhaft fortschwiMch-katho-
lrschlem Sinne weiterzuführen. Wir lösen darum nach reiflicher
Erwägung den Verlag des „20 . Jahrhunderts " ans und stellen
vom 1. Januar 1909 -an das Erscheinen der Zeitschrift ein,"

ZVus!KRÄ.
Der Napoleon von Süd -Amerika.

Der be stbezah l te Be a m t e der Welk ist
Wohl der Präs ident Castro von Venezuela,
der gegenwärtig als Gast in Berlin weilt , lieber sein
Vermögen nn -d sein Einkommen laufen die abenteuerlichsten
Mitteilungen um . Gewiß ist , daß Castro mit den Post¬
schiffen ziemlich häufig Geld nach Europa abgesandt hat.
Er hält nämlich ! die Anlage seines Vermögens in euro-
päis -chien Banken doch für sicherer , als sie in seinem ge¬
lobten Heimatlande sein dürfte . Die Schätzungen seines
Vermögens schwanken zwischen 80 und ' 280 Millionen
Mark . Bei diesen Zahlen mag ja nun Wohl einige tropische
Uebertreibung mit unterlaufen ; unter allen Umständen
ist aber sicher, daß Präsident Castro in dem Jahrzehnt
seiner Herrschaft seit 1899 ein Riesenvermögen gesammelt
hat . Diese Tatsache ergibt sich leicht , wenn man einen
Blick auf die Einnahmeguellen wirft , aus , denen sich die
Einkünfte des Präsidenten zusammensetzen . Diese stammen
nämlich ! zunächst aus den Monopolen des Viehhandels,
des Tabaks , des .Alkohols und des Salzes . Sodann hat
er seinen Anteil an der Münzprägung ; der Leuchtturm
von Puerto Cabellö muß ihm einen Teil seiner Einnahmen
abkiefern ; ferner gehört dem Präsidenten die Eisenbahn
von Coro , die Mehrzahl der Aktien der Eisenbahn von
Tactura , ein Anteil von 10 000 Pesos monatlich von den
Einkünften der Kais von Puerto Cabello , das alleinige
Recht der Schiffahrt auf 'dem Rio Zuliä , dem Orinoco
und dem Maraeatbä -See . Er ist sodann Eigentümer der
großen Viehverwertungsanstallen zu Apure und '

zu El
Blanco . Außerdem steuern ihm die Straßenbahnen , die
Brauereien , Elektrizitäts - und Gaswerke von Caracas , die
Straßenbahnen , Telephone , Kais und der Leuchtturm von

Larapano , die Asphaltseen von BeramLes und Zuliadie Liste kann wohl hiermit geschlossen werden , denn
'
»)kann schon nach dieser Aufzählung nicht überraschen , wen»Herr Castro aus Grund dieser Einnahmepöstchen in eine »!Jahrzehnt vielfacher Millionär geworden ist . Böse Zuncie»

sagen , er habe
'
außerdem noch durch die Konfiskationder Güter seiner politischen Feinde ein hübsches Geld

macht . Kann schon sein ! Cipriano Castro ist eben derCäsar Venezuelas , der Krösus des - Landes und der Na.
Poleon von Südamerika in einer Person . Wenigstens saal
er es selbst. ,, , ^

^

MpsMMss.
Im Irrsinn . In einem Anfall von Nervenüberveizunzfeuerte der Studenr der Rechte WM . Schräder aus Berlin

ans dem Fenster seiner Wohnung - in Halle aus Straßen-
Passanten vier Schüsse ab , ohne jedoch zu treffen . Er tötete
sich daraus selbst, bevor er noch verhaftet werden konnte!
Schräder hatte sich bereits früher in einer Nervenheilaw
statt befunden.

Johann Orths Nachlaß . -Der Nachlaß von Johann
Orth , dem österreichischen Erzherzog , der vor Jahren aus
mysteriöse Weise verschwunden ist, beträgt etwa dreißig
Millionen Mark, wie anläßlich eines Prozesses , Leu
Leopold Wölfing führte , bekannt wurde . Ferner teilte nwu
bei dieser , Gelegenhell mit , der Kaiser von Oesterreich - habe
b-estimm-t , daß Johann Orths ' Vermögen im Jahre 1917, un¬
ter die Erben verteilt werden soll, falls - der verschollene Erb¬
lasser bis dahin nichts von sich habe hören lassen.

Zeppelin . Eins ans drei Mitgliedern bestehende Ab¬
ordnung d er Deutschen Ar gentin i e n Z über¬
reichte dem Grafen Zeppelin eine Huldigungsadresss in Ge¬
stalt eines , kostbaren Albums . Ter Graf gab- in seiner
Dankansprache seiner Freude Ausdruck über die Anteil¬
nahme aller Deutschen im Anslande an seinem Lebens -Werk.

Die Anklage gegen Frau Steinheil . Der Pariser „Ma¬
tin " meldet , daß Frau St -einheil höchstwahrscheinlich vor
das - Schwurgericht gestellt werden wird . Der Untersuchungs¬
richter Andre hat nämlich aus dem mehrtägigen Verhör
der Frau Steinheil die Ueberzeugung von ihrer Schuld cm
der Mordtat gewonnen . Die bisherige Anklage - lautete aus
Mitschuld und Mithilfe am Totschlag . Die Verhcmickwnz
dürfte etwa Mitte Februar in Paris vor sich gehen.

KW Asm SwWEGgWMtz
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen OriginalbVlHA
U nv-r mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BettM

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion st- ts willkommen.
Oldenburg , IS. Dezember.

* Auszeichnung. Fräulein Anna Lange, HaushaltM -iw bei
.Rentner Toben, hat zu ihrem Geburtstage , am 12 . Dezember
vom Großherzog die Medaille für Treue in der Ar¬
beit verliehen bekommen.

* P -epito Arriola - Uns wird von Herrn Sprenger
mitgetei 'lt , daß Arriola im Januar hier ein zweites Konssrt
geben will mit vollständig neuem Programm . U . a . wird
-er die Beethoven -Sonate op . 53 (Waldstein ) zum Vortrag
bringen.

Ueber das Auftreten des kleinen Künstlers - am letzten
Sonntag wird uns noch geschrieben : Pepito Arriola war ani
Sonnabend hier eingetroffen in Begleitung seiner Mutter,
Frau Dr . Osorio -Arriola , und im Hotel de Russie abgeftie-
gen . Am Sonntagmorgen hat er nach- dem Frühstück mit'
seinen Bleisoldaten gespielt , hat dann dem Hochamt in der
katholischen Kirche beigewohnt und dann im Kasinosaal
etwas Klavier gespielt . Bei der Table d 'hote hcck er seinem
Magen wohl zu viel zugetraut (Essen von Fruchteis ) und ist
von einem kleinen Unwohlsein befallen worden . Er hat sich
zwei Stunden zu Bett gelegt und sich rasch erholt . Nach dem
Konzerte zeigte er keinerlei Ermüdung — er war bis 11 Uhr
im Hotel munter und guter Dinge . Heute , Montag , spielte
er mit einem Gast des Hotels Schach, während seine Mutter
Einkäufe in 'der Stadt machte. Mit dem Zuge 11 Uhr 26
Min . ist er nach Berlin abgereist und spielt morgen in Posen.
Arriolas hiesige Zugabe im Konzert war eine Konzertetude
von Leschetitzky.

* Eine Weihnachtsfeier veranstaltet , auch! das Offizierkorps
des Olde Jwf .-Regts . Sie findet am 19 . d. M ., -am Spätnach¬
mittage, im Regimentshau -se an der Moslestraß -e im Beisein, des
Kommandeurs, Oberst v . der -Li -ppe, statt.

* Der Arbeiterabteilung in Magdeburg überwiesen wurde
der Dragoner Meißner des Old . Dr -a-g.-Regts ., der wegen
mehrerer Ver-gehM eine Gefängnisstrafe' im Festungsg-efängnis
zu Spandau verbüßte und nun den Rest seiner Dienstzeit bei
der Arbeiter -Abteilung- abzudienen hat.

* Eine Weihnachtsüberraschung ist dem Dragoner St . zuteil -
geworden. Er wurde vor eiuiger Zeit kriegsgerichtlich! zu vier
Woche », Arrest verurteilt , weil er den Rekruten befohlen hatte,
Getränke für ihr Geld zu beschaffen . St . reichte nun ein Gna¬
dengesuch um Erlassung der Strafe ein , ünd dem Gesuch ist ent¬
sprochen Warden . , Der ' Dragoner , der bereits 14 Tage von der
Strafe verbüßt . hat, ist nach der Ankunft des Bescheides sofort
aus freien Fuß gesetzt worden.

* Die hiesigen Bankgeschäfte werden ihre Geschäftsräume und
Kassen am Tage vor Weihnachten, am sogen , heiligen Abend,
mittags vom 1 Uhr an geschlossen halten . (Siehe , Ins .)* Das Kassen - und Rechnungswesender Städte und Gemein¬
den. Unter dieser Ueberschrist veröffentlichen wir ,in der 3 . Bei- -
1-age einen uns von geschätzter Seite zur Verfügung gestellten >
Artikel, den wir der Beachtung der Leser empfehlen . , ! z* Der Gesundheitszustand läßt in der Stadt -augen¬
blicklich zu wünschen übrig . Die Hospitäler - sind- fast über - ; !
füllt . Insonderheit sind es Erkältungen und aus diesen stam - .
inende andere Krankheiten , die vielfach austreten . Bei der
Jugend kommen auch mehrfach Kinderkrankheiten , Mumps,
Scharlach und vereinzelt auch Diphtheritis , vor.

' Nach Osnabrück transportiert wurde gestern ein Sol - :
bat unserer Garnison - Er ist verschiedentlich tätlich gegen -
Vorgesetzte vorgegang -en und soll auf seinen Geisteszustand
untersucht werden . -

* Sein erstes Stiftungsfest feierte gestern abend im
Lokale des Herrn Buschmann , früher Weifen , in Nadorst
der neugegründete Wirteverein der Gern e i nde
Ohm st -e d e . Die Feier nahm einen recht gemütlichen
Verlauf.

* Der Christbaummarkt ist jetzt voll im Gange . Die
Preise haben dort — wie überall — auch eine Steigerung er¬
fahren.* Aufgefunden wurde gestern in der Hunte die Leiche des
vor einigen Wochen versch -wunden-en Musketiers Kaß der 3- ?



Kompagnie unseres Infanterie -Regiments . Was den freiwillig
ans dem Leben geschiedenen Soldaten , der dem Rekrutenjahr-
gange angehörte, zu dieser Tat veranlaßt hat , hat nicht ermittelt
werden können. Wie Kameraden des K. geäußert haben, soll er
Eern Soldat gewesen sein.

* Vorsicht ! Vor dem PassaWkaufhaus in Berlin wurde
einer Dame aus Dresden im Gedränge von einer andern
Dame mit einer H n t nadel ein Auge ausgestochen.

* „Airgeklagt " betitelt sich der heute einsetzende Tages¬
roman von Heinrich Kornfeld. Er behandelt ein
fesselndes kriminalistisches Problem in vornehmer Form,
durch das die Leser von der ersten bis zur letzten Seite ge¬
packt werden . Wir bitten , dem Roman Aufmerksamkeit zu
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* Der Landtag beschäftigt sich heute und morgen mit der
Durchberatung der Ausgaben des Voranschlages.

* Die Generalrevision des Großh . Seminars , die durch
Geh. Oberschulrat Menge vorgenominen wurde und zwei
volle Wochen dauerte , hat gestern ihren Abschluß gesunden.

* Wettervorhersage. Mild ; ziemlich trübe . Regelfälle.
Südliche Winde.

ns . Zetel , 14. Dez . Von der Weide wurde dem Land¬
wirt Hanken hierselbsi in einer der letzten Nächte ein
K i n d ge sto h l e n.

Borbeck, 14. Dez . Der hiesige Männergesang¬
verein „ Eintracht" hat den Beschluß gefaßt , die dies¬
jährige Weihnachtsfeier am zweiten Feiertage im Vereins»
lokäl des " Herrn Haxms (Müsselkrug ) abzuhalten . Sie soll
aus Tannenbüumseier , Aufführungen usw . bestehen. Auch
wird eine Gratisverlosung stattfinden . Die Feier seines
nächstjährigen Stiftungsfestes wird der Verein am 10. Jan.
in festlicher Weife begehen . — Der hiesige Kriegerver¬
ein hieltunter dem Vorsitz des Landmanns Helmers -Heid-
kamperfelde eine gut besuchte Versammlung im Ver¬
einslokal (Harms ) ab . Betreffs der Geburtstagsfeier des
Kaisers wurde beschlossen, dieselbe am 31. Januar durch
Aufführungen mit nachfolgendem Ball im Vereinslokal zu
begehen!

Meinen , Ist . Dez . Der Einbruch auf dem
Guterbahnhof ist nunmehr völlig geklärt . Der sorg-
faltigen Tätigkeit , der Kriminalpolizei ist es ; gelungen , ein
derartiges Belastungsmaterial zu beschaffen, daß der an-

' geschuldigte Materialverwalter Wittmund vorgestern
ein umfassendes Geständnis vor dem Unter¬
suchungsrichter abgelegt hat . Er hat den Einbruch seit
längerer Zeit vorbereitet , und er hat ihn begangen , weil er
ihm anvertraute Vereins - und andere Gelder verbraucht
hatte und ersetzen mußte , ohne dazu imstande zu sein.

Stimmen aus Sem Publikum«
Wür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Nedaktio»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.!
Litte.

Die hochlöbliche Hoftheaterint-e-ndaiW wird von mehreren
langjährigen Abonnenten ganz Höst, gebeten, doch nochmals im
letzten Viertel , also vor Weihnachten, ' die „Dollarprin-
zessi n" zur Aufführung zu bringen . Ein volles Haus , obgleich
so kurz vorm Fest, ist sicher , da dann doch schon viel Jremden-
besuch hier weilt. Im voraus besten Dank.

Die Abonnenten.

Lwei Rnkragen rum HrriolakonLert.
Wie mit Bestimmtheit versichert wird, soll der Begleiter auf

dem Klavier Herr Schlotke-Breinen gewesen sein. Wie kommt
der Konzertveranstalter dazu, , diesen ausgezeichneten Pianisten
als einen -Herrn NeuNmnir-Berlm vorzustellen? Wenn Herr
2chlorte aus irgend einem Grunde einspringen mußte, warum
wurde dieses dem Konzertpublikum nicht bekannt gegeben? X.

Neueste NsOrietzten uM letz e

vepeschen.
Das Standrecht in Prag , aufgehoben.

Prag , 15 . Dez . Gestern abend ist das am 2 . Dez.
über Prag und Vororte verhängte Standrecht und zugleich

das Farbestverbot aufgehoben worden . Die Aufhebung
tritt heute früh in Kraft . Da die meisten Studenten wegen
der Weihnachts - und Nenjahrsferien nicht in Prag an¬

wesend sind / dürfte die nächste Zeit ruhig verlaufen.
Muraview f.

Rom , 15. Dezember . Nach einer Meldung war der
russische Botschafter Muraview schon seit einigen Tagen lei¬
dend. Heute machte er nach einer Automobilsahrt einen
Spaziergang . Vor dem Splendidhotel angekommen , fühlte
er sich unwohl und verlangte ein Zimmer . Ein Arzt wurde
herbeigerufen . Trotz aller angewandten Sorgfalt verstarb
den Botschafter bald.

Wahlrechts-Demonstrationen in Dresden.
Dresden , 16 . Dez. Nach Schluß der in drei Lokalem abge-

lMenen Protestversammlungen gegen das Wahlrecht zog eine

große Menschenmenge, die Arbeiter-Marseillaise singend, nach
dem Palais des Grafen Hohenthal, wo sie in donnernde Hochrufe-
auf das allgemeine gleiche Wahlrecht ausbrach und in „Nieder
mit Hohenthal" . Darauf zog die Menge nach dem königlichen
Schloß, unter fortwährendem Singen der Arbeiter-Marseillaise
und zynischen Rufen gegen die Polizei , an der Postenkette vorbei.
Die Polizei bewahrte eine bewunderungswürdige -Rüh-e . Durch
die Straßen der .Altstadt ging der Zug dann wieder vor das Pa ---

lais des Grafen -Hohenthal, vor dem er sich mit den Rusen „Nie¬
der mit Hohenthal" auslöste. Ein zweiter Zug wn De-monstran-
ten brach - auf dem Postplatz in Hochrufe -auf däs allgemein-e

Wahlrecht aus . - , , _ _ _

F . In H. Wenden Sie sich an die Bremer Stadtbibliothek.
E .

'
W. in B . Alles sin - Ordnung . Besten Gruß!

G . R . Bitte, , wollen Sie die Fragen noch einmal einsenden?

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm pon Busch. Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
lfamel, de - Lokaleil Z . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Äddicks . Truck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.
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Vorzug!. Empfehl. Blnmenstr . 2.

SlächweMUersölMiche
Vorbereitung

zExamen , U< terrichti. Sprache«,
Mathem. rr . , Beansfichtigungvon
Schnlarbeiten.

Privatlehrer LVLrlss,
Meinardusstr . 37.

Hoflieferant.

Mji -tttßck»
ins! allen Preislagen mit und
ohne Namenszug empfiehlt

HM . rriA -ss,
^ SchüÄNgstr. 1.

Pferde - , Neh-
md Sihvme-

AllktiR.
Edewecht . Die Handelsleute

Lentz L Borwold aus Fries¬
oythe lassen an»

Freitag,
18 » Dezbv . d . I . ,

nachm. 1 Uhr auf.,
beim Bolts 'schcn Gasthause zu
Westerscheps:

5 junge kräftige
IrdritsPserLc,
fromm und zugfest,

15- 20 «ilchenäe
und tiedige Kühe
und Gienen,

20-30 große und
kleine schmink,
darunter einige trächtige,

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu ein¬
ladet ^ Meinreuken.

kenlin § ^ bl kisL^lninŝ l n ^
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? resuI » L,
Heiligettgeiststr . S,

empfiehlt sein rühmlichst bekanntes großes und . vielseitigesLager

gtzöiegsnei' uncl gesvkmsolcvollsi ' 8pislvsi'en.
Als letzte AE '' reizende Neuheit "WM sind eingetroffen: Kine-

matographen , Dampf -Turbinen, Elektromotors, tadellos funktionierend.
Hochfeine Schieneneisenbahnen mit extra solidem Uhrwerk, mit Patent-
regulator und Bremse von 1.4« an bis zu den bestenAusführungen.

urasiSL und Dampfmaschinen von L ^ an Töff-Töff,
Festungen, Schaukelpferde, Leiter-, Kasten-, Puppen u. Sportwagen , be¬
sonders preiswert . Pferdeställe, Läden, sowie viele andere dauerhafte,
gern gekaufte

NM" mechanische Spielsachen.
Große Ansstelluüli «n wo-cmer fk
in bekannter tadelloser Ausführung zu ausfallend billigen Preisen.

M kresulm SeiltzeirgeWnße
Wb - MV

keiselsLeden
in Lllsn n . LsDösssn

S °/o in dsi ? 0ÄSI ? LLDa ^linaDlLSn.

PortemMilies
Aktenmappen

Schreibmappen

Musikmappen
Brieftaschen

Hosenträger
Visitenkartenlasche»

Handarbeitstaschen
MgelLaschen

Plaidhüllen
Schirmhüllen

Hutkoffer
Holzkoffer

Rohrkosfer
Coupeekoffer

Blousenkoffer
Reisetnslhen

Tornister
Büchertaschen

LAukelpserüe
Fustbälle

empfiehlt zu den billigsten Preisen
frans NZaUrrsträr»

Hofsattlei-,

Ns liSW^lr.
FernsprecherNr. 275.

Rabattmarken oder 5°/» gegen
bar.

Gummischuherepariert
H. Osterloh, Ziegelhosstraße35.

m.Moquette, bisWeih-
nachten billig zu verk.

^ Gaststr. LS . Eg .Burqst.rchs,

Vollen Sie Ihrer Küttill
sin « rlrolclLott pvalLttsottss

maoksn , so empkokls Iknon

^ ^ al6nt - vampflva8oklML8olllN6 , >
desto uuci stärksts IVasckmasokme,
- grösste HVaseblvistung » -

nickt ru vorveoksoln mit veralteten L^stomou.

4L 4L ^ LS0L6r » a » ASl , 4L 4L
Asrantiort kein Roisson oäer 2srsxrin §on

cksr tVniren.

4L ^ Vr » L » N « LaS0lLLrLSIL 4L
mit xrimn IValrsn unter Osrnntis.

^ oriklrastsn , LoLIsulLSslei »,
SksnsOttlrmv , Oksuvonsst -LSi»,

mociorno, Zosokmuckvollo Nustor.
Srotsckneiüernssckine , ktersorpntrmascbinv,
kleisckdLcbmssckine , kücbonvsKen»
^ ri » »a SoIinAvr lSlsiri ^varon,
Uscdinossor , Osdeln , veHüßelsekere » ,
Trsncbivrdostecstv , Obstmesser etc . etc.

H Nilligo ipraiss l

LwII varolwsuw,
kernrut 7SV . OlüendurZ . tteiiitzentzoiststr . l.

— S "/o llsdatt in bar oüer »adattmarlle ».
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«L-20769 ^-'r-iLsssr -r.̂^ 2-20769 LcrrL6--/r-Aka»'sc^ a.
-Os-' /r<Z6̂s Laitö»'"
Lr'sbs EÄ ,

^2-26720 -
^ 2-2672 / 2 ŝ sn
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Ein Paar fast neue langes Empf. mich a . Herren- u. Damen-
Stiesel billig zu verkaufen. s Schneiderin . Reparatur , prompt

Ofener Cbaufiee 2. I u. billia. Burgstraße 4,1 . Et.

k0Wl » >» Mell
liefern

llegeler D LKIers,
lZoNiekersnten»

lle1!iZen§ei5t8trL58e 31̂ 32. i

L>

k . A . I0S Li -ief.

inokitis « ttssinoplatr 1,
, oiasnbnrg.

InIlssro -LllsIlWMi.
Nsbe meine Praxis

« ieüer ausgenom¬

men . k« M » l

vr .mva. VllIsrs.
Bremer Skiittßeilter.

Mittwoch, den 16. Dezember:
Gastspiel Rita Sacchetto.

Doimersta « , 17 . Dez. : „Der
Rin «r des Nibelungen" . Vor¬
abend : „ Das Rheingold" .

Freitag , 18 . Dezbr. : „Der
Bajazzo"

. Hierauf : „Oavallo-
iin rustioaua " .

Sonnabend , 19 . Dezember:
Judith " .
Sormtaa , 20. Dez., nachmittags

2 Uhr : ..Im weißen Roßt " .

Hierauf : „Als ich wiederkam" .
Abends, 7^ Uhr : „Fra Dia-
volo "

. Hierauf: „Das Ver¬
sprechen hinterm Herd" .

GnßhWgl . Tßeilter.
Dienstag , den 15 , Dez. 1908.

41 . Vorstellung im Abonnement.
Freiplähe haben köine Gültig¬
keit:

Martha»
Oper in 4 Akten von Flotow.
Kassenöffnuna 7, Ans. 7Vs Uhr.

geiralsgssuvlie.
Heirat.

Für akademisch geb. Landwirte,
mit gr . Vermögen, sowie für
mehrere Obermaate und Decks-
osfiziere der Marine , wird Da¬
menbekanntschaft zwecks Heirat
gesucht . Strengste Diskretion.
Photographie erwünscht. Näher,
durch Frau Emilie Brämer,
Eheverm.-Jmstit ., Kiel, Wörth¬
straße 27. Rückporto erwünscht.

schnell und diskret Frau Emili,
Brämer Kiel. Eheverm.-Jnstit

Wörthstraße 27 . Rückporto "
Motnoravbi « erwiM >b-b>

Gebild. jung . Kaufin. . 2g
alt . anaenekne Erscheinung
wünscht , da es ihm an Damen-
bekanntschast fehlt, auf diesem
Wege mit einer Häusl , erzog
jung. Dame guten Charakters'
mit etw. Vermögen, in Verb, zutreten zw . Heirat . Off. n . V 27
Filiale , Langestr. 30, erb.

kamilien - diäeürieklen.

Geburts -Anzeigen.
Bürgerselde, 13. Dezbr . 1S08.

Durch die Geburt eines Sohnes
wurden erfreut

August Stolle u . Frau,
Helene geb . Schumacher.

Todes-Anzeigen.
'

Oldenburg» 15. Dez . 1908.
Heute nacht entschlief sanft
unsere liebe Tochter und
Schwester

Kermine
im 2b. Lebensjahre.

Frau Johanne Rüdebusch
geb . Richter

und Kinder.
Beerdigung: Freitag,

morgens S)L Uhr.

Heute morgen SVs Uhr
entschlief sanft und rM«
unser lieber kleiner

ttenmann
rm zarten AÄer von 11?
Wochen , welches wir allen
Verwandten u . Bekannten
mit tiefbetrübtem Herzen
zur Anzeige bringen

Diedrick Bottes
und Angehörige.

Die Beerdigung , findet
i Donnerstag , nachmitt. 2V-
Uhr , ans dem Kirchhof in
Eversten statt.

Rastede, 13 . Dez. 1908.
Heute morgen 11 Uhr

starb an Altersschwäche in
Friedas Frieden zu Olden¬
burg unsere liebe Mutter

kM M . »kW
geb . Wessels

in ihrem 81. Lebenssahve.
Die trauernd . Angehörigen

Carl Krüger u. Familie.
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 17 . DH .,
vorm. 9 Uhr , von Friedas.
Frieden ans statt. Andacht
daselbst um 814 . Uhr.

Danksagungen.
Butterburg. Für die vielen

Beweise herzlicherTeilnahme bei
dem uns betroffenen schweren
Verlust unseren

herrlichstes DM.
_ H. Grube und Kinder.

Weitere Jamilien -Nachrichte«.
Geboren lSohnj : E . Lüb-

ben, Augustfehn. Heinr . Doden.
Gottels . Peter Stöhn , Leer. —
lTochterj : H . Janffen , Loga.

Verlobt: Sophie Heyne,
Lintel , -mit Bernhard Wachiten-
dorf, Hude. Henny Hillmer, Ol¬
denbrok. mit Diedrich Fpsels»
Strückhausen. Johanne Bruns,
Filsum, mit Hinrich M . Cramer,
Langholt. A. Wibben mit A.
Dnfsert , Loauard . Etti Sme-
ding mit Gerhard Uffen , Em¬
den. Antje Goosmann , Vosbarg,
mit Heinrich Renken, Timmel.
Helena Sawthofs, Bagband , mit
Johann W . Pleis , Filsum. Lina
Kunkel mit Hermann Janssen,
Nordem . Johanne Polack, Ol¬
dersum. mit Abraham Stark,
Amsterdam. Tini Rösenberg,
Emden, m. Engelbort Lamberti,
Hage. Sara Schoe mit Wilh.
Wiegmann, Emden. Engeline
Kleemann, Westeraccumersiel, m.
Tönjes Focken , Dornumersiel.

Gestorben: Joh . Meiners,
Süderseefelderaußendeich, 79 I.
Ww. Hilkea Gesina Dveesmanm
geb. Zimmermann , Ocholt, 80 I.
Helene Aulenberg geb. Wall-
richs, Westerstede . 50 I . Anna
Elisabeth Remmers geb. Sckvl-
jegerdes, Westerstede, 80 I . Ww.
Sophie Röber. Heppens, 69 I.
Dirk Müller , Updorf, 23 I . Glei¬
chen Hinriette Katharine Fran-
zen geb. Janssen , Jever , 32 I.
Proprietär Joh . Blohm , Sillen¬
stede , 77 I . Manfred Quitschau.
Wilhelmshaven, 5 Mt . Witwe
Anna Heidemann geh. Diek¬
mann , Wilhelmshaven, 67 I-
Kaufmann Heere R . Jmmesa.
Hollen, 69 I.



1. Beilage
zu .A 347 der ..Nachrichten kür Staat una Lana" von Dienstag, 15. Dezember 1903.

Usmm wisÄsr - ! *)
Wenn meine Schritte unter Deinem Fenster klangen,

Hab' oft ich mich erfreut an Deinem Blick,
Und taufend Lieder mir im Herzen sangen-
Die ich dem Kindchen gerne hingeschickt.

Doch könnt ' ich
' s nicht , d enn plötzlich warst Du ferne.

Und hundert Male war Tein Fenster leer.
Die Sonne fort ! Ich hatte sie so gerne,
Und ich erkannte dann Dein Haus nicht mehr.

Verschüttet war die munt ' re Liederquelle,
Zersprungen hing die Harfe an der Wand;
Dem öden Dunkel wich die Lebenshelle,
Für die aus Dir ich meine Worte fand.

Der Dichter braucht der Lebensquelle Strömen,
Weil dort für ihn die Liederquellen sind,
Ein Blick, ein Gruß , und alles wird zu Tönen,
Komm wieder an das leere Fenster , Kindl!

Walter Hofmann.

* ) Wiederholt aus der Sonntagsbeilage , einiger stören¬
der Fehler wegen.

Flus <lem SrohherrogtuMv
L »r Nachdruck unserer mit Korresponden -zeichen versehenen OriginalberichS»
-A N« r mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BerichtV

ührr lokale Vorkommnisse sind der Sisdŝ iov. stets 2Ülkvm » eir.

Oldenburg, 15 . Dezember.
* Volkstümliche Vortragskurse . Gestern abend hielt

Dr . Behrmann vom Geographischen Institut der Uni¬
versität Leipzig vor einem zahlreichen Publikum den ersten
Vortrag über die „ Morphologie der Erdober¬
fläche "

. In reichlich einstündiger Rede verstand er es,
seinen Zuhörern an der Hand von Lichtbildern — z. T.
allerneueste Aufnahmen — die Vorgänge anschaulich zu
schildern, die zur Entstehung der Gebirge geführt haben
und auch jetzt noch nicht unwirksam sind . Das Bild von der
gewaltrgen Wirksamkeit , der Kraft , die gegen die Eierschale
'der Erdrinde arbeitet und in dem Laufe der Jahrtausende
die heutige Schichtung und Gruppierung der Erdoberfläche
verursachte und die sich- noch jetzt durch elementare Aus¬
brüche der Vulkane bemerkbar macht, bot für manchen Be¬
sucher vollständig Neues . Der Vortragende erntete reichen
Beifall für seine Ausführungen . Am 28. Dezember und
4. Januar spricht er als Fortsetzung des gestrigen Vor¬
trages über „Die Zerstörung " und „Die heutige Anord¬
nung der Gebirge ".

* Kabelarbeite «. Die TelLgWphenderwaltung läßt
zurzeit an den unterirdisch verlegten Kabeln in der Gottorp-
skaße und am Stau Ergänzungs -arbeiten vornehmen . Eine
schaulustige Menge umlagert die Arbeitsstätten — -Senk¬
schächte im Stratzenzuge — dauernd . Die Arbeiten gewäh¬
ren einen interessanten - Einblick in die Anordnungen des
telegraphischen Verkehrs , und zugleich zeigen sie , welche
Mühe es kostet, die „ Nerven des Verkehrs " auszubauen
und zu unterhalten. *

* Wardenburg , 14. Dez . Gestern fand hier ein vom
Bezirksvcrband Oldenburg des Deutschen Flott en-
ver eins veranstalteter Vortragsabend statt , der

so zahlreich von Damen und Herren .Wardenburgs und
Umgebung besucht war , daß der geräumige Saal des Well-
mmmschen Gasthofes nicht groß genug war , die Zahl der Er¬
schienenenM fassen . Selbst in den Nebenräumen und in
dem Hausflur hatten vielch Ausstellung , genommen . Nach
einigen begrüßenden Worten des Pastors Rodenbrock
sproch Ober -Postpraktikant , Oberleutnant d . R . Ziegler
aus Olden bürg über „ Unsere Kolonien , insbesondere
DeLtsch-Südwestasrika " . Er erinnerte an die denkwürdige,
gerade heute vor zwei Jahren wegen Ablehnung des Nach¬
trags -Etats für die Truppen in Deutsch^Südwestafrika er¬

folgte Reichstagsauflösuug und ' die Erregung , welche die
Kunde hiervon in allen Gauen des Vaterlandes ausgelöst
baba . Die Neuwahlen am SS . Januar v- I . hätten darauf
den jetzigen Reichstag ergeben , der , sich seiner nationalen

Pflicht bewußt , nicht nur den Nachtragsetat für Deutsch-
Südwestasrika , sondern auch die Mittel bewilligt habe,
welche der Staatssekretär des Reichskolonialamts , Exz.

Derüburg , zur Durchführung seiner großzügigen Pläne zur i
Er 'schtteßung unserer Kolonien , insbesondere für den Bau I
von Erseübahnen , für erforderlich , hielt . Der deutsche Mi¬
chel, der in der langen , fast 40jährigen Friedenszeit schon
Widder befriedigt etnnicken wollte , und dem das Zipfelchen
der Sch'lafmütze bereits bedenklich ins Gesicht gerutscht war,
sei aus seiner Ruhe schmählich aufgerüttelt und sich seiner
Pflicht bewußt geworden , über die Grenzen seines Kräh¬
winkels hinaus auf das Weltgetriebe zu schauen und an
Deutschlands Größe selbsttätig nach Kräften mitzuarbeiten.
Nach turzer Darlegung der Hauptgründe , welche es für
ein volkreiches , blühendes , gewerbetreibendes Mutterland
und somit auch für Deutschland wünschenswert machten,
Kolonien zu besitzen, nämlich Sicherung von Gebieten für
Absatz und Rohstofferzeugung und Schaffung neuer An-
siedelungsgebiete für den Ueberschuß der Bevölkerung , gab
Redner ein schärf mnrissenes Bild der Verkehrs - und
Handelsverhältnisse unserer Kolonien und bezeichnete ins¬
besondere Deutsch-Südwestafrika als ein Schutzgebiet , das
sich infolge seines subtropischen Klimas — warmer Tage,
aber kühler Nächte selbst in der heißesten Zeit — für
die Besiedelung durch Europäer überaus eigne und so¬
wohl in bergbaulicher Beziehung , als auch besonders als
ein für die Viehzucht geeignetes Land zu den besten Hoff¬
nungen berechtige . Im Anschluß an den Vortrag forderte
Redner eindringlich zur Mitarbeit an der hohen nationalen
Aufgabe auf , den deutschen Michel aufzurütteln und ihn
nicht wieder einschlafen zu lassen , und empfahl zu diesem
Zwecke den Anschluß an den Deutschen Flottenverein , der
aufklärend wirke und das die ganze Nation Einigende
hervorhebe und betone . Redner führte aus , daß der Flot¬
tenverein sich außerdem Aufgaben der Wohltätigkeit ge¬
stellt habe , daß es in ihm keine Standesunterschiede , keine
Parteiunterschiede und keine anderen politischen Ziele gebe
als nur das eine : „Deutschland , Deutschland über alles " .
Hieraus erfolgten so zahlreiche Einzeichnungen , daß die
Gründung der Ortsgruppe Wardenburg des deutschen Flot¬
tenvereins mit annähernd - 30 Mitgliedern sofort erfolgen
konnte . Ein von Herrn Ziegler ausgebrachtes Hoch
aus 'Kaiser und Großherzog fand begeisterte Aufnahme.
Stehend sangen die Anwesenden „Deutschland , Deutsch¬
land über alles " und „Heil dir , o Oldenburg " , unter
Klavierbegleitung des Hauptlehrers Kayser. Im Namen
des Laudesverbandes und des Bezirksverbandes Olden¬
burg des Deutschen Flottenvereins sprach Herr Ziegler
für die zahlreichen Eintragungen seine herzliche Freude
und Genugtuung aus und wünschte der neuen Ortsgruppe
ein recht kräftiges Blühen , Wachsen und Gedeihen . In
der Borstandswahl wurde als 1 . Vorsitzender gewählt
Pastor Rodenbrock, zum Schrift - und Kassenführer
Gastwirt und Rendant Weltm ann. Die von Herrn Hof-
revisor Timpe vorgeführten herrlichen Lichtbilder , Dar¬
stellungen von Schiffen unserer und der französischen
Kriegsflotte und von Szenen aus dem Leben an Bord,
sowie eine Reise nach! der Insel

'Ceylon , diesem Paradies
auf

'Erden , fanden reichen Beifall und trugen unter den
erklärenden Worten des Herrn Ziegler wesentlich dazu
bei , das Interesse und das Verständnis für die Kriegs¬
flotte und für den überseeischen Verkehr zu fördern . Mit
großer Befriedigung werden die Teilnehmer noch gern
an diesen sehr belehrenden und von nationalem Geiste ge¬
tragenen Abend zurückdenken und sich bemühen , dem Flot-
tenwneue tätige Miwtt - der zuzuführen.

H Blexen , 14. Dez . Der WilhelmBusch - Abend
des . f -̂ichlMrder mtt begleitenden Versen)
fand viel Anklang . Am Freitag abend wurde derselbe zum
Besten der Kasse der freiwilligen Feuerwehr wiederholt.
— Schon seit längerer Zeit war -eine Kommission tätig,
Projekte für eine Badeanlagean derWeser unter¬
halb der Franzosenschanze auszuarbeiten . Auf gestern
abend hatte dieselbe eine öffentliche Versammlung nach
Michaels Hotel zwecks Gründung eines Badevereins
Ungeladen . 22 Herren , hatten sich eingefunden . Sie grün¬
deten einen B-adeverein Blexen und zeichneten sich als
Aktionäre ein . Der Anteil beträgt mindestens 2S Mk.
Der Verein will durch Errichtung von .Badehäusern , Lauf-
brücken usw . Badegelegenheit schaffen und Blexen zu
einem Bade .- und Luftkurort machen.

Dom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.
Wochenbericht über Kaliwerte (mitgeteilt

von Gebr . Damm -arm , Bankgeschäft , Hannover ) . Tie be¬
reits irr -der Vorwoche erwartete Einigung der Gewerkschaft
Siegfried I mit dem Syndikat ist tzu Begum der diesmali¬
gen Berichtsperiode zur Tatsache geworden . Die Höhe
der zugebilligten Quote von 17,50 Tausendstel pro 1908
und 18 Tausendstel pro 1909 soll zwar von einigen früher
ausgenommen und geringer dotierten Werken angesoch-
ten werden , eine ernstere Bedeutung dürste jedoch diesen
Bestrebungen kaum beizumessen fein . — Aufs freudigste
wurde es begrüßt , daß wenige Tage später auch- mit der
Gewerkschaft Deutschland endlich eine Verständigung er¬
zielt worden ist . Diese Gewerkschaft erhält nunmehr pro
1908 eine Beteiligung von ca . 16,25 Tausendstel und
pro 1909 eine solche von ungefähr 17 Tausendstel und - als
Aequival -eut für die minimale Quotenverkürzung das Nach-
lieferungsrecht ab 1 . Mai d . I . Damit ist -der unerquick¬
liche Konflikt glücklich aus der Welt geschafft worden!
und der Syndikatsgedanke ist ungeachtet aller in diesem
Falle besonders tiefgehenden persönlichen Differenzen!
schließlich wieder Sieger geblieben - Dieser Gedanke .ist
auch in der jüngst veröffentlichten von einem bekanntest
Kaliindustrieellen an das preußische H-andelsministerium-
gevichteten Denkschrift markant Zum Ausdruck gekommen ;
äs find darin über das Problem der Syndikatserneuerung
einige sehr beachtenswerte Vorschläge gemacht worden,
die , falls sie zur Realisierung gelangen sollten , geeignet,
wären , eine gründliche nud dauernde Gesundung der Kali¬
industrie herbeszusüßren . Zunächst trug diese sich über alle
in Betracht kommenden Fragen ausführlich auslassende
Denkschrift , worauf der Herr Handelsminister in einem
recht wohlwollenden Sinne geantwortet haben soll , da¬

zu bei , die Hoffnungen auf eine baldige und erfolgreiche'
Erledigung der Syndikatserneuerung wieder zu beleben.

Die Stimmung auf dem Markte wurde daher zusehends
fester und trat namentlich in einer lebhaften Kauflust
für Ausbeutewerte hervor , die außerdem noch durch den
nahenden Ausbeutetermin sowie durch neuerliche Mel¬
dungen aus Händlerkreisen , wonach der Verbrauch an.
Kalisalzen infolge der milden Witterung wieder stark ge¬
stiegen sei, günstig angeregt wurden.

Berlin, 14. Dez . Börse heute ziemlich fest bei
stillem Geschäft.

Aeutzerste Schluhkurse.
12. Dez. 14. Dez.

Diskonto 178,37 179,26
Deutsche 238,76 239,62
Handels 167,76 169,37
Bochum 218,12 218,76
Laura 193 — 194 —
Harpen 192,60 194 —
Gelsen 188 — 189 —
Kanada 177,87 177,87
Paket 108,76 107,87
Lloyd 88,50 87,50
4YH Russen 82,60 82,50
Nordd . Wolle 137,50 136,76
Tendenz schwach zieml . fest.

KmsSerLchLe Äev OLderwNrger Banke»
vom 1ö . Dezdr.

Oldenburgische Spar - und Leib-Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
vCt . pCt.

Mündels,cher.
314 pCt . alte Oldenburger Koniols . . . . . . 92,50 93,—
Zll pCt . neue Oldenburger Konsols . bck.bi - Zinsz . 92 .50 93.—
3 pCt . Oldenburger Koniols . 82,20 82,75
4pCt . Oldenb . Staat ! . Kredit -Anstalt -Obl . v . 1906

Rückzahlung bis - 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . . 100 .70 —
4pCt . Oldenburg . Staat ! . Kreditanstalt -Oblig.

(frühestens kündbar zuin 1. Oktober 1909 . . 99 .50 — ,—
314 pCt . do . do. 93 .— 93,50
3 pCt . Oldenburger Prämien -Anleibe . 126 .60 127,40
4 pCt . Oldenburger Stadt -Anleibe . . . . . . . 99 .50 —
4pCt . sonstige Oldenburaer Kommunal -Anleihen 99,50 — .—

4pCt . Dclmenhorster Stadtanleibe von 1907 und
4pCt . Rüstringer AmtsverbandK -mleihe lRück-

bis 1917 ausgeschlossen . . . . . . 99.50 — .—

VMZMMA-krLww iH Luskclinsidea.
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4pCt . Delmenhorster Stadt -Anleihe von 1908,
Rückzahlungbis 1919 ausgeschlossen . . . . 99 .50

3kb pCt . Oldenburg . Kommunal-Anleihen . . 91,50
4 pCt. Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen , garantiert 99 .50
4pCt . Deutsche Reichs-Anleihe von 1908 , Rück¬

zahlung bis 1918 ausgeschlossen . . 102,10
3Vs. pCt . Deutsche Reichsanleihe . . . . . . . 94.20
3pCt . do . do . . . . . . . . 85,10
3 ^4 pCt . Preußische Konsols . 94,20
3pCt . do . do . 84,90
4pCt . Bremer Staats -Anl. v. 1908 . unk . b. 1918 —
4 PCt. Wests . Prov .-Anl ., Serie V . unk . b . 1916 . —
4 PCI. Stendaler Stadt -Anleihe von 1908 , unk.

bis 1919 . . .
4pCt. Wilhelmshavener Stadtanl . . unk. b . 1918 99.50
31/2 pCt . KöniaZberger Stadt-Anleihe . — .—

Nicht mündelsicher.
4pCt . Jütländische Pfandbriefe , Serie V , in

Dänemark mündelsicher.
4 pCt . abgest . Pfandbr . der Berlin . Hypoth.-Bank 93 .20
4pCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und 97,70

Wechselbank , Serie VI , Rükzahlung bis 1915
ausgeschlossen . . . 99,70

4pCt . Pfandbriefe d. Preuß . Bod.-Kredit-Aktien-
Bank, Serie XXV , Rückzahl . b. 1918 ausgeschl . 100,20

3h4pCt . Pfandbriefe der Braunschweig-Hannvv.
Hypoth.-Bank, Serie XX , Rückzahlungbis 1910
ausgeschlossen . . .

4pCt . Pfandbriefe der Preuß . Hypothek .-Aktien-
Bank von 1905 , Rückzahl . b . 1914 ausgeschlossen

4 pCt . abgest . do . der Preuß . Hypoth.-Aktien -Bcmk
314 vCt . do . do . do.

4 PCt. Deutsch -Atlant . Tel .-Oblig.
414 pCt . Rütgerswerke-Obligationen , rückzlb . 165 102,—
4pCt . GewerkschaftDorstfeld-Oblig -, rückzlb . 102 94.80
414wCt- Midgard -Obligat . , rückzahlbar 103 pCt . 98,—
4pCt . Oldenb . Glashütte -Prioritäten , rückz. 102 98 .50
414 pCt . Oldenburg . Glashütte -Prioritäten , un¬

kündbar bis 1918 . 99 .—
4 pCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten . rückzlb . 105 101,50
4 pCt . Oldenb .-Portna . Dampfschiffs-Reed.-Oblig . 97 .50

92,—

102 .65
94,75
85 .65
94,75
85,45

— 100,25

93,75
98 .25

100,50

91,70 92,25

98.70
97 .60
90 .70
97,50

99.25

91 .25
98,05

102 .50
95,35
98 .50

Kurz Amsterdam für sl . 100 in .
Check London für 1 Lstr. in F, . . .

do . Newyork für 1 Doll , in F . .
AmerikanischeNoten für 1 Doll , in F . .
Holland. Banknoten für 10 Gulden in ,

An der letzren Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien . . . , .
Oldenb. Eisenhütten-Aktien lAuaustfehns . . . .

Wechseldiskontder Deutschen Reichsbank 4 pCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 5pCt.

OldenburgischeLandesbank.

169 .10 169,90
20,425 20,505
4,1775 4,2125
4,1625 —

16,88 —

74,25pCt.B.

314 pCt . Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz-
jährigen Zinsen . . 92,50

314 PCt. dergleichen mit Halbjahr. Zinsen . . 92,50
3 pCt . dergleichen . . . . . . 82,20
3pCt . Oldenburg . Prämien -Obligat . in pCt. 126 .60
4pCt . Oldenburg , staatl . Kreditanst.-Obligat -,

Rückzahlungbis 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen 100,70
4pCt . Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen , Gesamtkündigungzunächst ans
den 1 . April 1909 zulässig.

314 pCt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-
Obligationen mit halbjährigen Zinsen , . .

4pCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4pCt . Cloppenburg - Lastruver Gemeinde^

(Kleinbahn-) Obligat -, verstärkte Tilgung
bis 1908 ausgeschlossen .

'
. .

4pCt . verschiedene Oldenburg . Amtsverbands-
nnd Kommunalanleihen . . 99,50
3)4 PCt. dergleichen . . . . . . . . . 91,50

4pCt gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat -,
I . Emission . 99 .50

314 PCt . Deutsche Reichsanleihe . . . . . 94.20
3 pCt. dergleichen . . . 85,10
4pCt . Deutsche Schutzgebiets-Anleihe v . 1908,

garantiert vom Deuischen Reiche , Gesamtst
bis 1923 ausgeschl . 100 .20

4pCt . Preußische kons . Anleihe, unk. b. 1918 102,20
314 pCt . Preußische konsol . Anleihe . . . . 94,20
3pCt . dergleichen . 84,90
4pCt . Rheinprovinz Anleihescheine . . . . — .—
4pCt . Wests . Provinz .-Anl., unkonv. b. 1916 —,—
4pCt . Wilhelmshavener Stadtanleihe v . 1908,

verstärkte Tilgung bis 1918 ausgeschlossen 99.59
4pCt . Stendaler Stadtanleihe von 1908 , ver¬

stärkte Tilgung bis 1919 ausgeschlossen . , —

Ankauf Verkauf
PCt. - Ct.

93,—
93,—

127,40

101,25

50 —

92 .70
91 .60

70,40
97.50

97 .20
97 .20

93,25

101 .50
97,70
97,70

oq_
99.50

99 .50 —

4pCt . Hannoversche Landeskreditanstalt-Obliga¬
tionen, unk. b. 1914 , Mündelsicherin Preußen — — 100,50

4 pCt . Eutin-Lübecker Eisenb.-Prioritäts -Oblrg .,
II . Emission . 99,50 —,—

4 pCt. Frankfurter Hypotheken-Kredit-Verein-
Pfandbriefe , unverlosbar n . unkündbar b . 1913 99,20 99,50

4pCt . Gothaer Grundkreditbank - Hypotheken-
Pfandbriefe , unkündbar bis 1916 . 99,30 99,60

4pCt . Preuß . Boden-Kreditbank-Pfandbriefe,
unkündbar bis 1918 . 100 .20 100 .50

4 PCt. Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbriefe , un¬
kündbar bis 1918 . 100,20 100 .50

4 pCt . Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth.-Pfandbr .,
unkündbar bis 1917 . 99,95 100,25

4pCr . Schwarzburg . Hypoth.-Bank-Pfandbriefe . 98 .70 99,—
4 pCt. dergleichen, unkündbar bis 1912 . . . . 99.10 99,40
4pCt . Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . 93 .20 93,75
4 pCt . Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher .
4 pCt. Ungarische Staatsrente in Kronen . . .
3 PCt. steuerpflichtige Italienische garant . Eisen¬

bahn-Obligationen .
4pCt. Deutsche Eisenb.-Ges.-Oblig . , rückzb . 105pCt.
414 pCt. dergleichen , rückzahlbar 105 pCt . . . .
4 pCt. Eisenbahn-Bank-Obligationen . . . . . .
4pCt . Eisenbahn-Rentenbank-Obligationen . . .
414 pCt. NorddeutscherLloyd Schuldverschreibun-

gen, unkündbar bis 1913. 99 .6O 100,15
414 PCt. Berliner Elektrizitätswerke Schuldver¬

schreibung., verstärkte Tilg . b. 1913 ausgeschloss . —.— 101,40
4V2 pCt . Felten L Guilleaume-Labmeyerwerke

L-chuldverschreib . rückzb . 103 pCt . . unkündbar
bis 1911. — 100 .20

414 pCt . Rhein .-Westf . Elektrizitätswerke, Schuld-
verschr . , rückzb . 102 PCt. , unkdb . b. 1911 , — ,— 100,40

Kurz Amsterdam für fl. 100 in F . . . 169,10 169,90
Kurz London für 1 Lstr. in ^ . - . - 20,425 20,505
Kurz Newyork für 1 Doll , in F . . . . 4,1775 4,2125
Amerikanische Noten für 1 Doll , in F . . 4,1625 —
Holländische Banknoten für 10 Gulden in . . 16 .88 —

Diskontsatzder DeutschenReichsbank4pCt.

Die Tagespreise für Getreide sind:
Gerstenmehl 7,50
Maismehl 9.40
Russisches Roggenmehl I 11,60
Russisches Roggenmehl II 11,30 -F
Deutsches Roggenmehl I 10,40
Deutsches Roggenmehl II - 10,20 ^
Hafer 9,00 ^
Mais , kleiner , 9,00
Weizenkleie 6,20

Bremen , 14. Dezmn 'ber.
Baumwolle still . Upland middl . , loko 45,25 Pfg.

(vor . Not . 45,25 Pfg ) . — Kaffee behauptet - Am Markt
Columbia . — Tab ak . Umsatz 1149 Bll . Carmen , 772 Ser.
Para , 447 Bll . Cuba . — Schmalz stetig . Tubs und Fir^
Uns 45,25 Pfg, , Doppeleimer 51,25 Pfg.

Berlin . 14. Dez . Die hohen Ziffern der Getreide-
Produkte , in Preußen , die sich nach den Feststellungen!
des statistischen Landes amtes in diesem Jahre auf
17 412 000 Tonnen stellen , gegenüber einem Durchschnitt
der neun letzten Jahre von 15 912 000 Tonnen , wirkten!
am Getreidemarkt stark abschwächend . Günstige Privat-
berichts aus Argentinien über die dortige Ernte verschärf¬
ten die Mißstimmung . Beide Brotfrüchte gaben 1,50 Mk.
nach . Hafer stand im Einklang mit Brotgetreide schwach.
Mais war still und Rüböl weiter nachgebend . — Wetter:

WeymärLre.
Amtlicher Viehmarktsbericht vom 14. Dezember 1W8.

Don der Verwaltung des stadtbremischenSchlachthoses
Mitwirkung der Vieh-Kommisfionsfirmen .

^

> Rinder Lchweine Kälber Schafs
He>' üger Auftrieb inkl . I -

des gestrigen Be- s
standes . . . . . . . j 441 1031 55 212

Geschlachtet wurden . . l 202 S6Z 4ö 13S
2Lebend ausgeführt . . I 78 21 10

Bestand . z lül 48 —
Bezahlt wurden für 50 Lg Schlachtgewichtfür:

Ochsen . Mk. 60 — 73
Quenen . „ 88 — 70
Stiere . „ 58 — 68
Kühe . „ 52 - 66

Schweine
.Kälber . .
Schafe .

Mk. 50- 68
„ 60 —gg
,, 50—70

100,25 !

I . ff . köger.
Achternstr. IV . Fernruf 38S.

Stets sehr willkommene

MeLdnackts-

sind: _

Unverkauft bleiben : 55 Rinder , 103 Schweine , 70 Schafe.
Am Montag , den 21. Dezember , findet das letzte Markt¬

geschäft vor dem Weihnachtsfest statt.
Hamburg , 14. Dez . (Sternschanzviehmarkt . ) Schweine¬

handel anfangs ruhig , Mm Schluß , jedoch etwas reger.
Zugeführt 1905 Stück . Preise : Versandschwein ^ schwere
65—66 Mk . , leichte 64—65 Mk . , Sauen 57—62 Mk . und
Ferkel 60—63 Mk . pro 100 Pfund.

14. Dez.
NorddeutscherLloyd.

„Bülow ", Formes , nach. Ostasien , gestern 9 Uhr inorg.
in Yokohama . „Gießen "/ Mündt , nach dem La Plata,
gestern 5 Uhr nachm , in Antwerpen . „Goeben ", Wilhel --
mi , von Ostafien , vorgestern 10 Uhr abends von Schang¬
hai . „Großer Kurfürst "

, Langreuter , von Newyork , gest.
10 Uhr morgens auf der Weser . „Lützow" , Wewers , nach.
Ostasien , gestern 9 Uhr morgens von Gibraltar . „ Prinz,
Eitel Friedrich "

, Malchow , nach Ostasien , gestern 3 "
Uhr

morgens in Aden . „Prinz Heinrich "/Nahrath , nach Mar¬
seille , vorgestern 12 Uhr mittags von Algier .

^
„Prinz

Waldemar " , v . Senden/nach Hongkong , vorgest . 1 Uhr
nachmittags in Hongkong .

'
„Prinzeß Alice", Rott , von

Ostasien , vorgestern 10 Uhr abends in Hamburg . „Ro¬
land "

, Meyer , nach Cuba / vorgestern 4 Uhr morgens in
Antwerpen . „Westfalen "

, Rohde , nach
'
Australien , vorgest.

12 Uhr las Palmas passiert . „Barbarossa "
,
' v . Bardeleben,

heute 8 Uhr morgens von Gibraltar nach Newyork . „ Cre-
feld"

, Lindemann , nach Brasilien , heute 9,45 Uhr würg.
Dover passiert . „ Gneisenau "

, Volke, nach Newyork , heute
7 Uhr morgens Lizard passiert . /,Gotha ", Frank/nach
dem La Plata , vorgestern auf dem La Plata . „Göttingen ",
Denker , nach Australien , heute 1,30 Uhr nachm . Ouessant
passiert . „ Kaiser

"
Wilhelm II .

", Clippers , von Newyork.
heute 7,15 Uhr morgens von Plymouth via Cherbourg
nach! der Weser . „Kleist" , R . Meyer , von Ostasien , heute
7 Uhr morgens von Neapel . „Lothringen "

, Dirks , Nach
Australien , gestern 10 Uhr abends in Adelaide . „Preußen ",
Bortfeldt , nach Marseille , heute 8 Uhr morgens in Mar¬
seille . „ Prinz Heinrich "

, Nahrath , nach Marseille , heute
7 Uhr morgens in Marseille . „Sachsen "

, Textor , nach
Marseille , vorgest . von Batum . „Schwaben "

, Ehlert , von
Australien , heute

' 6 Uhr morgens von Antwerpen . „ Seyd-
letz"

, Ahlborn , von Australien , heute 10 Uhr morgens von
Southampton . „ Skutari ", Rehm , nach Batum , heute von
Neapel.

Dämpfschifffahrtsgesellschaft „Hansa*.
„Ebernburg "

, Oellerich , gestern von Las Palmas.
„Goldenfels "

, Völlers , gestern von Hamburg nach Uut<
werpen . „Gutensels " , Diedrichsen , heute in Colombo.
„Heimburg ", Ummen , gestern von Antwerpen nach! dem
La Plata . „Lichtenfels "

, Frerichs , gestern in Suez .
'

„ Ma-
riensels " , Dierks , gestern von Antwerpen nach Colombo.
„Soneck"

, A . Schwarz , vorgest . in Lissabon . „ Steinber¬
ger "

, Erbo , gestern in Port Said . „Trautenfels " , Fisch-
beck , gestern in "

Port Said.
„Bärenfels "

, Engelage , vorgest , von Newport News.
„Reichenfels "

, Gronau , gestern in Antwerpen.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs-Reederei.

„ CMtva"
, Peters , am 12 . Dez. in Leiroes. „Casablanca",

Harde , am 13 . Dez. ausgeh. Ouessant pass . „Gibraltar "
, SKaon,

am 13. Dez. in Gibraltar.

TischMcherl̂ ewietten ^ Gedecke rc . in^Maeo , Halbleinen und Leine», in allen Größe » vorrätig
Tesgedecke, Frühstücksgedecke , weist und buntrandig, Kaffee-Servietten , Hohlsaum-Servietten,

Künstlerdecken , Tischdecken , Kommodendecken
Handtücher in Trell, Gerstenkorn und Damast. Wischtücher , Küchentücher , GlSsertücher, Stanbtüchee

— - - - - Frottiertücher, Baöelaken rc. -

94,75

Schön-
v. Schl. Eröff. Schluß V. Schl. Eröff. Schluß

Weizen Haler
85,65 Dez. 208,25 207,25 206,75 De;. 163,50 163,— 162,50

Mai 211,25 209,75 209,75 Mai 166,— 166,75 165,50
Juli —,— —,— —,— Mais

100,75 Dez. 163,50 162,50 161,75
102 .75 Roggen Mai 150,— 150,- 150,—
94,75 Dez.

Mar
—,— —,— 168,25 Rüböl

66,1085,45 179,— 177,75 177,25 Dez. —,— 63.—
100,85 Juli ^ - —,— — ,— Mai —»— 59,—
100,80 Sept. —»—

Back - Rezept
M Reeses TMilchen.

Lutsten r 125 Gramm Butter , 250
Gramm Zucker , 5 Eier , 500 Gramm

Mehl, Vg Liter Milch, Rosinen und Ko¬
rinthen nach Geschmack u. 1 Palet Nesses

^ »cll^ulvsr s. 5 Ludsreitnng : Rühre
zuerst die Butter schaumig, gebe nach und

nach Zucker und Eier bei und füge erst dann
Mehl und Milch allmählich hinzu. Nachdem
alles gut miteinander vermischt ist , verteile die

DU übrigen Zutaten und zuletzt das Paket Ssssv»
Sscllpulver gleichmäßig unter die Masse, fülle das

R » Ganze in die mit Butter ausgestrichene Form und
DM bringe dieselbe sofortin den Ofen. Den Wohlgeschmack
Äs kann man durch 1 Paket llessvs VsuUIiarucllsr oder
DR etwas llsvses Lilronvussseor erhöhen.
HW lleess Kosvllscliskt, Hsnislu.

sitkrlg vstrLsldsusi » « loodoLMtins stuSs

« lirsiVViviLl.
HSdsrsII rn kavs » .

5V6 WköK ZrAtis!
Dsliufs R.ssil2ws
für Mslve OIireQ

msioss illustr.
^LLtLlv§S8 KL2Q
s" (jsäsr I .LSSL-
ä '.SLSL LlklttSZ
eioe koekkeine

kemonloir-
Lnker -Vkr kür tierren oä . vsmen
erslis erdsliLn . Lenäsn Lis Ikre
^ .ärössö na Ä/Ien XVI.

VrSsstss Lagst » «tisvs8s1oltsi >si»
ZLNRKGttSLL«

MMMk xroissriuLZsiZAllL.
iboslrlisslt « ^KksHttLKLlttsgS8s !rEtt !LS.

M . DMSÄS,
Vstüssbi -AnikksIiriU.

Allatlstrstrssss ^ r». S.

Lin im guten baulievsn Lu-
stancks bskuckliobss Hass , mit
Loutsrrain , in clor bläke 6er
lcatkolisokou Liroks . ist 2U ver-
Icauksu. kreis 12000 blk. bläk.

Woltss , Steinvea 9s.
Jedes Quantum

wird angekauft.
Alexanderstr . 38<1.

Osternbrrrg.
Erhielt eine ar . Labung schön.
Werhrrachtsbäume

u . stelle selbige in meiner Gärt¬
nerei , geaenüber der Kirche , u.
bei G . Jrobns Restaurant zum
Verkauf. H. Schwarting.

Tijrie8mitir
für 125 ^ zu verkaufen, bestehend
aus : 1 Sosa mit Plüsch und
4 Stühlen , 1 großen geschliffenen
Säulenspiegel, 1 Sofatisch. Die
Möbel sind neu und gut.

Willjelmstraße 1a.

AlezechMtsf ! !
Eine moderne Kammer - Ein¬

richtung , hellfarbig, komplettmit
Marmor und « piegel , für 165
zu verkaufen. . Ls»

Verkauf
einer flotten

Nadorst . Der Kausm. Friede.
Krüger zu Oldenburg läßt seine
zu Nadorst in bester, verkehrs¬
reichster Lage, am Treffpunkt
zweier Chausseen belesene Wirt¬
schaft

bestehend aus dem gut erhalte¬
nen geräumigen Gebäuden, gro¬
ßem Tanzsaal , schönem Garten
und 1,2440 Hektar Ländereien,
öffentlich Meistbietend zum Ver¬
kauf bringen.

Die Wirtschaft, welche z . Zt.
von Frau Witwe Theilmann
geführt wird , ist sehr frequen¬
tiert und bietet sin sicheres Ein¬
kommen , die Ländereien eignen
sich vorzüglich zu Bauplätzen.

Dritter und letzter Verkaufs¬
termin findet statt am

sitttag.

i>« 18. Pkzbr. d. Is.,
nachm . 4 Ubr,

in dem zu verkaufenden Hause.
Die Wirtschaft und die Bau¬

plätze gelangen auch getrennt
zum Aufsatz.

KauflixbhabLr laden ein

Eversten -Oldenburg»
Hau ptstr. 3. _

Zu verk. Singer - Nähmaschine
25 Mk . Haarenftr. 45. ,

Feinste
UeckiilZmillj«
bestes Kräftigungsmittel f. Kin¬
der, Schwächliche und Skrophu-
löse rc . Diese Emulsion ist aus
feinstem u . reinstem Material
yergestellt, u . wird wegen ihres
angenehmen Geschmacks v . Kin¬
dern u. Erwachsenen gerne ge¬
nommen. Gr . Fl . 2 3 Fl.
5,25 -A.. Nach auswärts franko!
Kmz-Lrogttie, Meriistr. 32.

WskNklÄMerFW.
Am Neujahrstage:

.V Ball , V.
wozu freund! , cinladen

Der Boritanü . MiA .M » ^
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Tagespreise
sic NittsH , den 18 . Lezenikr.

Hochs. Nordsee- Schellfisch 50 H'
, 1V4 - 1 ^ p,d . ,, M „
„ ca . 1 „ „ 25 „

Hiords . -Scholle 50 „
„ Bratscholle 25
,, Rotzunge 50 „

3—4pfd . Steinbutt , 95 „
„ 3—4pfd . Tarbutt 70 „
„ Knurrhahn , abgez ., 55 „
„ Carbonadenfisch „ 40 „

lod. Aedolle,
DämscheMgroß- Ndlmg)

Achternftrasie83—84.

Z. verkf . e . neue Feuerkiekem.
Marmorvl . u . anders Jltismuff .^

Lindenallee 29 , oben.
Dalsper . Zu verk. beste j . bald

kalbendeKuh. b. Grube.
Ohmstedel . Zu verk. e. schon.

Aullerikalb, 14 T . a . D. Oeltje«.

Kro88«s I/LAkr ia

Überbein öen.
Klallk ObsrlitzigAtz

mit «Ler «dns U»u8edtzt1eii,
kike -ObertieMgtz

mit oäer «Luv Uausvlitztlen,
Lullltz vherdtziltLtz

mit oäer oliue U»u8vd«11«o,
Kra88«8 Itgxvr

iu iuu1 Xnefitlitziuätzll,
>VoIstzne Xruchtdewätz,

Vvilltzmäo uuL 8vrvi1tzur8,
Llllllo kgruilure » ,

vlo utzntzstenk'rtenitsi» LrLA«u
imä UkM8vllv11tzii,

Xi'Ln^ tttzn ii. LrktAtzusviivller,
8v1ätzn« lla ^ lüvlier.

- Streng reelle ösäisnung . -
OroLso Husvakl.

billigst gsstsllts Kreise.

K. Soseken.
L.sri -Usstr ' . 8V.

Llvkiromoiorv,
Sokslllttmotorv,
iLsodoolLmpou,
LtsvlldLdllvll,
wallvtiolls -LppLrLiv,

Ussii ? 8odvsbvds.l»ll mit Lvoumulatorvo,
UsSvl r vLMprML80kil10ll - Mit v ^ llLMOS,
LillsmLwgrLpdsa , — l.LtsrllL-ms,ZioL's

mit den neuesten Bildern.

halte empfohlen:

Etzhorn . Zu verkaufen eine

schwere brl. jungeKuh.
Gerh. Hiibers.

Voltgeige
zu kaufen gesucht . Opert . unter
Lob . 1 Filiale Langestr. 20.

I? DLlLl ! sSl »S

VsidllLvktsKSLvdeoks
erkält jscksrmsan bei nur

denkbar allsrlcleitistsr

kill- u«<l
Nbraftlung.

ittts und LusgeLLdlts
Kunden erkalten suk Vtausek

Waren

vLLrrs

^ N2 LklunK und brsucden
beim Linkaul kein

GiGlßL
und kann jeder dis

Laklungsveiss
selbst bestimmen

bei

s . Sv1lI7ÜÄSr

ürSsstos Varoa - unä Mdslkrsättdaus.
Larviokslr. 5 u. ISa.

vrMoa llvä Lllvltsr
in Gold , Doublö , Nickel und
Stahl mit feinsten Kristall¬

gläsern,
vpsrnzlLsor u . rslästovkor
mit besten Gläsern in größter

Auswahl,
Ss-romster

in feinster Ausführung zu
billigsten Preisen.

koustsr-
ullü Liinmsr - lüormomstor.

vLmpkmLsodmon mit liegenden
und stehenden Kesseln,

Ketriebs-nroäelle , , , .. . . . -
in größter Auswahl. l W ?M8M.

81aiL8lL ?L88S 22 » O . I ^SHTvlLS , ^ elexrlion S4S.

lull
OpIlLvi » ALLlS LlsvLarr ! tLVi7.

llnlerreuge
»11«!' L.rt

in 8viLv, ^Vo11eu. kaiiMW«1I«,

> s- s-
Z v °° 6
H « Z s.8 « St
er. es a» ^

c»?
ca?

8 L

^ c».

sfioidbinäen n. Kniewärmer,
— I ânxenseltütrvr , —

vAWen-8trümxkv,
8vlnv »rr « unä leilvrturbixe

Kinäer8lrnmj )ke,
Hrm - nnck ? ni8würmer,
knl8würmer mit keir,

- 6ktw»8vden,-
IIerren -8«vken,

tiestrieitte Herren - n . Dumen-
— besten . —

Ksn2 be8onävr8 mnede ieb
ank mein « vei LüMviivll

tznulitüten in IInterneuKvn
nn1mvrk8LM.

k . Ü0M8M.
L .L» goslV . 80.

Lm heilte ,i zn hesndem AMahmesteisen
praktische und nützliche Weihnachtsgeschenke

für Haus und Küche:
empfehle als

Abteilung
Lur ^ LLLS.

Waschgcschirre . mit u. ohne
Waschtische.

Toilettenenner.
Löffclblechc in Dclstwand-

Mustern.
SvMnrktenbleche.
jSand - , Seife - , Soda-

Garnituren.
Schcuerbürstenhaltcr.
Wasserschöpfer m . Konsole.
Brotkasten, emailliert.
Kuchenkastcn . emailliert.
Salz - u. Mchlfässer.
Bratenschnffeln in Zwre-

bclmuster.
Back - u. Kuchenformen.
Koch- u. Bratgeschirre.
Kosmo s -Geschirre

lAlleinverkanss.
Kaffee- n. Teekannen.
Suppenterrinen usw . usw.

Größle Ausivahl
am Platze.

Abteilung
Kass- v. Lüvdso-

ZerLts.
Zengrollen.
Wringmaschinen.
Mejserpiltzmaschinen.
Wirtschastswagen.
Reibemafchinen.
^ leischhackmaschinen.
Petroleummaschinen.
Spirituskocher.
Petroleumkauncu.
Mchenlamven.
Nachtlampen.
Kohleneiien.
Bolteneiien.
Kasfeedosen.
Zuckerdosen.
Kaffeemühlen.
Pfefscrmühlen.
Messer und Gabeln.
Vorlegelöfscl.
Ess- und Teelösfel.
Brotmesser.
Tranchierbestecke.

Wäschetrockner,
Trittleitern.
Ablaufbretter.
HolMchengarniturcn.
Kstchenleisten.
Tücherleisten.
Handtuchhalter.
Schinkentellerhalter.
Schinkenteller.
Holzlöffel. Quirle usw.

Neuheiten:
Closettbürftcnhaltcr.
Closcttvapierhalter

lwcist lackiertj.
Mcrktaseln

lwas fehlt uns heute).
Scrvierbrctter.
Kasscebretter sEichcnholz ).
Fruchtpreffen^
Briefkasten.
Gebnrstkastcn,
Cakesdosen.
Wärmflaschen.
Plattmcuagen

l3 ° . 4- und 5teiligc) ,
usw . usw.

kmil ülidolll.
Mzizes TßkMl-küiailleMäft im kr. L.

-
Haus - u . Küchengeräte « . Einrichtungen.

Versand überall hin . — Telephon Nr . 234.

2u kestsesclienllen
^empkedlt in grösster ^.uscvskl:

/ ^bt . poi ' rellan:
! Reinsncks dlsudsitsn in Lakkes - u . dlokkalassen , ea. 400

ckiv . dlustor, Lluinenköpke, ? almsnstükel, Lenstsi -kLstsn-
küoksnborten , Kaktee - , Wasek- n . lakslserviee u . Kippes.

^ bl . krislM:
kuääinZserviee , Vasen , Luksäirs, Wein-, Salt - u. Likcir-

! Kannen u. WeinZIasAarnikursn.

Abt . Kalanisi -ik - u . i- erierivai -sn:
! L« Zanr dsronders dillitzen kreise » : Lorkemonnaies,
! OiZarrsn- u. Lriektaseksn, Ksttsntaseksn , Kanaillen - !

rakmen u. künstl . LIuinsn.

6 ^ 60 Aucii) 6 vieler Artikel in äsr
^

i Abi . LalLntei -ie - u . I. vllel ' WLi ' kn >

^verbaute dis rurn keste seckein annekmbarsn Kreise ^
kolMncks Lacken : Kassie- u. Kkotô rapkie - Albums,
Klanäsekuk- , 4'asekentnek-, Kompackonrs , Lekrnnek - unck
Käkkasten, Lekreib- u . vokumenlenmappen , Krosoksn,
Kerltsseken, Dkrkstten, Nansckektenlcnöpke nnck viele

6s §snstäncks in Katina, Kronos u. Knpker.

Otto Mechmsmi.

lK

empfehle
ff . Gänse,

Enten,
gesp . Hasen,

ferner:
Heringssalat,

Italiener Salat,
garnierte Schüsseln irsw.

Bestellungen erbitte frühzeitig.

d.

Delikatesse» und Stadtküche.
Fernsprecher 766. Fernsprecher 766.

Soeben erschien:

Ldsrrlsabs
a . Saxs»

sii8 üM iimGW vlülüidvrg
von

dnckv. Ltracllerzs» .
Zweite erweiterte Anstage

von
« arl Willod.

2 Bande gebunden
8 ^ 3«

LsÄbll L wtillK,
Langestr. 19.

Allerfeinste
IVIai '

ripan-

ML88V,
Pfd. l .— Dir.,

! küspripsnbl-o1e,j
Mspripsnloi-tsnz

j Lindt, Gala -Peter , s
Hildebrandt,

Berger : c . rc.

II. li. kW«.

Wallnüsse, d , Pfd.
zu 40, 45 und
50 Pfg.

Hasel»üffe,d.Pfd.
zu 40 u . 50 Pfg.

I Paranüsse,Kokos» s
nüsse,

Krackmandelu,
Traubenrosine«»
Feigen , Pfd . 30

u . 40 Pfg . , auch
in kl. Kistchen.

I Datteln . Pfd . 40Pf .,I
auchin Kartons . !

I . s . IiAM.

Berhachtullg
illStveekb. SMhkrllg.

Hausmann H. Mönuich das.
läßt am

Dienstag,
SS. Dez. 1808,

nachm . 4 Uhr,
in WarnekeS Wirtshause in
Sandkrug sein bis jetzt von ihm
selbst bewohntes

mit beliebigzuzugebendemAcker-,
Wiesen - und Weidelands zum
Antritt 1 . Mai 1809 auf 6 Jahre
zur Verpachtung aufsetzen.

Tie Besitzung mit dein aufs
beste eingerichteten Wohnhauie
würde auch sehr für einen Privat¬
mann , der angenehm wohnen
will, zu empfehlen sein.

Hatte». H. Mpke», Nukt.
Etzhorn. Zu verk . ein schönes

Bullenkaibi 8 . Gchwarting.
Chaiselongue zu verkaufen.

Nachzufraaen in H. Bischoffs
AiM.-Ert >cd .. Oslernburg.

Meld Darlehn j. Höhe , auch ohne
v) Bürg. z. 4,5 "/g airfed. a . Wechs.
Schuldsch , Hypoth. a . Ratenabz.
gibt A.Antrop , Berlin bIO.18 . Rkv.
tckVlh,Darlehne ohne Bürgen,
lNelst '' rateniv . Rückz -, v . Selbst¬
geb . » s»ssim »»n, Dortmund,
Gutenbergstr. 59 . Rückporto.

Rastede. Lluf erste bezw.
sichere Landhppothcken kann ick
Grundbesitzernin hiesigerGegend
Darlehen von 6060 bis 12600
Nachweisen , eventl - auch kleinere
Beträge.

H . Hoes, Recknungsst.

Zu leihen gesucht 500 Mark
g. Sicherheit u . hohe Zinsen.
Anerb , u . S . 793 Exp, d. Bl.

Auf eine Landstelle von 50MO
Mark , 1 . Hypothek12000 Mark
zum 1 . Mai 1909 umzuleihen
gesucht . Näheres Exp, d. W-

Eine rechtschaffene Familie
bittet um ein Darlehn von 300
bis 400 all.. Sicherheit Vorhand.
Zins. 6 OP Rückz . n . lieberemk
On . u . S . 794 a . d. Exp, d. Bl.

Wer leiht einer jungen Dame
30 Mb. ? Offerten uni . 8. 813
an die Expedition ds . Blattes.
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IN
. Zchulmann,

38 ^ cktervstr . 38 . 38 ^ cdlernstr . 38.

Knö^ les Lpsrialkaus füi' mollsnns tterrsn - u . Knaben- Karäerobsn.
5 °/ , in bsr oüsr Illsrlcsn üos NsbLit-Zpsr-Vorvins.

Ein Beamter sucht 1600 Mark
auf sofort od . spät. a. L. ^Hypoth.
irmerh. Brandk .tax . m. Rückz . Off.
N. V . 100 Filiale Langestr. 20.

MMMij.
Gesunde» ein Sack Mehl.

Nadorster CH. 10.

M > W
Entlause « ein junger brauner

Jagdhund mit weißer Schwanz¬
spitze, auf den Namen „ Sektor"
hörend- Gegen Belohnung ab¬
zugeben an Auto» Bergmann,
OlVeuburg, Gottorpstr aße 3>

Verlöre » goldene Kette mit
kleinem Medaillon aus dem
Wege Peterstraße , Johannis-
tvatze , Jakobistraße zurück bis
Haaren» er . Abzugeben gegen
Belohnung Roonstratze 30 Part.

Tweelbäke . Abhanden ge¬
kommen am 13 . , abends , eine
wollene Decke bei Wirt Rave.
Per mir den Täter (2 verdächt.
heute hatten große Eile nach
Saus ) so angeben kann, daß er
gerichtlich belangt werden kann,
erhält eine gute Belohnung.

Wilh . Schulz, Schmiedem.

Bokel.
Am Sonntag , den 13. Dezbr.,

ist im Ball ein Jackett Ver¬
tauscht. Bitte dasselbe bei mir
wieder umzutansche» .

H. Martens.

Dauernd . Beschäftigung suche
gegen entsp . Vergütung . Offert.
unter S . 754 a . d. Exp , d. Bl.

Jg . Mann sucht Stellung als
Verwalter zum 1 . Mai 1L09 in
der Nähe Oldenburgs . Off. unk
8 . 809 an die Exped . d. Bl.

Ersähe. Kausm . jucht Beschä l,
in schriftl . Arbeiten. Angebote
IV. 125 bis 25 . d . Nt. post !, erb

Junger Mann sucht zum 1.
Icnruar 1909 gut möbl. Zimmer,
nit oder ohne Pension , in . bür¬
gerlichem Hanse. Offerten unter
8 811 an die Exped. d . Bl.

Auf sof. kl. Wohnung od . un-
aöbi . Zimmer gesucht . Off. u.
j . LZ Filiale . LangÄwaße 20.

Wohnung, 5—6 Z . , in guter
Lage bis spätestens) ! . März 1909
v - ruh . Bew. ges. Offert, unter
8. 810 au die Exped. d. Bl.

Herr s. möbl. Wohn - n. Schlafz.
z. 1 . Jan . Gefl. Off. m. Preisang.
u . 8. 808 a . d . Exped. d . Bl.

I lu vermieten.
Besser möbl. Wohn - u . Schlasz.

zu verin. Staulinie 7 , ob.
Z . v. fr. Logis . Nelkenstr. 7nlinks.

Zu verm. frdl. möbl- Stube m.
od . ohne K.

Osteruburg , Nordstr. 15, u. l.
Fr . Logis z. v. Jul .-Mose»pl. 1.
Frdl . Logis. Mottenstraße 19b.

Sofort zu verm. besser möbl.
Wohn- und Schlafzimmer.

Achternstraße 5.
Zu vernn kl. Stube mit Bett,

für Frau oder Mädchen.
Lerchenstratze 4.

Die von Herrn Zahnarzt
Kempen zur Zeit bewohnte

Etsge GsttsrHr. 7
ist zum 1 . Mai anderweitig zu
vermieten ; auch bin ich geneigt,
das Haus zu verkaufen. Das¬
selbe eignet sich seiner guten Lage
wegen besonders für einen Arzt
oder Rechtsanwalt.

Wilh. Kathumn«.
Logis f. i . Leute. Bergstraße 2.

Eleg. möbl. Wohn- u. Schlfz.
mit od . ohne Pension zu verm.

Steinwea 24 , oben.
Z . vm . sof. o . sp . R . Unterwohn. ,
140 ./(, Näheres Kriegerstr. 13.

Zu verrn. zum 1. Janr . besser
möbl. Wohn - und Schlafzimmer,
Pferdestall u . Burschengetaß.

Näheres Filiale Langestr. 20.

Lade«
mit 1 od . 2 Zimmer , ev . mit kl.
Wohnung , zürn 1 . Mai 1909 zu
vermieten.

Magnus Clauhcn,
Aeußerer Darum 23.

Rehorn bei Hahn . Zu verm.
auf Mai eine Arbeiterwohnung
mit Land. Wiegreffe.
Frdl . Logis L- vm . Eseustr. 9 I.

Z . Mai z . verm. a . Röwekamp
fep . Oberwohnung. Mietpr . 425
Mark . Näher . Nadorsterstr. 65.

Zu verm. einfach mbl. Wohn- u.
Schlafz. Dpnuerschweerftr. 24.

Oikene 8ieIIen.
Msnntteve.

Kann 2 Knechte anstellen auf
dauernde Arbeit.

Ervreb - Kontor,
_ G . Kotes._

Z . 1 . Januar ein sol.

Säger,
der selbständig arbeiten kann.
Dauernde Stellung.

Wiecbmann L Nutzhorn.
Gesucht ein kleiner

Laufbursche
nach der Schulzeil.

August Scheelje,
Donnerschweerstraße 28.

Zum sofortigen Antritt junger
Mann als

Hausbursche
gesucht . Hans Bruuu,
Restaurant „Zum Augustiner" ,

Münster i . W.

S Oll Mf tägl. können Vers.
9 -vll » jed . Standes verd.
Nebenerwerb, durch Schreibarb ..
häusl .Tätigk.,Vertretg. rc.Näheres
ErwerbszentraleinFrciburgi.Br.

Bornhorst . Gesucht z . 1 . Mai
ein zuverlässiger

Knecht
für Landwirtschaft u . Gespann.

G . M . Wöbken.

Herr «es . z . Verk. v . Zigarr.
Vera - ev. 250 F . mon. H. JLr-
gensen L Co . , Hamburg 22.

Gesucht M Oste-rn
1 Lehrling

für mein Klempner- u. Jnstalla-
tionsgeschüft.
9fk>nlk Möller . Haaremstr 40/41.
« L^er Stellung sucht, verlange

die „ Deutsche Bakanzen-
post ". Ehlingen 41. _ _

Für ein Kolonialw . « Geschäft
wird ein tüchtiger

Kommis
gesucht.

Gefl. Off. mit GehaltSanspr.
erbeten an

Llslnriolt DsplrSH,
Oldenburg i. Gr.

Lehrling
gesucht gegen Kostgeld.
E . Fesenfeld, Sattler u . Taipez.

Alleinverlrieö,
auch als UeöenerivttS

geeignet, sofort zu vergeben
! Keine Lizenz - Gebühr , nurl Uebernahme eines kleine«

Lagers je nach Größe des
Vertriebsbezirks mit 200 bis
500 .// . In Frage kommt
ein ges . gesch.

Gebrauchsmassenartikel,
der von einem behördl . ver¬
eidigte« Sachverständigen
als ausgezeichnet befunden

I wurde . Bei Abschluß muß
eine entsprechende Anzah¬
lung geleistet werd. Näheres
zu erfahren im Hotel Stadt -
Hamburg in Oldenburg am
Donnerstag , den 17. Dez .,
zw . 10 Uhr v. u. 8 Uhr abds.
durch Herrn Uedinck und am
Freitag, den 18. Dez . , im
Hotel „Weihes Haus" in
Emde«. — Fachkenntnisse
u. gr. Lagerräume nicht nötig

Lergkvkk T Vrothsns.

Bardenfleth . Gesucht auf sof.
ein Knecht.

W. Hasse.
b'ür- Stadeise » uncl Ssudv-

roltläge in 0,tkriesliu »ll rvirct
ein tücdtiZer null erkabrsnsr

Reisenäer
per 1. üanuar 1909 gesackt.
Herren , ciis obige Lrancke
lrsstSQS Kennen nnä bereits
mit llrkolg cks Uanciwerksr-
Luncllckakt besnckt baden , cver-
äsn um geil . Okksrtsn unter
Angabe äer QekaltsLnsprücks
unä Lsikügung von Lilä ge¬
beten unter 8. 812 an ciis llx-
peciition ct. 81 . Ulaltüsutscks
8pracke LeäingnNg.

Arrbiieve.
Hiddigwardermoorbei

Berne. Gesucht zum
1. Mai, ev- auch sofort
ein tücht . MAchm
gegen guten Lohn.

Keinrivii Zpielbrinlc.
Suche auf sofort ein ehrliches

Mädchen für Haushalt u . Laden.
Frau Emma Graf . Stellenverm .,

_ Mottenstr . 8.
Bardenjleth. Gesucht zu

Mai ein

junges Wchen
für den Haushalt.

Otto Gräper.
Gesucht zum 1. Januar oder

später ein Dienstmädchen (vom
Lande) , 15 bis 17 Jahre , welches
zeitweise mit melken muß.

Jmmel , Schloßgarten.
Suche zum 1. Jan . für m. kl.

Haush . ein Hess . j . Mädchen für
alle H.Arb . m. F .-A. Frau Past.
von Wicht, Zeughausstr. 23 a l.

Gesucht auf sofort eine Frau
oder ein junges Mädchen f . ein.
kl. Haushält (2 Vers.) z . Stütze.

Kastanienallee IS , oben.
Jade . Suche auf sofort eine

Haushälterin
zur selb-ständigen Führung Mein,
bürgerlichen Haushalts.

A . G . Ablers.

öekSWtMedullg!
Mein großes Lager moderner garnierter Damen-

und Mädchen- Hüte wird nach beendeter Saison bis
zur Hälste der bisherigen Preise verkauft.

Einfach garnierte Hüte
jetzt 75 1 .50 2.75 3.50 Mk ., früherer Wert 1 . 75—7 Mk.

„ 3.75 4.50 5.50 „ 6.50—11 „
Vollgarnierte Hüte

jetzt 1 .75 2.50 3.75 , früherer Wert 3.50— 7 .50 Mk.
„ 4.50 5 .75 7 .25 8.50 , „ „ 9.00—17.00
Modell - Hüte jetzt durchweg 8 —, 10.— 12 Mk . ! ! ! !

Llkiürz. AHtuBr.ü
Inh . Klöillb L 8l6vIriNS » » .

Hekeln bei Berne . Gesucht
züm 1 . April oder 1 . Mai m I.

e . Mges Rlidche « .
Frau G . Hemken.

Tüchtig, junges Mädchen für
Haushalt u . Laden (Bäckerei u.
Konditoreil auf sof. od. 1 . Jan.

Frau Wilh. Bohlmann.
_ Nadorsterstr . 14.
>Suche auf sofort u . später tüch¬
tig !: Haus - u . Küchenmädchenu.
sonstiges Personal.

Stellenvermitt l .-Bureau
Joh . Roolfs . Inn . Damm 9 I.

Gesucht zum 1 . Januar ein

junges Wichen
bei Familienanschluß . Offert.
unter S . 30 poftl. Oldenburg.

Zur selbständigen Führung
eines kleinen, Haushalts wird
zum 1 . Mai n . I . eine ältere,
saubere
Haushälterin

gesucht . Gartenarbeit muß mit
übernommen werden.

Ehr . Lüken.
_ EversteiuMarschwea.

Bremen . Gesucht z . 1 . Mai
1909 ein tüchtiges, ordentliches

MB
""" '

, ,
welches die ganze Hausarbeit
übernimmt , mit Ausnahme der
Wäsche , da jetzig , sich verheiratet.

Frau Joh . Ricken,
Schwachbauier-Chauffee IM
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KM Sem ErshtzerLoMm»
Der Nachdruck unserer mit Korrespondsnzzeichen «ersehenen Orii >nalt «kscht»

ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und
über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willko» » «» .

OldeNburg, 15 . Dezember.
* Die dritte Vorstellung von „Schön Rottrauts

Weihnachtsfest " von Adelheid Eimer ist , wie
berichtet, sehr gut verlaufen . Die jungen Darsteller und
Darstellerinnen haben sich unter Frau Weist ' liebens-
würdiger Anleitung musterhaft für ihre jeweilige Rolle
ausgdbildet und sie immer (ohne Soufflieren ) tadel -,
los gesprochen . Die von Frau Heinewann geliehe¬
nen glänzenden Kostüme ergaben farbenprächtige Bilder,
die in allen Zuschauern einen nachhaltigen Eindruck her¬
vorriefen . Dies ist noch besonders von den beiden von
Herrn und Frau von der Hey komponierten und in er¬
staunlich kurzer Zeit pingeübten beiden Tänzen , dem
Schnitterr etgen und dem S chneeflo ckentanz,
zu bemerken .

' Zu Mittwoch nachmittag um 5 Uhr ist
nun noch eine Schüler Vorstellung an gesetzt, damit
sich jedes Kind an der lieblichen Märchendichtung erfreuen
kann. Der Preis ist nur 25 Pfg . für die Person (bei Eschen
L . Fasting ) . Da werden wohl alle Eltern ihren Kindern'
die Freuds machen , daß sie der Aufführung in der
Longierhalle beiwohnen dürfen.

* Im Smgverem begannen gestern abend die Hebungen
für ein kleines Konzert, das voraussichtlich Anfang
Februar stattfinden wird . Gelungen wird eine „ Bismarck-
Hymne" von C . Reinthaler und ! „ Der Rheinmorgen " von
A . Dietrich , ein Werk des kürzlich- verstorbenen unver¬
geßlichen Dirigenten des Vereins Mn ganz besonders glück¬
licher Inspiration , das stets Ausübenden und Zuhörern
Freude mrd Genuß bereitet hat . Außer den genannten
Werken kommen noch kleinere Sachen zur Aufführung.

* Schulsachen. Die Stelle einer' Lehrerin an der zwei-
klassigen! Volksschule in Aschhanfen ist sofort oder zum 1 . Jan.
INS zu besetzen . Das JchresgehaK beträgt 900 K. nebst freier
Wohnung.

* Vom Landtage . Vorl . 30 enthält einen Gesetzent¬
wurf , betr . die Sonn - und Feiertage in Birkenfeld . — Der
Eisendahnansschuß . Berichterstatter Abg . Heitmannn,
stimmte dem Vertrage mit Preußen bezügl . der Bahn Heim-
bach -Banmholder zu . — Die La n dwi .rt scha f t s-
kam m e r für das Fürstentum Lübeck bittet den Landtag,
ihren Zuschuß von 8600 ans 10 000' zu erhöhen . — Der
Bericht des' Finanzausschusses über den Etat des Fnrsten-
iums Birkenfeld ist erstattet von» Abg . Moh r , der des Für¬
stentums ! Lübeck in der Einnahme vorn Abg . Voß und in
der Ausgabe vom Abg . v . Lcvetzow.

* Der Verein Arbeitsnachweis und Rechtsschutz hielt
gestern nachmittag in den oberen Räumen der „Bavaria"
seineWeihnachtsversammlung ab , die er festlicher
und fröhlicher gestaltete , als seine Arbeitsversammlungen,
des nahen Festes halber . Die Tische schmückten Blumen
und Tannenzweige ; jede Tafel zierte ein grünes , brennendes
Weihnachtsbäumchen , und überall verbreiteten Kerzen statt
des grellen Gaslichts eine heimliche, traute Stimmung.
Etwa 150 Damen hatten sich zu der Feier eingefunden , und

nur zwei Exemplare von Männern wagten es , in diesem
Kreise das andere Geschlecht zu repräsentieren ! Die Vor¬

sitzende begrüßte die Gäste und besonders die für die Un¬

terhaltung der Teilnehmer gewonnenen Kräfte , Frau Halfto,
Frau Dr . Wicke und Frl . Hedwig Schmidt, sowie

Omar Ärr Lettwirker.
Der Modepoet in England und Nord¬

amerika.

Von Tr . Richard Haine!.

, „Nordamerika steht der orientalischen Dichtung fern,"
konnte G . von Loeper noch 1872 in der Vorrede zu seiner

Ausgabe von Goethes Westöstlichem Divan schreiben. In

England dagegen war man dem Studium der östlichen Dich¬
ter seit langem geneigt , aber nichts aus dem unerschöpflichen
Schatze ihrer Poesie übte auf den Geschmack der Gebildeten

eins Wirkung aus , vergleichbar derjenigen , die in Deutsch¬
land durch Goethes dichterische Wiederbelebung des Orients

schon nach dem ersten Viertel des letztvergangenen Jahrhun¬
derts sich eindringlich kundgab , bis sie in den Liedern des

Mirza Schaffy von Friedrich Badenstedt den Gipfel der

Volkstümlichkeit erreichte . An dichterischein Werte dem

Divan weit nachstehend, schmeichelten sich diese Lieder , die

durch mühelose Faßlichkeit , mit der sie heiteren Genuß des

Daseins , die Liebe , den Wein und eine leichtverständliche Le¬

bensweisheit anmutig priesen , bei alt und jung , in allen

Kreisen des Volkes ein . Obwohl in den fünfziger Jahren
erschienen, wuchs ihre Beliebtheit bis in die siebziger hinein,
und man behauptete , daß sie , in niedlicher Buchausgabe,
im großen Kriege häufig ein guter Kamerad der gebildeten
Soldaten gewesen seren, denen sie mit ihren gefälligen

Strophen manche trübe Stunde erheiterten . Mirza Schaffy
im deutsch-französischen Kriege als wohlgelittener Begleiter
und Sänger ! Ein persischer Dichter ! Freilich stand es in

Wahrheit um das Persertüni Mirza Schaffys etwas bedenk¬

lich . Ein persischer Sprachlehrer hatte , zwar Badenstedt ein¬

mal in Tiflis ein Lied „ Mollah , rein ist der Wein ! " —

vorgesungen , die übrigen Gesänge und Sprüche dichtete der

Deutsche, in glücklich gelungener Nachahmung des Orients,
aus seinem Eigenen . Aber er vertraute das Geheimnis nie¬

mandem an , nicht einmal seinem Verleger , und erst nach dem

ungeheuren Erfolge rückte er langsam mit der Wahrheit her¬
aus , die nun der Beliebtheit der Verse keinen Abbruch mehr
tat . Man darf Loeper beipflichten , daß die Lieder des

Mirza Schaffy allein von allen durch Goethes Vorgang her-

vorgelockten östlichen Dichtungen als e:n Ganzes neben den

Divan, wenn auch nicht an poetischem Wert ihm gleich,
gestellt zu werden verdienen . In neuerer Ze:t urteilt man

allzu abfällig über Badenstedts Büchlein . Richard M . Meyer
w seiner „Deutschen Literatur des neunzehnten Jahrhnn-

Herrn Hofschauspieler Weiß. Die Vorsitzende erklärte,
heute auf das Geschäftliche verzichten zu wollen , bis auf die
allernotwendigsten Mitteilungen . Im letzten Monat ist das
Bureau von 163 Arbeitsuchenden , leider aber nur von 97
Arbertgebenden in Anspruch genommen worden . Die Ar-
bertseinschrankung bei der Glashütte z . B . treibt viele Glas¬
arbeitersrauen dazu , sich Arbeit zu suchen. Es ist deshalb
notwendig , daß sich noch viel mehr Arbeitgeber melden , da¬
mit dre unermüdlich fleißigen Damen des Nachweises , Frl.
Mohr und Frau Lemcke, den vielen Bitten zu willfahren
vermögen . Dienstags und Freitags von 4—6 Uhr ist das
Bureau für diese Zwecke geöffnet . Es sind besonders viele
Heimarbeiterinnen, die sich für Nähen und
Stricken anbieten . Außerdem hat der Verein noch einen
ganzen Posten ,

von tadellosen Socken , Schürzen und
Strümpfen , die er gern los wäre , um selber
auch .

neue Arbeit ausgeben zu können . Also
herber , Ihr Freunde der Armut , kauft und
tut damit ern gures Werk, das doppelt segensreich ist an¬
gesichts der Festzeit , die uns bevorsteht . Möchten Loch,
immer weitere Kreise diese Einrichtung unterstützen ! Die
Sachen sind gut gearbeitet unter der Leitung von Frank.
Rahltves, die vom Januar an auch den Verein der
Han sbeamtinnen leitet . Auf Anregung von Frau
Kirchenrat Ohrt wird ein unentgeltlicher Kursus im
Nähen veranstaltet . Aber alles das kostet Geld , und der
Verein bittet inständig , ihn durch Beitritt m seinen Wün¬
schen und Hoffnungen zu unterstützen . Frl . Hespe, die
Schatzmeisterin , nimmt natürlich auch bare Beiträge für
ihre Zwecke ! Der „Verein für politische Arbeit " , der sich
im vorigen Jahre na -ch einem

'
Vortrag von Frl . Lisch-

newska etwas überstürzt bildete , hat sich ausgelöst , nament¬
lich infolge des Wegganges von Frl . Peters, die m
Berlin studiert . Die Mitglieder haben sich ! aber dem Ver¬
ein Arbeitsnachweis und Rechtsschutz als ' Gruppe ange¬
schlossen und vertreten die Interessen der Heim - und an¬
deren Arbeiterinnen , mit Frau Pastor Psann kn che an
der Spitze . — Daß es die Damen aber auch! verstehen,
werktätig für die armen Frauen einzntreten , das zeigte
sich in der Kaffeepause , wo nicht weniger als 121,50 Mark

für die Weihnachtsgabe an arme Frauen durch Tellsr-

sammlnng zusammengebracht wurden . Nachdem die Bor-

tragende geendet , sang man ein Weihnachtsned , und dann

erfreute Frau H a h l o unter FraNDr . W i ck e s Begleitung
die Festteilnehmer durch! die Agathen -Arie aus dem „Frei¬
schütz "

, ! die wunderschönen Weihnachtslieder von Corne¬
lius und mehrere heitere Lieder . Herr Weiß riß die Zu¬
hörer durch eine Reihe ernster und lustiger Vorträge Hin,
wofür er sowohl als auch die Damen den schönsten Tank
der aufmerksamen Versammlung ernteten . Den Beschluß
machte ein interessanter Lichtbildervortrag von Fräulein
Hedwig Schmidt, der bekannten Kunsthistorikerin,
die von ihrer Schwester in dem Bilderproduzieren unter¬

stützt wurde , über ägyptische Kunst und Kultur , der

warmen Beifall fand . Der etwa einstündige Vortrag ge¬
wann durch die zahlreichen , vortrefflichen Lichtbilder noch!
bedeutend an Wert . So darf der Verein den gestrigen
Abend zu seinen unterhaltendsten und gehaltvollsten Ver¬

anstaltungen zählen.
* Daß Rcg. -Aff . Dr . Stövcr Len Vorsitz im Vorstand des

nationalliberalen Vereins niedergelegt habe, ist, nach uns zu-

gehenden Nachrichten, nicht wahr. -
* „Zeppelin 3" wird in Wilhelmshaven stationiert!

Wie dem „Tag " aus Friedrichshafen gemeldet wird , werden

derts " bemerkt : „Badenstedt ist gewiß nicht tief : er ist kaum

geistreich zu nennen . Sein Grundzug ist vielmehr eine ge¬

wisse Altklugheit , einTalent , Dinge neuzu ent¬

decken , die alle Welt längst wei ß .
" Ja , das ist

gerade ein großes Talent , Schopenhauer nennt dies Talent,

dem längst Bekannten wieder neuen Reiz zu geben , es neu zu

entdecken, so daß man es mit neuen Augen schaut und sich

darüber wundert , die eigentliche philosophische Begabung.

Sie ist vor allem der Jugend eigen , und dadurch erneuert

sich die Welt . Wer uns in diesem edlen Sinne wieder zu

Kindern macht , wer für die alten Gedanken neue Beziehun¬

gen , neue Gestaltungen findet , den alten Trieben neue Kraft,

der alten Schönheit neue Form zu prägen weiß , gewisser¬

maßen unsere alten Sinne und Geister verjüngt , dem ge¬

bührt sicherlichunser Dank . Die Stoffe sind ohnehin immer

dieselben , es ist immer dieselbe Welt ; wer sie mit neuen Sin¬

nen schaut, gleicht den Kindern , oder wer dem , was sie bietet,

ihrer Lust und ihrem Leid , ihrer Weisheit und Torheit , dis

Macht , uns aufs neue anzuziehen und zu beglücken, verleiht,

der ist in seiner Art ein Genie , er ist der willkommene Zau¬

berer , der mit seinem Zauberstabe zerstörten oder verblaßten

Illusionen wieder Leben und Frische gibt . Diese Gabe hat

die Natur ihren Lieblingen , wie alle anderen auch, in verschie¬

denem Grade gespendet , und es ist unleugbar , daß Boden¬

stedt sie nur in bescheidenem Maße besaß , aber er traf das

Richtige , das seiner Zeit augenblicklich am meisten Zusa¬

gende ; seine anmutigen Verse hatten gerade so viel Schlag¬

kraft , als nötig war , um kräftige Lebensbejahung und Le¬

bensfreude , und die Abkehr von aller Heuchelei in Kirche,

Staat und Gesellschaft nach Wunsch zu fördern.
ch

Der merkwürdigen Erscheinung , daß Dichtungen ge¬

rade persischen Kolorits oder persischer Herkunft bei moder¬

nen Völkern umfassende Beliebtheit gewinnen , begegnen Nur

jetzt wieder in England und zu gleicher Zeit in der nordameri¬

kanischenUnion . Diesmal ist cs aber ein echter alter Perser,

dessen Verse in der englisch sprechenden Welt eine fast mysti¬

sche Wirkung hatten . Omar Chajjam, ein persischer

Sänger , der vor achthundert Jahren lebte , ist heute erklärter

Modepoet zweier großer Nationen , und in Deutschland sind

bereits zwei neue Uebersetzungen zu verschiedenen älteren

hinzugekommen . Die eine ist, wie es scheint, nur erst hand¬

schriftlich vorhanden . Sie hat Doktor Rosen , den deutschen

Gesandten in Marokko , zum Verfasser und wurde durch den

Umstand bekannt , daß ein Journalist sie in Norderney auf

dem Schreibtisch des deutschen Reichskanzlers entdeckte.

Vielleicht ist der alte Perser gar mit schuld daran , daß Fürst

zurzeit am „ Zeppelin 3" neue Steuervorrichtungen ange¬
bracht . Wie der „Tag " ferner erfährt , soll das Luftschiff in

Wilhelmshaven stationiert werden . — Also besteht für dis
Ammerländer die beste Aussicht, daß Zeppelin sein Verspre¬
chen hält , das er nach Ucbersendung der Ammerländer Schin¬
ken gab , er würde den: Ummerlande wahrscheinlich noch ein¬
mal eine Dankesvisitc in seinen: Luftschiff machen. Vielleicht
macht Zeppelin dann auch gelegentlich einen Abstecher nach
Oldenburg , das den: Interesse für die Erfindung so deut¬

lichen Ausdruck gegeben hat.

^ Osternburg , 13 . Dez . Der Junggesellenklub
„ Einigkeit" hielt am letzten Sonntag in seinem Ver?
einslokal , L . Koopmam : , Bremer Chaussee, ein Tanz-
kränzchen ab , welches sehr gut besucht war . Man amü¬

sierte sich aufs beste und erst spät nach Mitternacht begaben
sich die letzten Teilnehmer befriedigt nach Hanse.

Ostcrnburg , 14. Dez . Eine gut besuchte Monatsver¬
sammlung hielt am letzten Donnerstag der Fußball¬
klub „ Unio n" - Osternburg , gegr . 1904, in seinem Ver¬
einslokal (G . Frohns Restaurant ) ab . U. a . wurde beschlos¬
sen, am 1 . Jairuar eine Sch-nitzeljagd zu veranstalten , die

durch rege Teilnahme seitens der Mitglieder recht inter¬
essant zu werden verspricht . Dieselbe nimmt um 1 Uhr mit
20 Minuten Vorsprung der Hasen ihren Anfang vom Ver¬
einslokal . Als Revier kommt das Osternburger Moor evtl,
die Osenberge in Betracht . Am 7. Februar findet wieder
einer der beliebten Narrenbälle statt . Die Generalversamm¬
lung des Vereins findet Sonnabend , den 13. Januar , statt.
Welcher Beliebtheit sich der Verein erfreut , zeigt der Zu¬
wachs von 65 auf 80 Mitglieder in diesem Jahre.

M . Westerstede, 14. Dez . Eine recht imposante
Versammlung war es , die der hiesige erst kürzlich
gegründete Freisinnige Be re in auf Sonnabend
abend nach Henkens Germaniahälle einberufen hatte.
In Hellen Scharen strömten die Wähler herbei . Wußte
man doch , daß der auch hier rühmlichst bekannte freisinnige,
Landwirt Herr Th . T a n tz, e n - Heering einen Vortrag
halten würde . Der Vorsitzende des Vereins , Herr Guido
Oetken, hier selbst, eröffne : e die Versammlung und

stellte den Anwesenden den Redner vor . Derselbe über¬

nahm sogleich das Wort zu seinem Vortrage über „Fr er¬

sinn und Bund der Landwirte .
" Herr Tantzen!

ging zunächst auf die allgemeinen Tagesfragen und
die politische Lage ein und berührte dann die einzelnen;
Gegensätze zwischen Liberalismus und dem Bund der Land¬
wirte . Ein nationaltiberaler Mann könne niemals den«
Bund der Landwirte angehören , weil dieser stets die kon¬

servativen Forderungen unterstützt und vertreten habe,
also ein scharfer Gegensatz zu dem Liberalismus überhaupt.
An der Hand von Zahlenmaterial legte der Referent
eingehend die Verhältnisse der Landwirtschaft dar . Die

Zahl der kleinen und mittleren Landwirte sei die größte,
d . h . weitaus der größte Teil des Grundbesitzes befindet
sich in Händen derselben . Iw Herzogtum Oldenburg
gehören 86 Prozent des Grundbesitzes den kleineren Land¬
wirten und 12—14 Prozent den Großlandwirten . Eigent¬
liche Großgrundbesitzer haben wir hier nicht viele . Wei¬
ter besprach Redner sehr ausführlich die oldenbnrgischen
Verhältnisse , die Stellung der Einzelstaaten zum Reiche und
ken «zeichnete schärf die Stellung der Freisinnigen zur
Wahlrechts - und Schulgesetzvorlage im oldenbürgischen
Landtag . Wir verlangen das direkte . , gleiche , allgemeine
und geheime Wahlrecht und .sind Gegner reden anderem»

Bülow keine Zeit zu anderer mehr amtlicher Lektüre fand,
und uns dadurch beinahe in ein politisches Tohuwabohu
stürzte . Wer sich in die friedfertige Lebensweisheit des
alten Persers vertieft , wird allerdings an den sich immer
wiederholenden Händeln der streitsüchtigen Welt kein son¬
derliches Gefallen nehmen.

Die andere , neueste deutsche Uebertragung hat jetzt der
Jnselverlag, Leipzig , in der bei diesem vornehmen
Verlage beliebten prächtigen Ausstattung zu entsprechend
hohem Preise herausgegeben . Sie führt den Titel

„Ruba ' ijat des Omar Chajjam von Neschapur.
In deutsche Verse übertragen von G . D . Gribble, mit
einem Nachwort von Franz Blei . Hier sind die hundert
Rubayats , V i e r z e i l e r , des Persers verdeutscht , nicht aus
dem Original , sondern nach der jetzt bei unfern Vettern
überm Kanal und Atlantic so volkstümlich gewordenen eng¬
lischen Uebertragung Edward Fitzgeralds. Seiner

Bemühung hat der alte Omar es zu verdanken , daß er der
in England und Amerika meistgelesene,
meistkritisiort -e und höchstgepriesene Dich¬
ter der neueren Z e it ist . Fitzgerald War , nach Prof.
Kellners Mitteilungen , ein reicher , unabhängiger Mann , ein

literarischer Feinschmecker und Lebenskünstler . Auf die rei¬

chen Schätze der altpersischen Literatur aufmerksam gemacht,
warf er sich auf das Studium des Persischen , und durch sein
englisches Omarbüchlein hat er sich selbst einen Platz unter
den Dichtern seines Vaterlandes verdient . Seltsam , daß
Fitzgerald selbst diesen „ Spielereien mit Rhythmus und
Reim " keinen Wert beimaß und auf Drängen seiner Freunde
1858 nur wenige Exemplare drucken ließ , die er unter jene
verteilte . Diese erste Ausgabe wird heute mit Gold ausge¬
wogen , sie ist fast verschollen, Macmillan in London zahlte
schon vor Jahren auf einer Auktion tausend Mark für ein

Exemplar . Unermüdlich seilte Fitzgerald dann an den

Versen , die viermal zu seinen Lebzeiten im Druck erschienen
und jedesmal beträchtliche Aenderungen erfuhren . Heute,
berichtet Kellner , kann man ohne Ucbertreibung von einem
Omar - Kultus in England und Amerika sprechen.
Bevor Macmillans Verlag sich entschloß, eine billige Aus¬
gabe zu veranstalten , wurde ec vom Publikum in der Presse
um Herabsetzung des Preises bestürmt ; in Amerika werden
immer neue Drucke, darunter Prachtwerke ersten Ranges,
veranstaltet ; eine Komponistin von Ruf hat eine Anzahl
von Strophen komponiert , und ein Londoner Schriftsteller¬
klub , der zu den vornehmsten und gesuchtesten der Haupt¬

stadt gehört , heißt Klub des Omar Chajjam (Chayyam,
Chijam ) .
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Systems. Die Forderungen der Freisinnigen zur Schulgesetz-
oorlage seien genügend bekannt. Es müsse unbedingt mehr für
die Volksschule getan werden, da über 90 Prozent aller Kinder
diese Schule besuchen . Redner streifte sodann die Reichsfinanz-
resorm, welche soviel als Schaffung neuer Steuern bedeute. Die
Freisinnigen sind nur für direkte Steuern , wie Reichswermögens-
steuey , Nachlaß- und Erbschaftssteuer, zu haben. Auch ! die Fidei¬
kommisse in Ostelbien, das sind die großen Güterkomplexe, un¬
terzog Redner einer Kritik. Er berichtete weiter über die Stel¬
lung der Landwirtschaft zur Industrie . Namentlich hier in Ol¬
denburg arbeiten diese Faktoren Hand in Hand, und gerade der
Freisinn habe ihre Interessen stets am besten vertreten . U. a.
sei Redner , s. Zt ., als die Regierung die Anfrage an die olden-
burgische Landwirtschaftskammer gerichtet habe , ob die Kammer
die Errichtung von landwirtschaftlichen Fortbildungsschulen für
zweckmäßig halte, mit seinem Anträge auf die Errichtung solcher
Schulen in der Minderheit geblieben. Ein Beweis , was die
Herren vom Bund der Landwirte für die kleinen und mittleren
Landwirte tun . Es würde zu weit führen, wollten wir den be¬
deutsamen und den mit größter Sachlichkeit gehaltenen Vortrag
ausführlich weiter behandeln. Wir müssen uns leider auf das
Gesagte beschränken . Redner erntete für seine etwa Mündigen
vortrefflichen Ausführungen viel Beifall. Der Vorsitzende stellte
hiernach den Vortrag zur Diskussion, niemand meldete sich zum
Wort . Hau-Mehrer C. Walter, Halsbek, wies auf die Or¬
ganisierung der Freisiunigeu hin , sie seien dazu durch - das Vor¬
gehen des B . d. L . gezwungen worden. Er bäte, sich zahlreich
in die Listen als Mitglieder einzutragen. Auf Vorschlag des
Referenten, Herrn Tantzen, wurde folgende Resolution eiw-
stimmis angenommen:

Die am 12. Dezember in Westerstede einberufene, von
über 100 Wählern aller Bevölkerungsklassen besuchte öffent¬
liche Versammlung erhebt Protest gegen jeden Versuchs die
Wahlrechtsvorlage zum OldsnbuDgischen Landtage durch Ein¬
führung eines Plural -wahlsystems jedem liberalen Manu un¬
annehmbar zu gestalten. Die Versammlung erklärt , daß das
direkte, gleiche , allgemeine, geheime Wahlrecht das einzig gute
und gerechte Wahlrecht für! die Wahl der Abgeordneten zum
-oldenburgischen Landtag ist.

Di« zweite Resolution lautet:
Die -am 12 . Dezember in Westerstede -einberufene, von

über IM Wählern aller Bevölkerungsklassen besuchte öffent¬
liche Versammlung erklärt, daß eine Besserung der Finanzen
des Deutschen Reiches nur durch Einführung direkter Reichs-
steuern, insbesondere der Erbschafts- und Vermögenssteuer,
gesichert werden- könne . — Die Einführung direkter Steuern
schafft im Haushalt des Reiches einen beweglichen Faktor nnb
macht die jetzige Farm der Matrikularbeiträge entbehrlich und
stärkt das wichtigste Recht der Volksvertretung „das Einmähme-
bewilligungsrecht" . Ohne Ersatz durch direkte Reichssteuern
muß eine BegMnzung der Matrikularbeiträge abgelehnt wer¬
den. Für -einen liberalen Abgeordneten ist jede ReichAsinanz-
reform ohne direkt den Besitz treffende Steuern un-annehmbar.

Hierauf sprach der Vorsitzende das Schlußwort . Er dankte
dbm Redner für seine vortrefflichen Worte , die von echt Frei¬
sinnigem zu echt Freisinnigen gesprochen seien . Zu Ehren des
Herrn - Tantzen erhoben sich die Anwesenden von ihren Sitzen.
Der Vorsitzende schloß die Versammlung mit den Worten:
„ Fester nach jedem Sturm steht der Freisinns¬
turm "

, und mit einem dreifachen Hoch auf das deutsche Vater-
land, in das -alle Anwesenden begeistert einstimmten.

Stimmen aus Sem Publikum.
Kür den. Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

hem Publikum gegenüber keine Verantwortung.1 -
vir Sleliungnsvme Ser olSeriburgifMen

LKnStAgsabgeorSneten
Tappenbeck und Dursthoff zur Wohnungsgeldvorlage gele¬
gentlich der Etatsberatung hat unter der oldenburgischen
Beamtenschaft eine lebhafte Enttäuschung , wenn

Hnicht Entrüstung hervorgerufen . Herr Oberbürgermeister
Tappenbeck will , wie aus den „Nachrichten für Stadt und
Land " vom 11 . d. M . hervorgeht , die Bewilligung des Woh¬
nungsgeldes von einer weiteren Entlastung der unteren Ein¬
kommen abhängig machen. Der Gedanke , kleine Einkommen
mehr oder ganz zu entlasten , ist nicht zu verwerfen und wird
sicher von der Staatsregierung bei Neubeordnung des Ein¬
kommensteuergesetzes gewürdigt werden . Er brauchte sich
deshalb aber nicht ablehnend gegen die Vorlage zu Verhalten,
jedenfalls haben die Beamten das Vertrauen zu ihm gehabt,
daß er voll und ganz für ihre gerechten Wünsche eintret -en

Unzweifelhaft trug zu dieser wunderlichen Wirkung das
Verhalten Fitzgeralds gegen sein Vorbild wesentlich bei . Es
ist nämlich ähnlich demjenigen Badenstedts gegenüber Mirza
Schaffy , nur daß der Engländer nicht wie der Deutsche die
Strophen seines Persers meist selber verfaßt hat nur unter
Nachahmung und Aneignung des östlichen Kolorits . Indes
gibt auch Fitzgerald nur vor , Omar zu übersetzen. Aber wie
es einem selbst dichterisch begabten Uebersetzer, der sich jahre¬
lang mit einem fremdsprachigen Lieblingspoeten beschäftigt,
Wohl zu ergehen pflegt : er verwandelt ihn in sein eigen
Fleisch und Blut , und so machen wir in den englischen Stro¬
phen in Wahrheit „ die Bekanntschaft eines modernen Kul¬
turmenschen von höchster Bildung und streng geläutertem.
Geschmack , der im Namen Omars das bittere Getränk seines
Pessimismus in der goldenen Schale wundervoller Verse kre¬
denzt .

" Doch ist dies Urteil Kellners nur unter Vorbehalt
aufzunehmen ; das geistige Verhältnis des modernen Briten
und des alten Persers scheint vielmehr das der engsten Ver¬
wandtschaft und Freundschaft : sie wandeln vielfach Hand in
Hand.

Deutschen Liebhabern würde es nicht schwer fallen,
Fitzgeralds Wiedererneuerung Omars auf Treue des Sinnes
zu prüfen . Denn wir besitzen längst in mannichfacher Aus¬
wahl diese Vierzeiler . Hammer -Burgstall wies schon 1818
in seiner „ Geschichte der schönen Redekünste Persiens " auf
Omar hin und bot Proben seiner Dichtungen . Ihm folgte
Friedrich Rückert , der wort - und reimmächtige Kenner des
Orients ; merkwürdigerweise begnügte er sich mit der prosai¬
schen Wiedergabe mehrerer Strophen des „zaubervollen
Dichters "

, wie er ihn nannte . Dann kam Adolf Friedrich
von Schack, der , wie er selbst erzählt , den Perser in einer 1836
zu Kalkutta gedruckten, sehr seltenen Ausgabe kennen lernte
und die Mehrzahl der darin enthaltenen Strophen übertrug.
Er veröffentlichte 1878 einen ganzen Band derselben . End¬
lich bescherte uns Badenstedt im Jahre 1881 mehr als drei¬
hundert „ Lieder und Sprüche des Omar Chajjam ". In der
Einleitung sagte er : „Dem Umfang nach schrieb Omar nur

würde . — Herr Professor Dursthoff wird weder von einigen
Herren Abgeordneten noch von der Beamtenschaft verstanden.
Herr D . ist nach seiner Aussage im Landtage für das Woh¬
nungsgeld , sagt aber zugleich, die Vorlage werde nach seinem
Dafürhalten nicht Gesetz werden . Was heißt das ? Doch,
nichts anderes , als ich bin dagegen ? ) Sind das dieselben
Worte , die Herr Professor D . in der Versammlung imDoodt-
schen Saale gebraucht hat , wo er ausdrücklich die Berechti¬
gung des Anspruches an Wohnungsgeld anerkannte und sich
für eine entsprechende Vorlage erklärte ? Ist das derzeit
seine aufrichtige Meinung gewesen, dann müßte die Sache
nachdrücklich von ihm vertreten werden . Es hat eine Erbit¬
terung Platz gegriffen , die voraussehen läßt , daß die Beam¬
tenschaft bei einer späteren Neuwahl zum Landtage sich des
Herrn Professor D . dankbar erinnern wird.

* ) Wir wissen, daß Prof . Dr . Dursthoff für die Vorlage
eintreten wird . D . R.

Das kommt davon . Der Pastor der Methodisten-
kirche an der 129. Straße in Newyork hatte sich vergnügt
die Hände gerieben . Denn die neue Attraktion war un¬
widerstehlich : kinematographische Vorstellungen , 25 Cents
für die Erwachsenen , 16 Cents für die Kinder , das füllte die
Kirchenbänke und nicht minder die Kirchenkasse. Aber jetzt
war es offenkundig : auch hierbei hatte der Satan seine Hand
im Spiel . Saß man da am Danksagungstag in andächtiger
Dunkelheit beisammen , vorne die Gemeinde , hinten der Pa¬
stor und die Schulvorsteher , ganz hinten der Mann mit der
Lichtmaschine. In den fuhr der Teufel und trieb ihn , einen
Film einzufetzen, der da hieß : „Der Brand Roms ." Ein
frommes Thema , ein Märtyrerthema , dachte der Pastor und
dachte der Schulvorsteher . Aber der Fabrikant hatte anders
gedacht. Er hatte sich gar nicht um die brennenden Christen
gekümmert , nicht einmal auf die brennenden Häuser hatte
er sonderlich viel Sorgfalt verwandt . Desto mehr aber auf
Scharen von jungen hübschen Römerinnen , die er in spär¬
licher oder gar keiner Gewandung aus den Häusern eilen
und in den hellerleuchteten Straßen allerlei malerische
Gruppen bilden ließ . Hei , was für Augen da die Gläubigen
machten ! Der Pastor aber rannte zu dem Mann an der
Maschine und hieß ihn , unverweilt einen anderen , einen pas¬
senderen Film einzusetzen. Der Mann war aber immer noch
in der Gewalt des Bösen und nahm einen Film , der da lau¬
tete : „Alte Jungfer , von Räubern überfallen .

" Als sich
zeigte , daß die Räuber der Jungfer wenig christlich mitspie¬
len wollten , war die Geduld des Pastors zu Ende und er
hieß den Schulvorsteher , das Licht anzudrehen . Dann er¬
mahnte er die Gemeinde , in Frieden nach Hause zu gehen.
Doch nun war auch die Gemeinde in der Hand des Bösen und
begann zu murren . Sie verlangte die Fortsetzung der Bil¬
der , im anderen Falle wollte sie ihr Geld wiederhaben . Aber
wie das elftere gegen die moralischen , so ging das letztere
gegen die kaufmännischen Grundsätze des Pastors , und so
konnte er nur versprechen, den Anwesenden bei der nächsten
Vorstellung freien Eintritt zu gewähren . Doch die Ge¬
meinde blieb verstockt, und das Murren ward stärker.
Schließlich mußte der Schulvorsteher durch das Telephon den
Arm der weltlichen Macht herbeirufen , und zwei Polizisten
warfen die bockbeinige Gemeinde zur Kirche hinaus . Die
böse Welt draußen aber hatte noch ihre Freude daran!

Testament eines völlig Ueberflüsfigen. Der kürzlich irr Paris
verstorbene Onkel des Zaren , Großfürst Alexis, hat- 30 Mill.
Rubel hinterlassen. Seiner langjährigen- Geliebten, der -ehema¬
ligen- Tänzerin Ball -etea , hat er den Betrag von 4 Mill . Franks
Vermacht , den Armen seines Volkes seine Knochen.

Spezialhaus für Luftschiffe . Wie der „Daily Expreß" sich
-aus Newyorkmelden läßt, wurde gestern am Broadway das -erste
Geschäft für -den Verkauf von Luftschiffen eröffnet. Die Preise
für Luftschiffe sind je nach deren Größe verschieden . Der ge-
gringste Preis beträgt 100000 Dollars ; für diese Summe be¬
kommt der Kunde -ein Luftschiff nach - dem Muster der franzö¬
sischen „Patrie "

. Die Firma garantiert dafür , daß das Schiff
acht Personen trägt , die Mannschaft inbegriffen, und daß es
eine Geschwindigkeitvon 30 englischen Meilen in der Stunde
entwickelt . Ein bei der Firma - bestelltes Luftschiff kann inner¬
halb drei Monaten geliefert werden.

Maffensälschung von Kunstwerken. In der Kunstsammlung
der kaiserlichen Eremitage in Petersburg wurden bei der kost¬
baren Elfenbeinkollektion aus der byzantinischen und urchr-ist-

lich-en Zeit viele Falsifikate entdeckt . Die Kollektion — -es
460 Stück — ist vom Aar Alexander III . in- Paris mit etwaMillionen Mark bezahlt worden. In der Ausstellung „ lt
Meister entpuppte sich ein Reinbrandt , der eine Million
hatte, als eine Fälschung.

Die Leiden eines Fremdenlegionärs . In diesen Laaer
ist im Verlage von W . Crüwell in Dortmund ein
von Dietrich Vorwerk erschienen, das den Titel trägt:
Heer der Heimatlosen, Werdegang eines deutschen
Fremdenlegionärs .

" Die Fremdenlegion ist so dargestMwie sie in der Erinnerung eines früheren Legionärs lebt'
An den himmelschreienden Leiden , die darin auf Grund zu¬
verlässiger Aufzeichnungen geschildert sind, hat der Verfasser'
wie er selbst sagt , nichts verschärft , sondern noch vieles ver¬
hüllt und gemildert . Wir teilen hier ein Erlebnis mit , das
sich an einen „ Katzenraub " knüpfte . Der Held des Buches
hatte mit einem Schlafkameraden , namens Elsenau , vom
Hunger getrieben , in Göryville einer Katze den Garaus ge¬
macht, um sie als „ Sonntagsbraten " zu verzehren . Die
Folge dieses Streiches wird in dem Buche so geschildert : „ Am
nächsten Tage wurde Elsenau von der Arbeit am Straßen¬
bau zurückgerufen . Es war sein Glück. Bald nachdem er
fort war , wurde ich zu Sergeant Vernet befohlen . Er sagte
mir den Katzenraub auf den Kopf zu . Leugnen war unmög¬
lich . Ich gestand alles . Nur den Kameraden verriet ich nicht.
Wütend über meine Verstocktheit, rief der Sergeant den Kor^
poral und zwei Mann von dem eingeborenen Wachtkom-
mando der Tirailleure mit Gewehr . Sie mußten mich in
ihre Mitte nehmen und etwa 300 Meter nach Süden hin
führen . Wir machten Halt in einer Schlucht , die in halber
Höhe eines Berges etwa 16 Km . südlich von Gsryville lag.
Hier wurde ich aller meiner Kleider bis auf die Drillhose
entledigt . Dann mußte ich die Hände auf den Rücken legen
damit die Menottes , die Handschellen , angebracht werden
konnten . Darauf wurde ich hingesetzt und mit Fußeisen ver¬
sehen. Endlich wurden Handschellen und Fußeisen auf dem
Rijcken zusammengebunden , was eine peinvoll krumme Hal¬
tung des Körpers zur Folge hatte . Dieses Krummschließen
ist die gefürchtete Crapaudine . In dieser Stellung mußte ich
im ganzen 45 Tage zubringen . Dabei erhielt ich nur zwei
Wassersuppen die Woche, eine am Sonntagvormittag und
eins am Donnerstag . Da ich mit den Händen auf dem
Rücken nicht selbst essen konnte , mußte der Mann , welcher
mir die Suppe brachte , mir diese mittels eines Löffels ein¬
flößen . Nur bei Tage stand ein Posten bei mir . Des Nachts
lag ich völlig verlassen an dem einsamen , menschenfernen
Orte . Dann hörte ich das unheimliche Geheul der Schakale
und Hyänen . Oft klang es aus nächster Nähe und ich
glaubte mich wehrlos den Zähnen der Bestien preisgegeben.
Noch jetzt wundert es mich, daß sie sich nicht an den gedeckten
Tisch gesetzt und mir das Fleisch von den Knochen gefressen
haben . Ich hätte nicht einmal einen Finger dagegen rühren
können . Aufgeschlossen wurde ich in den 45 Tagen nur zwei¬
mal . Zum erstenmal , als mir der Sergeant mein Hemd,
meine Schuhe und meine Bluse reichen ließ . Zum zweiten-
male , als der Major der Garnison ganz unangemeldet zur
Inspektion kam . Er schickte den Posten nach dem Lager , um
den Sergeanten mit dem Schlüssel zu holen . Der Soldat
kam aber mit dem Korporal zurück. Auf einer Tragbahre
wurde ich nach dem Kamp getragen . Denn an Gehen war
kein Gedanke . Den Sergeanten fand man nachher mit zer¬
schossenemSchädel in seinem Zelt . Er wußte , was ihm nach
dieser Inspektion durch den Major bevorstand und hatte die
Folgerungen mit dem Revolver gezogen. Zwei Monate
mutzte ich im Spital zubringen . Dann waren die Folgen
der Strafe , die ich für den Raub einer alten Katze erlitten
hatte , einigermaßen überwunden . Ich war wieder dienst¬
tauglich . Ost Habs ich damals den Tod herbeigesehnt . Aber
der Brief der Großmutter auf meiner Brust schützte mich
davor , Hand an mich selbst zu legen . Noch heute , im Jahre
1908, trage ich die Narben , welche mir die Handschellen da¬
mals beigcbracht haben .

"
Lustiges Allerlei.

Aus S -ch -ü l e r - A u f s ä tz e u . Der Kuckuck bringt
an allen Orten Junge zur Welt . — Die Tiere haben einen
Instinkt , aber viele wissen damit nichts anzufangen.
Die Gedärme des Schafes sind musikalisch . — Wenn man
den Laubfrosch in ein Glas Wasser tut , so richtet er sich
nach dem Wetter . ^ ,Jn den heißen Ländern werden die
zahmsten Tiere wild . — Der Karpfen kann hundert Jahre
alt werden , wenn er will . — Wenn die Amphibien das

I Landleben satt haben , gehen sie ins Wasser . (Lust . Bl .)

wenig ; aber er wußte in dem Wenigen so viel zu sagen , daß
sein poetischer Nachlaß als die Auslese der ganzen
orientalischen Poesie betrachtet werden kann , so¬
weit sie sich um die tiefsten und höchsten Fragen dreht , welche
die denkende Menschheit immer bewegt haben und bewegen
werden . Ein klares Forfcherauge , das den Kern der Dinge
sieht ; ein erleuchteter Geist , der doch immer nach noch mehr
Licht verlangt ; tiefstes Gefühl und Liebe zur Wahrheit Ver¬
einen sich in ihm mit einer so lebhaften wie reichen Phan¬
tasie , die ihn befähigt , die Klarheit seiner Gedanken im
Spiegel des Bildes anschaulich zu machen.

"

Wer ist denn nun dieser zaubervolle Dichter
gewesen, dessen Magie die nüchternen Briten und Aankees
unserer Tage so sehr im Bann hält ? Aus Fitzgeralds , Schacks,
Badenstedts und Fritz Bleis Aufzeichnungen läßt sich in
Kürze folgendes angeben . Omar wurde angeblich im Jahre
1017 in Neschapur in Chorasan geboren . Er war der Sohn
eines Zeltwebers und übte dies Handwerk eine Zeit lang
selber aus , um sich die Mittel zu seinen Studien zu beschaffen.
Die Bezeichnung „der Zeltmacher " (Chajjam ) verblieb ihm:
in der Wüste der islamitischen Literatur richtete er das kost¬
bare Zelt seiner Dichtung auf . In Neschapur lernte er den
späteren Vesir Nizam ul Mulk kennen ; Nizam , er und ein
dritter Studienfreund schlossen einen Pakt . Wer zuerst zu
einer hohen Stellung gelangte , sollte sich der anderen erin¬
nern und ihnen zu ihrem Fortkommen behilflich sein . Als
dann Nizam zur höchsten Staffel im Staate aufgestiegen
und Lenker der Geschicke Persiens geworden war , verwandte
er sich beim Schah für den Jugendfreund , der sich als Astro¬
nom einen Namen gemacht hatte , und erwirkte ihm eine
Pension , denn Omar lehnte alle Ehren und Aemter ab.
„Kein Ehrgeiz mengte ihn in die öffentlichen Angelegenhei¬
ten,^ keine Ruhmsucht ließ ihn Beziehungen pflegen , die ihn
mit vielgenannten Menschen verbanden , keine Gier machte
ihn zum schmeichelnden Höfling . Er lebte seine langen Tage
bei dem Springbrunnen feines Rosengartens , genoß das

kurze Lied des Augenblicks und die Spiele der Zahl und hatte
keine Furcht vor den Schatten des Unendlichen . Kein Zwang
beschwerte ihn , kein irdischer und kein jenseitiger ." (Blei .)
Omar war ein durchaus freisinniger Mann , die Frommen
verfolgten ihn als Ketzer und Gottlosen . Doch der mächtige
Freund schützte ihn auch gegen die Anklage wegen Gottes¬
lästerung und der Schah verlieh ihm eine Freistatt an der
Hochschule zu Neschapur . Dort wirkte er bis zu seinem 86.
Lebensjahre und starb , von seinen Schülern tief betrauert.
Einige Zeit vor seinem Tods hatte Omar zu einem von
ihnen gesagt : „Ich werde an einem Platz begraben werden,
wo der Nordwind Rosen auf mein Grab streuen wird .

"
Einige Jahre später , als der Schüler wieder nach Neschapur
kam und die letzte Ruhestatt seines Lehrers besuchte, be¬
merkte er , daß sie sich an der Mauer eines Gartens befand,
wo Bäume ihre Aeste über sie breiteten und das Grab ganz
mit Blüten bedeckt hatten.

In den Rubayats des Weisen von Neschapur duftet es
in der Tat von Rosen , blinkt es von Wein und flötet es
von Liebe.

„ Gestern vor der Morgendämm 'rung , einen - Becher in
der Hand,

Mir zu Seiten eine Schöne , saß ich- an des Baches Rand,
Und vom Li -chtglanz , den der Wein auf einmal rings - ent¬

zündete,
Ward getäuscht der Morgenwächter , daß er schon den Tag

verkündete .
" (Schack .)

„ Ein Flasche rotenWeines und ein Büchlein mit Gedichten,
Und die Hälfte eines Brotes , andres wünsch' ich mir -mit

Nichten;
Dann nur irgend eine Wüste , um mit Dir darin zu

, wohnen,
Und beneiden will ich fürder keinen Herrscher von Mil¬

lionen .
" (Schack.)

(Schluß folgt .)
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M ellmacllls verkauf .
« Angebot zu außergewöhnlich billige« Meise «.
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^ rn ĝroßer.KendunI neu eingetroffen in allen Preislagen und Farben. "WM

W- Mil Hand- lapissvrien
arbeitskasten . gr . Ansmhl.Brvslhen,

Halsketten.
Hmschmö,Portemonnaies

ßoestesM «. Pholographie-
albnmS:

in sehr großer z
Auswahl.

1. Etage : Grche ,
- «. LgielVam-AuHellmg.

Puppenwagen, Schaukelpferde , Sportwagen , Puppen, Pnppenköpfe,
Puppenstrnmpfe, Pnppenschuhe , Puppenbalge.

Wegen Aufgabe der Spielwaren verkaufe unter Einkauf.
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N8 « si » ML «iin N8MWsr . Sremsir j

Niederlage vom echtenSeefahrtbier:

M §L T s» INN «» Langestrahe 88.
Mr , Ms AsÄ/MLHkVz Telephon SV4.

Es werden auch einzelne Flaschen zu obigen Fabrik¬
preisen abgegeben.

Stücks
Dutzenden
billiger

ff. Mandarmeu
KananenWrm

meiMaus
traabe«

I« u

IKeliMvtmschWg.
Mm 24. Dezember 1908 (Weihnachts¬

abend) bleiben unsere Kassen und Geschäfts¬
räume

m 1 Uhr mWittags ab

Elsfleth. Umständehalber zu
verkaufen

800 ll§ Mehl fassend , für Schwarz¬
brot , mit Göpelbetrieb . S Jahre
alt , gut erhalten.

H. L. Sturm.

Jeddeloh I.
Pfeifenklub ,M » lsr S ' uOds «.
Nur Sonntag , den 20 . Dezember:

General - Versammlung,.
verbunden mit Freibier.

Anfang » Uhr.
I . Neuwahl des gesamten Vor¬

standes . 2. Wettrauchen . 3. Ver¬

schiedenes . . _ .
Um zahlreichesErscheinenbittet

Der Vorstand.

0 » Ä 6 83Hl2>
V . kortwallll L §MKv.
Vvutsoks MaUWLZhLMr

kttmmankitpesLlIscliattaut Aktien, rvslgnieserlassuas Oläendurg.

NÄSKdUL 'AZVKS ZsLNÄVSbALlK.

ONSAdrZrKSLvdH § NLr 'öiI -sM -LLM

RTßLkZdLMAGbSllStSlLS.

Nur tadellos frisch geschlachtete

SE " ff. Ware ! Hafermast ! EWtz
Daher wohlschmeckende Enten eigener Mästung , Puter,

Hühner usw.
Nehme Veftellkngen hierauf gerne entgegen.

IV. Sckmitz. Wmjinfe11. ^

Bloherfelde. Zu verkaufen eine
schwere hochtragende^ Kuh.

Johann Dirks.

Sk »ssk »sch«fi
des Amtsverbandrs Kare!,

e. G. m . b. ß.
Die Rechnung über Einnahmen

und Ausgaben für das Rech¬
nungsjahr 1907/08 liegt vom 16.
bis 23 . d . Mts . einschließlich bei
dem Rechnungsführer Warns in

Jade zur Einsicht für die Ge-
nossen aus.

Der Vorstand.

. .

Zn verk . 1 zweijähriger , hell¬
brauner Wallach.

Nedderendsweg35.

Zn verkaufen ein schönes
— Bullenkalb. —
Dounerschweerstrahe 60.

^ .ts prsl -ellisolrs ^ s ! üLSLL1sgTS6lisi »lLv sakr
xn sMpksdlsv : _

!§ Merk,

! 8upp6nwük-fel,
! Vouülon-M 'rfsk.

b Lollstsüs , Uoklieksrant sink . k . HollstvNo).

* Sriezentni»
Sahli.

sngekek't'iys vom
ck̂ s->.SklvIi7>-56kfS mikckem^keil̂ ierg

Am 1- Weihnachtstagc:
Grotzer

ausgefichrt von Mitgliedern ^
der Art .- Kapelle,

verbunden , mit Geatisverlosnng
und Kindsrbescherung,

im . Vereinslokal .„Hahner Hof " .
Anfang 4 .Uhr,

Hierzu laden freundlichst ein
Joh. Behrens . Der Vorstand.

Ms - Wre,
VolS - Piusche

sowie

! ß . KLlll !lllfs rc . j
in größter Aus¬

wahl.

! . k . Wißt.
«Zlistljos zii LoiMW

Am 2 . Weihnachtstage,
den 26. d« Nt . :

: : Ball.
Hierzu ladet freundlichst ein

n . Krass.

Hahner Hof.
2lm 2 . Weihnacktstage:

Kleiner Ball,
W- «

und

>Gnmmisch . rep . Joost, Wallstr. w

Gesng - Verein
Neusüdende.

An : Sonntag , den 20. Dezember:

Gesiiig - Mtrtze.
Entree 20 Anfang 7 Uhr.

Es laden freundl . ein
Joh. Padeke . Der Vorstand.

Hankhausen.
Am 2. Weihnachtstags:

: : Ball, : :
lwozu freundlichst einladet

Joh. Hillen Ww.
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lMWKH für den Weihnachtsbedarf empfehle in größter Auswahl,

Teppiche , Tischdecken, Portieren , Lauser,
Gardinen , Stores,

li'slls in allen Preislagen.
I ^iiic»1« rLili- TePpiche, -Läufer , -Vorleger.
IL » «rik«i 8la - Papierkörbe , -Schirmständer.
Wäschepuffs , Zeitungs - «. Schreibmappe«,
Handschuh-, Kragen - «. Krawattenkasten,

Bettdecken und Bettdekorationen,
Fuß - «nd Sosakisseu, Fenstermäntel

slo . sie . slo.

»ruhlmsnn L Lo
. llachflg . ,

Zu verk . zu Mai neues, nwd.,
geraum . Wohnhaus, ohne Sout .,
Anbau u . groß . Keller, Unter-
u. Oberw . . separ. Eing ., Gart .,
Preis 9800 ^l.

F - Hegeler, Kastanienallee 1.

ohne großen Zeitverlust über Lite¬
ratur , Aunst und öffentliche Ange¬
legenheiten unterrichtet zu bleiben,
erfüllt sich am besten durch die
ständige Lektüre der „Hilfe ". Her¬
ausgeber kelekstaLsabLSorck-
nolerOv. kHeckriekNaumann
Diese Wochenschrift kostet visrtsl-
ZakrUek beim Buchhändler und
bei der Post nur lVi. 2,12 und
bringt in jeder Nummer Artikel
hervorragender Schriftsteller , ver¬
langen Sie bitte ein kostenloses
Nlonatsabonnement.

„ Die Mike-

kemrpreelier
NS.

Inh . : HisorLoi » LLüLLsr »,

Mitglied - es Rabatt - Spar -Vereins.
MentraM

lSIM

Rat in Damenangelegenheiten
b . fr . Hebamme.

Frau S . Schmidt, Rixdorf-
Jch habe 2 am

Grünenweg
rgene 13 und 14 Scheffels«
>ße

Weide»
zum sofortigen Antritt auf
6 Jahre zu verpachten.

Liebhaber wollen sich baldigst
melden . E. Diekmann.

Hrennenmoor-
Jerkauf.

Rastede. Joh . Menke in
Kleibrok läßt seinen in Kleibrok
belesenen Trennenmoorplacken,
grob 6 Rück, bestes Wiefenland.
am
IieiStsg, W. ItMler,

nachm . 4 Uhr,
in Wübbenhorst' Gasthause in
Kleibrok nochmals zum Verkauf
ansbieten und erfolgt alsdann
der Zuschlag.

I . Degen, Aukt.

HchAiikIm
auf

Gut Kahn.
Am

Donnerst« , II. Dezlir . ,
mittags 12 Uhr,

werden in den Hahner Guts¬
forsten öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist verkauft:

s. im Lehmderbasch:
180 Nr«, lange
schiere Fichten,

bestes Bauholz, Rammpfähle,
Dielen- u. Gerüstholz,
b . auf dein Gut:
SV Eiche«,

starke Stämme,
1« Esche«,
mehrere starke Weymouths¬
kiefern «. Fichte », vorzügl.
Dielenholz u . Brennholz.

Versammlung : Hahnerhof oder
in , Lehmderbusch.

Es ladet ein
_ I . Degen, Aukt.

Marks ^ VackL Lisa » )
Lvlvlsls osILPissisvLv LLisolruns -»

von
vllllo Sedrellcks, Norckon (llstfch

^ rsisLasv ^ 1. 6V . 2 . —, 2 . 60 p.
stabell ia (len msiLtva Dölibatsss - uuä Xolonial-

>VLrSllA68LllÜkt6ll.

U.

Siekscrtos « iltsl ruc VscMgung
von «sttsn u . NNSussn . Vollständig
unsoNLUIio »» küp « IIs 0s»«»»tis^s

/Nisin stsstlicli sudvsntlonlsrtl

VeMedMikslinWMM

. F» « I Zu kaufen gesucht gut erh.

Auktion . ! BE . WML
Bremerstraße 31.

Pelz - Kragen
NU ganz bedeutend herabgesetzten
Preisen.

Fr . Hartmann . Kürschner.
St ein weg 2a.

st . verk . 1 Sofa u . 1 Divan,
billig . Ziegelhosstraße 19.

Oldenburg. Im Auf¬
träge werde ich am

Mttmch,
de« 18. Wr i>. Z..
vorm. SV- und nachm.

2 Uhr ans.,
im Saale der Markthalle
hierf. r

IWmkmM
für Knaben im Alter von
2 —V Jahren

öffentlich meistbietendgeg.
Barzahlung versteigern.

^ VLLK . LLäLlsr,
Auktionator,

kl Kirchenstraste4 s.
Im Aufträge z . v . 1 gr . Herme-
linpelz. Näb . Inn . Damm 15.

Neue Sofas billig zu verkauf.
Haarenstrabe 11, oben.

Prachtvolles Büffet, massiv
eiche, modern , billig zu verkaufen.

Amalienstraße Nr. 17,
Hinterhaus , unten.

Hochfeine Kanaricnroller , Stck.
7 u , 8 A, N . Lfenerstrabc 28.

ttunlsv - ^ asodseifv
„Tengolo", 50^ , unentb .z .Pflege!
Victoria - Drog. Konrad Beeke,
Drogerie Erich Sattler Nachflg.

Zu kaufen oder zu pachten ge¬
sucht ein flottes

Kolonmlw . -GejW,
ev. kleinere Wirtschast

mit Handlung
oder ein Haus an guter Lage,
worin sich ein Geschäft emrichten
lä6t. Off. erb. unter 8. 802 an
die Exp, d . Bl. _

»MW . kW.
8 KegÜIllllMgl el»M:

W-MMa.
Urmwlen.

ck.
6 N088 S ^ U8vak > in

t,eckerts;cdeu.
Altes M,
kaufe oder tausche ein. Höchste
Preise. k '. LAszesr,

Seiligengeistwall 5

Plissee,
hoch u- flach , wird täglrch ein¬
gebrannt . H . Nolte» Grünestr . 3.

UiiWren.
kitznreo , »olieks, krvnre-
« . klsrmor -kiscbbilcknntzen
nadi IVerNsn der Batists,
Rsnaissnucs und küsu^sil.

Lervorra^snd sdiöns
^ uskübrung!

Orosss ^ nsevalil!
Latalo§6 leibvoiss nach
auswärts bsrsitvilliZs !.

ÜSkl K. 8iM 'f
Höker reresllrnrellltnig,

^ cklsrnstraßa 33.

Bestellungen auf
Wild und Geflügel

aller Art
zum Weihnachtsssste erbitterecht¬
zeitig.

k . kuge,
Fernsprecher 243 . Kurwickstr. 36,

Für den WeijllchtstW!
Garnierte Hüte, Morgen-

Häubchen , Schleier , Rüschen»
Gürtel, Kragen, Schlipse, Hand¬
schuhe , Schürze« aller Art.
Preise äutzerst billig.
Anna Lpallliolf,

_ Haarenstr. 21.
Prima Zwischenahner Rippe¬

speer, Kohlvinkel, Kochmettwurst
und ff. geränch. Speck empfiehlt
_ A. Hinrichs, Burgstr . 30.

»MM . kW.
W8MM »k.

/ N8 W6iilNSvlll8gS8VKSNK
empfehle:

« MW ».
von den eiukaokistsn bis 2ll
den keinsten,

Isüclienlöcliel,
kür Damen und Üerren,

«sM -WSÜI !».
»UU-IrSW.
»MI"
8MI-L8MM elr.

Moorhausen . Gde. Altenhun-
torf . Grober Bernhardiner-
Hund zu verk . Joh . Hilbers.

M >ll> M Wirte!
Ein Riescn-Grammophon mit

81 Musikvlatten. Trichterweite
0,85 Mtr ., schöne Musik, deut¬
liche Aussprache, paffend f . Kon¬
zerthallen u . Kineinatographen,
ist preiswert zu verkaufen.

Nubbaums Restaurant.
Nordenham. Ludwigstrabe 11.

' Nehme die Beleidigung gegen
Fgm. Mönnich zurück.
- 8 . Braun.

Wasch - llllk Plattallstalt.
Prompte Lief. Schonend. Bchdl

Spez . : Neuglanz-Wäsche , alle
Arten Kaushaltungswäsche.

Fr . Dora Kaiser. Gottorpstr . 11.

»M . W.
KMsrlizlrszzk U

6 >' 088 ai 'lige Nsukeilen in

Lkilfonsbsvis,
ksllstisvls,
Kopftiivbenn.

^ Oürtel ^
in bslcnnnt xrösstsr NuLv/abl.'

Meilen.

Günstiges
Kailsangebot! !

Mein in unmittelbarer Nähe
der Stadt lLmarentorviertel ) an
schöner freier Lage gelegenes,
gut eingerichtetes und solid er¬
bautes Wohnhaus , mit grobem
Obst- und Gemüsegarten, bin
ich gewillt, unter sehr günstigen
Zahlungsbedingungen zu ver¬
kaufen lMietwert 1050 .lls . An¬
tritt Mai 1909 evtl, früher . Re¬
flektanten bitte Offerten unter
„Hanskauf" Filiale , Langestraße
Nr . 20 , abzug-eben.

Kinderwagen,
Puppenwagen,
Lehnstühle,
Kinderstnhle,
Rohrsessel,
Reisekörbe,
Waschkörbe

zu staunend niedrigen Preisen.

kr . l-tzhmsnn,
Gaststraße 10.

Das vorzüglichste Mittel bei
rauher , spröder Haut , Gesichts¬
röte , Sommersprossen, unreinem
Teint ist

— nicht fettender Hautcreme. —
Verkauf L 60 H in der Rats»

Apotheke in Oldenburg.

PfndeKkWm'ULL'
und Preislagen.

Joh . Tjade«, Staustr. 8.
Privatmittagstisch Brüderstr. SD

PiiMiWen-TMten
in gr . Auswahl.

I . Rust , Tapezier,
Mottenstraße 15. Fernspr. 727.

Willen M Willst
kauft zu Tagespreisen

Gustav D. Schmidt,
Hamburg.

W 1 rot . u . 1 grün . Plüschsosa,
W 1 Plüschsessel , Bettst. u . Matr.
Ws neu, billig. Iakobistraß e 4b.
Zu verk . Lschl. Bettst . u . Kinder-
wag. M- Gr, Haare,mfer 31.

^ MeHw -fabnV

k. I ükUllvttS,
— 23 , Achtcrnstr. S3 . -

Empfehle mein

großes Pchmrei-,
Sit- »N Mütze « - Ligll
v. d. billigsten bis zu den feinsten
Qualitäten . — Reparaturen und
Umarbeitungen schnellstens.

Kaufe in den Wintermonaten
Marder , Iltis , Otter«, Füchse
«sw.

i-n/ ^ nkLco.
Harte Plockwurst. Psd . 70 <Z-,
Harte Cervelatwurst . Psd . 80 L.
ff . Flomenschmalz, Pfd . 75 Z..
ff . Wurstschmalz. Pfd . 50 A,
ff . Kleinsleisch , Pfd . 30 A,
ff . Magd . Sauerkohl . Pf . 10
empf. A. Limichs , Burgstr , 30,



113 . Beilage
zu ^ 347 der ..vsedi-ievten kiir Ltsüt uns Lsnü- vou Dienstag, 15. Dezember 1903.

VegerZ M§ PMrsWshzreMK
Lur Obstruktion.

i.
Man schreibt uns:

* Oldenburg , 13. Dezember.
Die Anträge betr . Pluralstimmrecht lauten dem Ver¬

nehmen nach:
1 . Derjenige , der seit mindestens 3 Jahren Besitzer oder

Nießbraucher eines Grundstücks mit darauf befindlichem
Wohngebäude ist, erhält eine zweite Stimme.

2. Derjenige , der seit mehr als 10 Jahren im Groß¬
herzogtum Oldenburg wohnt , erhält eine dritte Stimme.
Müller -Nutzhorn .)

Von anderer Seite ist noch folgender Antrag einge¬
bracht :

Derjenige , der seit mindestens 3 Jahren Besitzer
oder Nießbraucher eines Grundstückes mit darauf be¬
findlichem Wohngebäude oder mit mindestens 1800 ^ zur
staatlichen Einkommensteuer veranlagt ist , erhält eine
zweite Stimme . (Hergens .)

So soll die beabsichtigte Verballhornisierung der Regie¬
rungsvorlage also aussehen . Man faßt sich an den Kopf und
fragt sich, ob es denn möglich sei, ob man nicht träume ! Daß
es sich um die Einführung des Pluralwahlrechts handeln
solle , war ja schon bekannt - - auf eine so ungenierte Prokla-
mierung der Forderung , dem Grundbesitz ein Uebergewicht
auf ewig zu geben, ein Uebergewicht , das als Grundlage den
Grundbesitz, und lediglich diesen, hat , war Wohl niemand
gefaßt.

Nun , uns Liberalen kann es recht sein — je krasser die
Forderungen , je leichter die Abwehr , je sicherer die Ableh¬
nung . (Wir freuen uns dieses herzlichen Optimis¬
mus . D . Red .)

Wenn der Wortlaut der Anträge wirklich der obige ist, dann
ist es , um Zusatzstimmen zu erlangen , erforderlich , daß man
Grundbesitzer ist . Auch die Bestimmung über die Verleihung
der drittenZusatzstimme kann nur dann Wirksamkeit erlangen,
wenn man Grundbesitzer ist. So wenigstens fassen wir die
Bestimmung auf , sonst könnte man nicht von einer „ dritten
Stimme " sprechen, denn der Nichtgrundbesitzer hat doch eben
nur eine Stimme!

Viel gescheitster — alle Achtung ! — ist der zweite An¬
trag . Der verbindet in seiner kurzen , knappen Fassung ele¬
gant und sicher Besitz (nein , auch Nießbrauch ) , Aufenthalt
und Einkommen als Vorbedingung für eine zweite Stimme.
Dem Antragsteller genügt es also nicht, wenn man sagen
kann : „ Klein , aber mein, " sondern er verlangt noch außer¬
dem , daß man auch etwas in die Milch zu brocken hat . Ein
wichtiger, volkswirtschaftlichen Erziehern alle Ehre machen¬
der Gedanke . Wer künftig sich ein Haus bauen will , der sehe
wohl zu , daß er es nicht so luxuriös schafft und einrichtet , daß
sein steuerpflichtiges Einkommen um deswillen auf 1790
falle — er gehört zu denjenigen , die nur eine Stimme haben,
er ist lediglich Staatsbürger , weiter nichts . Und wer eine
neue Kindtaufe zu rüsten sich anschickt oder hinter sich hat,
der nehme den Bleistift zur Hand und berechne:

Einkommen 2400 -F

Davon ab:
Steuern 100 -F
Lebensversicherung

50
250

Für das 1. Kind
Für das 2 . Kind 75
Für das 3 . Kind 75 -F
Für das ll . Kind 100 ^ 300 -F

Bleiben

650

Wemes pemketsri.
« MsenledsN. Literatur una Leven.
Der Kampf gegen den Straßenlärm in Amerika.

Der Kampf gegen den unnötigen Lärm der großen Städte

ist in ganz Amerika mit einer freudigen Energie ausge¬

nommen worden, die rasch zu erstaunlichen Erfolgen

geführt hat . Es ist interessant, daran zn erinnern , daß
^

diese

Bewegung keineswegs in den Kreisen der „Intellektuellen tz der

Nervösen und Empfindlichen, ihren Ausgangspunkt hatte : in

einem Arbeitsviertel von Philadelphia faßte man

zuerst den Plan , gegen allen überflüssigen Lärm zu kämpfen.
Denn die Arbeite r , die hier aus den nahen Fabriken heuri-

kehren , zwischen dem Pfeifen der Lokomotiven, dem Rollen vor-

beigleitender Eisenbahnwagen oder dem Knarren sch-werb-ela-

dener Lastsahrzeuge ihre Erholungsstunden verleben sollen , fan¬
den keine Ruhe und - keine Ausspannung, und in kurzer Zeit ent¬

wickelte sich besonders in diesem Viertel eine wahre Epide¬
mie v o n N e r v en k r a n k h e r t e n. Die Frauen und Mütter
bildeten dann ein Komitee, das bei der Stadtverwaltung vor¬

stellig ward : die Angelegenheit wurde dem Gesundhe-itsrat über-

wiesen und damit kam der Stein ins Rollen . In der Stadt

wurden gewisse „Ruhezonen" eingerichtet, in denen jedes

überflüssige Lärmen bei hohen Strafen verboten war . Newyork

griff den Gedanken bald auf und hier erzwang man in kurzer
Zeit Verbote, die den Lokomotiven und den Dampfern ans den

Flüssen und Kanälen verbieten, zn pfeifen und zu tuten.

Jn - der Nähe der großen Krankenhäuser wurden ebenso wie

u, Philadelphia „Ruhezonen" eingerichtet. Aber die Sorge er¬

streckte sich nicht nur auf die breite Oefsentlichkeit, der Radika¬
lismus der Amerikaner begnügte sich nicht mit halben Maß¬

regeln, und heute hat der Newyorker Mieter schwere Stra¬

fen zu gewärtigen , falls er einen Phonographen oder Hunde,
Hähne oder Papageien besitzt, die den Nachbarsleuten nicht ge¬
sellen . Die Trambahnen werden gezwungen, Schienenstrecken
zu erneuern , die beim Befahren zu großen Lärm verursachen.
Man hatte gesehen , daß manches nutzlose Lärmen zu vermeiden
war, und das Beispiel New Yorks und Philadel¬
phias wirkte wie ein Signal für alle größeren
undkleincren Städte der Union. In Buffalo und
in Detroit können Lokomotivführer , die ihre Ma-
ichine pfeifen lassen , sofort festgenommen wer¬
den . In der kleinen Stadt Media in Penshlvanien wurde kürz-

Armer Mann ! Eine Aussicht aus eine Steigerung
Deines Einkommens hast Du nicht. So bist und
bleibst Du ein ganz gewöhnlicher Oldenburger und

^ solcher natürlich nur eine Stimme.
Dein Lungerer Kollege hat allerdings nur 2000 <F . Zwar ist
er verheiratet , hat aber noch keine Kinder . Noch kann er
zwei ^ stimmen abg-eben . Das verdrießt Dich? Du meinst,
Du wurdest dafür bestraft , daß Du durch Abschluß der Le¬
bensversicherung für Deine Familie sorgtest ? Du Tor:
wenn

^
Du selbst sur Deine Familie sorgst, braucht es denn

der Staat ? Also hast Du doch ein weit geringeres - Inter¬
esse daran , daß der Staat ordnungsmäßig für seine Einwoh¬
ner sorgt , nur deswegen brauchst Du eben nur eine Stimme.
Was ? Schon Deiner Kinder wegen hättest Du ein größeres
Interesse am Staatswohl und müßtest daher notwendig
zwei Stimmen haben ? Du Tor , Du weißt - doch , Laß die
Agrarier und das Zentrum eifrig - bemüht sind, Dir ein gutes
Schulgesetz zurechtzumachen . Vielleicht würdest Du das hin¬
dern , indem Du Deine beiden - Stimmen dem Freisinn
gäbest, und würdest Dir und Deinen Kindern also nur
schaden. Und was Deinen Nachbar , Deinen Kollegen be¬
trifft , der trotz seines -geringeren Einkommens zwei Stim¬
men ab-gcben darf , weil -er noch keine Kinder hat : Warte
nur , balde . . . wird - er Wohl auch nur noch eine - Stimme
haben , wenn erst der Abzug für ein Kind , für zwei Kinder,
vielleicht für noch - mehr ihn wieder unter die Mindestg -renze
bringt . Dem Mann geschieht auch recht. Er mußte sich
sagen : 2000 ^ genügen höchstens für zwei Personen (-eigent¬
lich könnte der M -amn die zwei Portionen ganz bequem allein
verzehren ) . . Und dann : wenn er erst Kinder hat , verliert
sich sein Interesse für öffentliche Angelegenheiten -: -es muß
natürlich in dem Maße abn -ehmen , in dem die Kinderzahl
zu-ninrmt — -er hat dann -eben zu viel häusliche Arbeiten
und Sorgen.

Und dann dis Arbeiter und diese anderen Leute , die
überhaupt nicht einmal 1800 haben . Die sind natürlich
dumm — sonst hätten sie -eben mehr Einkommen . Du -mm
oder faul . Und ist -es natürlich ! ganz in der Ordnung , daß
die Leute nur eine Stimme haben — höchstens!

Ein gewisser Gustav Sch-moller (unbegreiflich , daß der
Kaiser den Mann geadelt , gar ins Herrenhaus berufen
hat , obgleich -er wohl garnicht mal Hausbesitzer ist ! ! !)
hat zwar gesagt:

„Es gibt nur eine Wahl : Entweder man drückt die
ganze Arbeiterwelt wieder auf Vas Niveau von recht¬
losen Skl -a-ven und Hörigen herab , und das ist unmöglich,
oder man erkennt sie als glei ch berechtigte Staats¬
bürger an , h e b t ihre geistige und technische
(Bildung, läßt sie sich dann aber auch organisieren,
räumt ihnen den Einfluß ein , den sie brauchen , um
ihre Interessen zu wahren . Die selbstbewußte Organi¬
sation des Arbeiterstandes an sich ist der Ausdruck 'der
weltgeschichtlichen Tatsache , daß die Menschheit eine
Külturhöhe erreicht hat , wie früher noch nie , Line Kul¬

turhohe , die auch die unteren Klassen nicht
nr -e hr zum passiven Fußg -estell der obe¬
ren , sondern zu einem selbstbewußten,
aktiven Glied e des Gesamtorganismus
m achen will un d k -a n n ."

Was ? Das soll wohl gegen die Oldenburger Vor¬

schläge über die Pluralw -ahl sprechen ? Das Gegenteil ist
richtig : Es erklärt sich daraus zur Genüge , daß man der

Bildung keine zweite Stimme geben will — der Bildung,
die solch hirnverbrannte Ideen zu vertreten wagt . Die
Leute haben ja doch kaum dis Zeit , um zu wählen ; sie
müssen ja ihre Bücher , ihre Zeitungen machen . Wir Agra¬
rier wir haben die Zeit . Wir geben nur die Anleitun¬

gen . Wir haben ja unsere Arbeiter , Knechte
und Mägde . . . .

li-ch der Direktor der elektrischen Bahngesellschaftstreng bestraft,
weil er sich - geweigert hatte , auf Verlangen der Stadt die be¬

schädigten Räder an den - Wagen seines Unternehmens -auszu-
tauschen . Auch Washington, die Bundeshauptstadt, b-leibt

nicht zurück : den Straßenhändlern ist das laute Anpreisen ihrer
Waren streng verboten, und auch den Zeitungsjungen ist es ver--

boten, in der Zeit von 10 Uhr -abends bis 6 Uhr früh ihre Extra¬
blätter oder Nachtausgaben mit lauter Stimme anzukündigen.
Den Bäckerjungen ist das anhaltende gellende Pfeifen, mit dem

sie in den frühen Morgenstunden ruhebedürft-ige Menschen in

rohester Werse aus dem Schlafe stören, Lei strenger Strafe , die

auch ! die Meister trifft , verboten.

Eine Entdeckung Doktor Marmoreks . (Wichtige Fortschritte
in der Tuberknloseforschun g-,) . In der letzten Sitzung
der Pariser L-Lackemw cks Zlsäimos teilte Dr . Alexander Mar-

morek, der bekannte Tuberkulose-forscher und Entdecker des Anti-

tub-erkulo -seserums, wie wir schon kurz berichtet, eine neue Ent¬

deckung mit, die berufen ist, in der Diagnose und Therapie der

Tuberkulose einen bedeutenden Schritt nach vorwärts zu

machen. Marmore ! hat im Blut und Urin von Kranken, selbst

wenn nur die allerersten Symptome beginnender Erkran¬

kung vorliegen, das Tuberkulosegift auf einfache und

sichere Art nachgewiesen . Ganz geringe Quantitäten von Blut

oder Urin der Kranken — drei bis vier Tropfen — genügen zur

Untersuchung. Es - handelt sich um eine chemische Bindung , die

im Reagensröhrchen vorgeht, zwischen dem von den Tuberkel-

b-azillen ausgeschiedenen Gift und dem Marmorekschen Serum.

Die Methode beruht nach dem Referat des „ Berl . Tagbl .
" auf

einem von den belgischen Gelehrten Bordet und Geng-ou vor

längerer Zeit gefundenen Prinzip . Der Nachweis dieser Bin¬

dung geschieht dadurch, daß die Lösung oder Nichtlösung von

einigen Tropfen Schafblut, die man demselben Röhrchen

binzusetzt , als Indikator benutzt wird . Bleibt dies Mut un¬

gelöst, w ist Tuberkulose vorhanden; löst es sich dagegen

auf, so liegt diese Erkrankung nicht vor. Die Methode wurde

an mehr als sechshundert Personen von Marmorek geprüft,

wobei sich nur fünf Prozent eventuell möglicher Jrrtümer er¬

gaben-. Jedes noch so kleine Laboratorium kann sich dieser Me¬

thode bedienen. Von besonderem Interesse ist Marmoreks An¬

nahme, daß das Prinzip dieser neuen diagnostischen Methode

sich wahrscheinlich aus die meisten Infektionskrank¬

heiten übertragen läßt . Es scheint , daß Marmorek selbst seine

Wir haben
'schon kurz nach der letzten Wahl bedauert,

daß die Nationalliberalen so ganz vom politi¬
schen Kampfplatze abgetreten sind . Jetzt kommt für sie die
Feuerprobe, die entscheidet , ob sie ihren letzten Boden
in -Oldenburg verlieren wollen oder nicht . Wo werden sie
ihren Platz suchen ? Wir wissen , einige von ihnen neigen
ganz bedenklich nach rechts . Halten sie jetzt mit dem nach
rechts Zwinkern nicht ein , dann wird es bedauerlicherweise
zu einer weiteren Schwächung der Nationalliberalcn kom¬
men . Bedauerlich , weil eine wirklich liberal suhlende na¬
tionalliberale Gruppe im oldenburgifchen Landtage wirk¬
lich Gutes und Bedeutsames leisten könnte . Wir verweisen
unsere Nationalliberalen aus Preußens Vorgang . Alsbald
nach den Neuwahlen von 1903 haben sich Nationalliberale
und Freisinnige Volksp -artei auf Mindestforderungen ge¬
genüber dem preußischen Wahlrecht geeinigt , und die Na-
lionalliberalen sind es gewesen , die 1906 die Resolution
Bachmann eingebracht haben , die Staatsregiernng zu er¬
suchen , eine Wahlrechtsreform einzubringen , durch die das
geltende Recht dahin geändert wird , daß

1 . neue Wahlkre -iseinteilungg
2 . unter Beibehaltung eines erhöhten Wahlrechts bei

höherer Steuerleistung:
n) ein erhöhtes Wahlrecht auch bei höherer

Bildung und höherem Alter einge¬
führt,

b) den der dritten Abteilung an ge¬
hörenden Wählern ein weiteres
Wahlrecht eing -eräu m- t,

e) die indirekte Wahl beseitigt,
ck) d e n Minderheiten eine Vertr -etung

e rmögIicht w i r d.
Zwar haben sich die Nationalliberale -n Preußens auch

hier also vom Plural -Wahlrecht nicht ganz befreien kön¬
nen . Aber ganz abgesehen davon , daß in Preußen andere
Verhältnisse sind , wie in Oldenburg , sehen diese Anträge
denn doch ganz anders aus , -als die der o-ldenburgifchen
Agrarier . Die Nationallibera -Ien können u . E . nicht für
die vorliegenden Anträge der Agrarier eintreten , schon
deshalb nicht , weil — was - bei der Einführung ! des Plural-
Wahlrechts e r st e Bedingung sein müßte — die Pro¬
portionalwahl nicht mit v o r ges -chl a g e n ist
( anscheinend wenigstens nicht) . „ Eine erhebliche Annähe¬
rung an das gleiche Wahlrecht ist unbedingt erforderlich"
— so fordern die National -liberalem Preußens . Die vorlie¬
genden agrarischen Anträge zum oldenbu -rgischen Wahl¬
recht verschlechtern dasselbe : das alte Wahlrecht
wahrte den Grundsatz der Gleichheit des
Wahlrechts besser , als das neue es tut,
wenn die agrarischen Anträge Beschluß
werde n.
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über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion st-ts willkommen.
Oldenburg , 15 . Dezember.

* Eine Protest -Versammlung MWn die Wahlrechtsver¬
schlechterung findet Mittwoch , den 16. Dezember , abends
8-hst Uhr im Lokale des Herrn Th -ümler , Vereinshaus , Nel-
ken-straß -e , statt , mit der Tagesordnung : Die geplante
Wahlre -chbsverschlechternng- im oldenburgisch -en Landtage.
Referent : Landtag -sL-bgeordnete -r Paul Hug aus Bant.

* Nester die neue Erfindung von Fabrikant Führten
in Strohausen wird uns folgendes mitgeteilt : Der Groß-
h erzo -g ließ sich letzten Mittwoch auf dem Schloßgarten-
teich hinter d« n Elisabeth -Anna -Palais von Herrn Führ¬
ten aus Strohausen dessen neue Erfindung , Schiffe aus den
Zeltterl -en der Soldaten Herzustellen, vorführen . Es wur-

Untersuchungen bereits auf andere Krankheiten in diesem Sinne
ausdehnt.

Was eine Luftflotteninvasion in England kostet. Es ist
bezeichnend dafür , wie lebhaft die Engländer sich mit dem
Schreckgespenst einer Invasion beschäftigen , daß selbst Per¬
sönlichkeiten wie Sir Hiram Maxim sich öffentlich mit der
Möglichkeit eines Ueberfalles durch eine Luftflotte ausein¬
andersetzen . Der Gelehrte knüpft an die phantastische Schil¬
derung eines künftigen Luftkrieges an , die der ehemalige
Regierungsrat Rudolf Martin in einem romantisch ver¬
brämten Zukunftsbild entworfen hat , und er kommt dabei
zu dem Schluffe , daß eine solche Gefahr keineswegs ausge¬
schlossen ist . „Ohne Zweifel können heute Maschinen von
sechzig und achtzig Pferdekräften gebaut werden , die in ihren
Dimensionen über den Wrightschen Aeroplan hinausgehen,
mit einer Schnelligkeit von fünfzig englischen Meilen m der
Stunde fliegen und bei einer Flugdau -er von fünf Stunden
ein Gewicht von zehn Zentnern transportieren können.
Solche Apparate würden mit einer Bemannung von fünf bis
sechs Mann außer dem Steuermann den Kanal überqueren
können und zugleich genügend Petroleumvorräte mit sich
führen , um ohne Aufenthalt wieder nach dem Kontinent zu-
rückzukehren. In einer Nacht würden sie vier Reifen aus¬
führen , in Nebelnächten sogar mehr , ohne beobachtet zu wer¬
den . Diese Maschinen können für etwa 30000 pro Stück
hergestellt werden , und jede von ihnen wäre imstande , in
einer Nacht an der englischen Küste 20 Mann abzusetzen.
Mit 5000 Maschinen könnten also 100 000 Mann gelandet
werden . Eine solche Luftflotte würde insgesamt 160 Mil¬
lionen Mark für den Bau erfordern . Aber dies ist die Sach¬
lage von der Gegenwart aus betrachtet : die Zukunft wird
diese Verhältnisse in unabsehbarer Weise und Schnelligkeit
verschieben. Vielleicht wird man schon in einem Jahre die
Schnelligkeit der Flugmaschinen auf sechzig englische Meilen
in der Stunde steigern können und mit ihr die Tragfähigkeit
und den Aktionsradium der Apparate . Ich sehe keine tech¬
nischen und wissenschaftlichen Gründe , die das als unmöglich
charakterisieren würden ."

Die teure Schönheit . Aus Paris wird berichtet : Wie
teuer Frauenschönheit bezahlt werden mutz, zeigte eine Ge¬
richtsverhandlung in Paris , die von der vornehmen Welt
mit größtem Interesse verfolgt wurde und Wohl einige Zeit
lang das Tagesgespräch der Salons bleiben wird . Die Vst



den zwei Fahrten über den Teich, ausgeführt , einmal mit
einem einfachen Boot und das zweite Mal mit einem dop¬
pelten . Das erste Boot führte einen Infanteristen und eine
Zivilperson . Es hatten sich zahlreiche Zuschauer eingefun¬
den . Im Gefolge des Großherzogs befanden sich mehrere
Offiziere.

'* Militärisches . Bei dem Old . Drag . - Rgt . Nr . 19 fin¬
den in der Zeit von! Dienstag bis Sonnabend dieser Woche
R e i t b e s i ch t i g u n g e n vor dem Regimentskomman¬
deur , Oberstleutnant v . KoscieIski, statt . Sämtliche
im Herbst eingestellte Rekruten werden hierbei vorgestellt.
Von jeder Eskadron führt eine Rekrutenabteilung das Rei¬
ten im feldmarschmäßigen Anzüge aus . Auch die älteren
Mannschaften und die Unteroffiziere werden im Reitdienst
besichtigt . Diese haben dem Inspizierenden die vorjährigen,
und diesjährigen R-emonten vorzuführen.

* Nach Afrika . Unsere Kolonien in Afrika üben auch
hierher ihre Anziehungskraft aus . Es wurde schon mitge¬
teilt , daß mehrere Einwohner der Gemeinde Wardenburg
sich dort in dem fernen Erdteil eine neue Heimat zu grün¬
den gedächten . Vor kurzem ist nun auch der Sägcreibesitzer
Dieckmann aus Ofen mit seinem älte¬
sten Sohne nach Südwestafrika übergesiedelt,
um 'sich dort niederzulassen . Wenn die Beiden dort eine neue
Heimat gefunden haben , werden die übrigen , Mitglieder
der Familie ihnen Nachfolgen.

* Das Pluralstimmrecht . Dem Abg. Voß gebührt das
Verdienst, -«erst öffentlich auf die Gefahr aufmerksam gemacht
zu Hahlen, die der Einführung des gleichen Wahlrechts droht.
Sein erster Artikel in der „ Kieler Zeitung" eilte allerdings
Ken Tatsachen bedenklich — erfreulicherweise! — voraus . Er
sagte darin , daß der Antrag auf Gewährung einer Zufatzstimme
an den Grundbesitz im V er w al tu ngs aus schu ß mit 9
gegen 8 Stimmen angenommen, sei . Ein großer Schreck durch¬
zuckte alle liberalen Männer , denn man dürfte dies Ergebnis
nicht anzweiseln; stand doch ein Landtagsabgeordmeter mit
seinem Namen dahinter . Wir berichtigten damals die Sache
gleich , und nun nimmt auch Herr Voß davon Notiz in einem
Leitartikel der „Neuen Hamburger Ztg .

"
„Die oldenburgische

Wahlrechtsreform in Gefahr"
. Darin geht er aus von unserer

Mitteilung , daß der Antrag des Abg. Müller- Nutzhorn mit
8, der des Abg. Hergens mit 6 Stimmen von 17 in der
Minderheit geblieben ist. Ersterer lautet:

1 . Außer der allgemeinen Stimme soll ein Wähler , der
seit Mindestens drei Jahren Besitzer und Nutznießer eines
Grundstückes mit daraus befindlichen Gebäuden ist, eine zweite
Stimme haben:

2. soll noch eine dritte Stimme hinzugefügt werden, wenn
ein Wähler , auf den die unter 1 genannten Bedingungen zu¬
treffen, mehr als zehn Jahre im Großherzogtum ansässig ist.

Der zweite Antrag des Abg. Hergens aus dem agrari¬
schen Lager will demjenigen eine zweite Stimme gehlen , der, wie
im. ersten Antrag , seit drei Jahren Besitzer und Nutznießer
eines, bebauten Grundstückesist, sowie demjenigen, der mit min¬
destens 1800 F . zur staatlichen Einkommensteuerangesetzt ist. Für
diesen Antrag sollen 6 Stimmen abgegeben worden sein.

Abg. Voß sagt in dem angezogenenArtikel über das Bünd¬
nis der Agrarier mit dem Zentrum folgendes: „Hoffentlich wer¬
den sich , wenigstens einige ZentruMsob-geordnet-e noch überlegen,
ob sie mit den Agrariern für ein Zusatzstimmrecht eintreten
wollen. Im vorigen Landtage sagte der Abg. Feigel, der
Führer der Ultramontanen : „So lange ich , Mitglied des Land¬
tages bin, ist mir selten eine Vorlage zu Gesicht
gekommen , die in so weitem Umfange meine Zu¬
stimmung hat , wie diese .

" In der Vorlage aber wird
das Reichstagswahlrecht vorgeschlagen .

"
Der Abgeordnete für Eutin fährt dann fort : „ Die Ge¬

schlossenheit der Liberalen ist , was dem Landtage
feW . Weil sie nicht in einer Fraktion organisiert sind , deshalb
fehle ihnen die Stoßkraft zur Durchführung liberaler Grund¬
sätze. Es gibt gar manchen unter ihnen , der nicht bloß im ge¬
heimen dem Namen nach sondern in Wirklichkeit, d . h . nach
seiner Gesinnung zum Bunde der Landwirte gehört. Hinter dem
Vorwand , die ansässige bodenständige Bevölkerung müsse gegen
die fluktuierende Masse der Arbeiter , namentlich der Jndustrie-
be'völkerung, geschützt werden, sucht mancher Scheinlibe¬
rale seine in Wahrheit reaktionäre Gesinnung zu verbergen.
Wenn aber irgendwo, so gilt beim Wahlrecht das Wort : „ An
ihren Früchten sollt ihr sie erkennen.

" Es ist dringend notwen-

komtesse de Varinay hat zur Pflege ihres Teints die Dienste
einer Schönheitsdoktorin in Anspruch genommen , und meh¬
rere Monate lang unterzog sie sich alltäglich geduldig der
Aufgabe , sich eine Stunde lang das Gesicht massieren zu las¬
sen. Nach Ablauf der Kur aber brachte der Postbote eine
Rechnung , und die Vikomtesse erfuhr mit einigem Staunen,
daß sie ihrer Masseuse für die Behandlung 6407,60
schulde. Der Preis schien ihr zu hoch , selbst für ihre eigene
Schönheit , und sie entschloß sich, es auf die Klage ankommen
zu lassen. Vor Gericht wurde festgestellt, daß die Behand¬
lung sich auf eine einstündige Gesichtsmassage mit einer be¬
sonderen Salbe beschränkt und daß die Masseuse für
diese Bemühungen pro Tag 60 -F verlangt hatte . Der
Rechtsanwalt der Schönheitsdoktorin führte zwar aus , daß
feine Klientin keine gewöhnliche Masseuse sei, sondern eine
Künstlerin ihres Faches , daß jeder Nerv und jeder Muskel
durchmassiert werden mußte , und daß diese Anstrengung so
groß war , daß die Schönheitsdoktorin nach jeder Sitzung sich
stundenlang ausruhen -mißte . Zugleich machte er geltend,
daß die Schönheitssalbc , deren Rezept natürlich nicht ver¬
raten werden könne, -sehr teure Ingredienzien erfordere , wie
z . B . bittere Mandelessenz , die 24 -F pro Gramm koste . (Ein
Pariser Chemiker erklärte übrigens , daß der Marktwert
dieser Essenz nur 16 Centimes pro Gramm betrage .) Allein
das Gericht fand die Kur doch ein wenig zu teuer und er¬
mäßigte die Rechnung der Schönheitskünstlerin von 5407,60
Mark auf insgesamt 960 die die Vikomtesse für ihre Ge¬
sichtsmassage bezahlen mußte.

Aphorismen . Von -Otto Weiß sin der N . Z . Z .H Welcher
Erfahrene spricht Wohl nicht gelegentlich eine Sentenz aus?
Fast möchte man sagen: jeder in jedem Beruf ist hie und da
Aphorlst. Hier seien bloß 18 solcher Aphorisien zitiert : Ein
Maler: „Dos Leben ist ein Gemälde, um so schöner , je unge¬
nauer man es betrachtet." — Ein Zahnarzt: „

's ist schade,
daß man nicht die

'
Lücken menschlichen Wissens und Könnens

plombieren kann.
" — Ein Optiker: „Aus der Ferne gesehen,

erscheint dies und jenes größer , als in der Nähe.
" — Ein Bött¬

cher: „Lebenslänglich ist mancher damit beschäftigt , ein durch¬
löchertes Faß zu füllen.

" — Ein Kommis: „Alle Menschen
sind Verkäufer — alle Menschen sind Kunden.

" — Ein S P r a ch-
! eh r er : „Das ' Wort „vorläufig" bedeutet oft dasjenige, was

dis , daß die Liberalen in der nächsten Zeit überall im
Lande Versammlungen veranstalten, um die Bevölkerung über
die Vorgänge hinter den Kulissen des Landtages
aufzuklären. Ein allgemeiner Entrüstungssturm der in der Mehr¬
heit liberalen Bevölkerung muß den Lauen und Unzuverlässigen
einen Schreck in die Glieder jagen, der sie zur Besinnung über
ihr vMsverräterisches Vorhaben bringt . Hätte man bei den
Wahlen, die doch unter der Parole für oder gegen ein freies
Wahlrecht und für oder gegen eine freie Schule standen, die
Kandidaten besser auf Herz und Nieren geprüft , und vor allem,
hätten die liberalen! Wähler ihre Mehrheit durch bessere Betei¬
ligung an den Wahlen ausgenutzt, so hätte der Landtag einem
reaktionären Vorstoß leichter begegnen können. Der beste Schutz
gegen diesen Ansturm liegt jetzt in der Stellungnahme der Re¬
gierung. Diese wird den Beweis zu liefern haben, daß sie
ihre Gesinnung nicht nach einer Zufallsmajorität einrichtet."

V . Ter hiesige Skenographenverein „Gabelsberger"
hielt am Sonnabend seine Monatsversammlung
ab . Der Vorsitzende hielt -einen überaus interessanten Vor¬
trag ; über Zeppelin. In beredten Worten - schilderte
der Vortragende Leben und Taten des großen -Erfinders,
und reicher Beifall bewies am Schlüsse des- einstündigen
Vortrages , mit wie großer Aufmerksamkeit die Anwesenden
den Ausführungen gefolgt Waren . — Es wurde sodann das
Ergebnis des kürzlich im Fortbild -ungskürsus abgehaltenen
Pr -eiswettschreibe -ns verkündet . Daraus wurde beschlossen,
die schon in der vorigen Monats -Versammlung - angeregte
Kohlfahrt am 3 . Sonntage im Januar nach Rostrup bei
Zwischenahn zu unternehmen . Das Nähere wird noch be¬
kannt gegeben.

* Noch - nicht ermittelt . Obwohl die Recherchen in der
Schießaffäre aus dem Bürgeresch eifrig betrieben wur¬
den , konnte der flüchtige Akteur in der Angelegenheit noch
nicht ermittelt und abgefaßt werden . Man - glaubt seine
Personalie 'n genau zu besitzen , aber eine Spur von seinem
Verbleib könnte man bislang nicht finden . Es - wurde schon
mitgeteilt , daß diese Schießange -legenheit wahrscheinlich eine
Aufklärung ! über die vielen Raddiebstähle , die hier in den
letzten Monaten stattfanden , im Gefolge haben werde . Diese
Annahme ist richtig gewesen. Es ist als feststehend anzu¬
nehmen , Laß der verhaftete Müller und sein Komplize Rad-
diebstähl -e in großen : Umfange betrieben haben . Um die
Spuren ihrer Täterschaft zu verwischen und überhaupt die
Diebstähle zu verdunkeln , sind sie mit großer Geschicklichkeit
vorgsgangen , indem sie die gestohlenen Räder auseinander¬
nahmen und - dann die Stücke verschiedener Räder wieder zu
einem Rade zusammensetzten . Aus diese Weise entstanden
aus den gestohlenen Rädern ganz neue , die von keinem der
Bestohlenen als ihr Eigentum wiedererkannt werden konn¬
ten . Die beiden Verdächtigen stammen ans Löningen . Ob
sie bei den verschiedenen Einbrüchen und Einbruchs -Ver¬
suchen. die hier in letzter Zeit vorkamen , auch beteiligt sind,
ist noch nicht ermittelt.

tö . Osternburg , 16. Dez . Das sogenannte alte Zoll-
h au s in T we e lb ä ke, die Dählmannsche Wirtschast , geht
einer bedeutenden Vergrößerung entgegen . Der jetzige
Inhaber , Herr Rabe, beabsichtigt nämlich den Anbau
eines großen Tanzsaales, der sich in jener reich be¬
völkerten Gegend jedenfalls gut und lohnend bewähren
wird . — Das erst vor zwei Jahren neu errichtete Restau¬
rant an der Ecke der Nord - und Hsrmannstraße wurde
von dem Besitzer , Herrn D . Plan d er, an einen Herrn
aus Ramsloh verpachte t . Der Pachtpreis beträgt 1300
Mark . - - Die Schlossersirma Gebr . Plate an der Nord¬
straße wird auf ihrem jetzigen Wohn - und Werkstatt-
gebäude , dem alten Schlosser Büsingschen Hause, einen;
neuen An - bez w . Aufbau errichten , ein großes!
modernes Wohn - und Geschäftshaus mit fabbikartigev
Werkstatt und Motorbetrieb , großem Lager - und Laden-
vaum , in dem die Firma den Handel von Oesen und Koch¬
herden in größerem Umfange zu betreiben gedenkt.

ll . Elmendorf , 14. Dez . Der Busch „ Schütthof s
" ,

in der Nähe von Zwischenahn am See gelegen , der vor ei¬
niger Zeit verkauft wurde , entgeht seinem Schicksale doch
nicht, wenn man auch -erst von verschiedenen Seiten hörte,
er würde als landschaftlicher Schmuck stehen bleiben . In
diesen Tagen sind bereits die Holzfäller darin tätig gewesen.
Mehrere von den mächtigen Eichen liegen bereits am Bo¬

kein Ende nehmen will.
" — Ein. Schlosser: „ Mancher hm i

das Schloß, doch fehlt ihm der Schlüssel,' ein .anderer hat den !
Schlüssel, doch fehlt ihm da-s Schloß .

" — Ein Schaubuden-
B -esitzer : „Von jeher hatte die Menge , weniger Sinn für
Schönes, als für Auffälliges.

" — Eine Wäscherin: „Unsau¬
bere Geschäfte werden gereinigt . durch ; großen Gewinn .

" — Ein
Glöckner: „ Gerade dann, wenn 's- am Nötigsten wäre, weiß
man oft nicht , wann die entscheidende Stunde schlägt !" .— Ein
Fremdenführer: „Woher kommt das ? „Daheim" ist der
Mensch selten so wohlgelaunt und liebenswürdig, wie „aus¬
wärts "

. — Ein Psycholog: „Der Mensch ist ein von Natur
geselliges Wesen ; darum hat- es das- Bedürfnis , mit- anderen
Wesen seiner Art zu verkehren-, sich mit ihnen zu Vergnügen, sie
zu beneiden, zu verspotten, zu verleumden.

" — Ein Toten¬
gräber: „ Grabreden würden sicher nicht so viel Lob enthalten,
wenn Verstorbene sie hören könnten.

" — Ein Milchhänd¬
ler: „ So viele in dieser Welt bemühen sich !, von der verwässer¬
ten Milch den Rahm abzuschöpfen !" — Ein Bade dien er:
„Hat einer Pech , ertrinkt er im Sitzbad .

" — Ein PshHiate r:
„Daran erkennt man gewisse Wahnsinnige, daß sie immer und
immer lächeln : So verrückt muß also der Mensch sein , um sich
dauernd glücklich zu fühlen !" — Ein Luftschiffer: „ Sollten
auch einmal alle Menschen fliegen können — es wird doch
stets Kriecher geben.

" —- Ein Soldat: Ein Tapferer , der läßt
sich eher totschlagen — ehe er sich totschlagen läßt !"

Napoleon über die Lieb«. In der „Napoleon -Biblio¬
thek" des PaniVerlags (Berlin ) werden demnächst „Na-
poleons Schriften und Gespräche" in einer
Auswahl von Dr . Hans Landsberg erscheinen , eine
Sammlung , die u . a . einige bisher noch nie ins Deutsche
übersetzte Gedichte und Erzählungen des jungen Napoleon
enthält . Nach den Aushängebogen sei eine Stelle aus
den „Reise-Eindrücken " (Saint Viälier , 8 . Februar 1791)
wiedergegeben , in der Napoleon über die Liebe spricht:
„Der Efeu schmiegt sich an den ersten besten Baum , das
ist in wenigen Worten die Geschichte der Liebe _ Lebt
ein Mensch' in der Fremde , ohne Eltern , fern von seinem
Hause , so braucht er , darüber darf man sich nicht täuschen,
eine Verbindung , eine Stütze , ein Gefühl , das ihm den
Water und den Bruder ersetzt . Da kommt ihm die Liebe
zu Hilfe , um ihm alle dieie 'Vorteile zu bieten . Man mag ,

den . Wenn der Busch auch einwei -len von der Bi !dsläck<>
verschwindet , so wird doch mit den Jahren ein anderer an
seine Stelle treten . Wie nämlich verlautet , sollen junge
Bäume wieder angepflanzt werden . Dieses kann man nur
wünschen ; es wäre auch schade , wenn die Umgebung des
Sees an Naturschönheit verlieren würde.

i. Varel , 14. Dez . EingroßerUebelstand herrscht
hiev noch immer in der Postpaket b e st ellung. Vor
längerer Zeit schon mußten wir ans zeitgemäßere Ab¬
änderungen des alten Modus Hinweisen , und es wurde
von allen Seiten schnellste Abhnlfe erwartet . Anschei¬
nend sind die doch allzusehr berechtigten Klagen nicht
bis zuv maßgebenden Stelle gedrungen . Noch täglich sieht
man die Postboten mit ihren schweren , hochbepackten Hand¬
karren schweißtriefend die vielen Steigungen in unseren-
Straßen zu überwinden suchen, was oft kaum gelingt.
Die Bestellung der Pakete findet hier zum größten Teil
in dev Dunkelheit statt ; morgens kurz nach- 7 Uhr und'
nachmittags gegen 6,30 Uhr beginnt die Bestellung . Der
Handkarren , der von nur einem Beamten tr -anspor -,
tiert wird , ist stets übervoll beladen ; er kann da¬
her nicht verschlossen werden . Wie leicht könnte dem
verantwortlichen Beamten während seines Ganges in die
Wohnungen ein Paket verschwinden ! Auch- sollten die
Pakets mehr gegen die Unbilden des Winterwetters ge¬
schützt werden - Warum muß erst das Publikum geschädigt
bezw . zu Beschwerden und Reklamationen gezwungen wer¬
den - Wir nehmen an , daß an verantwortlicher Stelle
dis Unzulänglichkeit der hiesigen Paketbestellung nicht ge¬
nügend bekannt ist und erwarten jetzt schleunigst Ver¬
besserung . Nur dis Paketbestellung durch Fuhrwerk führt
zuv völligen Behebung der lästigen Ueb 'etstände.

a . Schmalenfleth , 14. Dez . Die hiesige alte Schule
wurde kürzlich zum . Preise von 6000 -U an den Landwirr
Friedrich ; Hedden verkauft, der dieselbe zu einem Wohn-
hrmse umbauen lassen will.

n . Brake , 14. Dez . Die hier seit -einiger Zeit mit stei¬
gendem Erfolge gastierende Theaterg , es ells chast
des Herrn Jonas hat sich -entschlossen, die Saison bis
Ostern 1909 zu verlängern . — Eine eigenartige Uebevschrift
hat der hiesige Tunneleingang an der Bahnho -fftraße er¬
halten : „ Weg zur Stadt "

. Als ob dis Bahnhos-
straße nicht zur Stadt gehörte ! — Für Schiffsbaueisen von -
den Bahnhöfen Bremen und Bremen -Neustadt nach! Brake,
Einswarden und Nordenham kommen im Ausnahme-
tarif 85s. folgende Sätze zur Einführung : für 100 Kilo¬
gramm ! der Klasse I 0,34 cF und der Klasse II 0,30 -F . —
Die hiesige katholische S ch u I e ist kürzlich in eine
staatliche u-MMwande -It , zu welcher Sch -nlacht fortan die
Katholiken der Stadt Brake und - der Ortschaften Fünfhau-
s-en , Kirchdorf Hammelwardcn , Vorbrake , Meyershos , Neu¬
warden , Rosenburg , Boitwarden , Boitwardergroden , Nord-
brake und , Klippkanne gehören . Der Termin zur Wahl des
Schulachtausschusses ist ans den 6. Januar 1909 in Hftrt-
ma -nnN „Union " angesetzt.

* Höltinghausen , 13. Dez . Mehrere hundert Hektar
Heideland wurden gestern vom Inspektor Glaß aus Olden¬
burg zwecks Anlegung einer neuen Kolonie von
hiesigen Grundbesitzern für die Verwaltung des Landeskul¬
turfonds gekauft . Der Kaufpreis betrug 200 pro Hek¬
tar ; nur für besten Niederungsboden , der zu Dauerwiesen
geeignet ist, wurden 250 pro Hektar gezahlt . Die Stim¬
mung der Grundbesitzer war recht lebhaft für die neue Ko¬
lonie Neu Hausen, da man sich der großen direkten und
indirekten Vorteile , die das Unternehmen für die hiesige Ge¬
gend mit sich bringt , Wohl bewußt war . Das gekaufte Heide¬
land liegt direkt an der Ahlhorner Chaussee und nur 1200
Meter vom Bahnhof Höltinghausen entfernt . Da es einen
geschlossenen Komplex bildet und die Kultivierung sehr ein¬
fach ist, wird Wohl schon im nächsten. Jahre der Anbau be¬
ginnen . Der Boden ist zu Acker - und Grünland bestens ge¬
eignet , so daß das Fortkommen der künftigen Kolonisten bei
den bekanntlich sehr günstigen Einweisungsbedingungen als
Wohlgesichert gelten kann.

s . Tettens (Jever -land) , 14 . Dez. Di.e neuse-gründete- Mol¬
kerei - Genossenschaft ist in stetem Wachsen begriffen.
Damit der Betrieb im nächsten Jahr eröffnet werden, kann, ent-
faltet der Vorstand eine rege Tätigkeit. Es fanden in der . ver¬
gangenen- Woche mehrere Varstandssttznngen und am Sonnabend

! einwenden , die Freundschaft leiste das Gleiche . Indes der
Fremde wird sich eher in eine seelenverwandte Person ver¬
lieben . Außerdem erregt die Verlassenheit die Einbildungs¬
kraft und damit die Glut der Liebe . Was ist denn die
Liebe? Alle Jahreszeiten sind ihr günstig ) Die ganze
Natur flößt Liebe ein . Im Gegensatz dazu hat die Brunst
der Tiere nur ihre bestimmte Zeit . Liebe entsteht unter
dem Schnee Islands , unter der Hitze des Aequators , in
den Sümpfen der Irokesen ; sie entsteht in den italieni¬
schen Hainen , wie in den Wäldern der Ardennen , unter dem
Zeichen des Löwen wie unter dem des Bären . Was i st
d e nn Liebe? Es ist das Gefühl einer S chwäche , das
den einsamen Mann regelmäßig durchdringt , und zugleich
das Bewußtsein seiner Ohnmacht Wischer Unsterb¬
lichkeit: Das Herßj krampst sich zusammen , verdoppelt
sich, wird lebendiger ; dann fließen die lieblichen Tränen
der Lust und die Liebe ist da ! Beobachtet einen jungen
Menschen von dreizehn Jahren ; er liebt seinen Freund,
wie er seine Geliebte mit zwanzig Jahren lieben wird.
Erst später entsteht die Selbstsucht . Mit vierzig liebt er
sein Vermögen und mit sechzig nur noch sich ; selbst . Wer
täuscht euch nicht über das eine : Wenn er weint , so tut er
es aus Verdruß ; er wird durch Unannehmlichkeiten be¬
trübt und die Einsamkeit lastet schwer auf ihm . Man sagt,
die sanften Erregungen der Liebe , die verräterischen 'Pfeile
Cupidos seien mit Gift getränkt , aber man gefällt sich;
in dem Schmerz der Liebe und will nicht von ihm geheilt
werden . Hat Man einmal ihre Erregungen , den Rausch'
der Liebe gekostet, so fürchtet man die entsetzliche Einsäm --
samkeit des Herzens , die Leere des Gefühls . Man heilt die
Mühsal des reifen Alters durch Zerstreuungen ; wollt ihr
auch die Qualen der Liebe heilen ? Trauriger Arzt , waffne
dich mit Mut , du vernichtest nur die Unschuld . Wenn
du Gefühl hast , so wirst du spüren , wie die Erde sich
öffnet ."

So 'n bißchen Werther spukt in diesen Zeilen . Napo¬
leon war bekanntlich ein großer Verehrer von Goethes
Werther.



bie zweite Generalversammlung statt, die wieder sehr zahlreich
besucht war . Eine Reihe neuer Mitglieder ließ sich aufnchmen,
so daß die Zahl der Genossen hundert bereits übersteigt. Etwa
tausend Kühe sind angemeldet. Ans den zum Bau in Aussicht
genommenen Grundstücken werden augenblicklich von ! Brunnen¬
bauer Arians '-J -ever Bohrungen nach Wasser vorgenormnen. Es
wäre zu wünschen , daß auf dem Bühring,scheu Komplex , der öst¬
lich von der Wahn — also außerhalb des' Dorfes liegt — die
Wasserverhältmssegenügten, denn dieser Platz ist für die An¬
lage entschieden der beste.

) ( Huntlosen , 14. Dez-. Die gestrige Versammlung
des landwirtschaftlichen Vereins Hunt¬
los e n - G r o ße nkneten, irr der sich der Vorsitzende,
Inspektor Rose - Sannum, der seit 1903 den Vor¬
sitz führt und zum 1 . Januar fortzieht , mit einem Vor¬
trags über die Zukunft der Landwirtschaft im Vereinsbezirk
verabschiedete , war außergewöhnlich zahlreich besucht. Der
Vortragende entwarf in frischen Farben ein anziehen¬
des Zukunftsbild dieser Gegend und wünschte den Teil¬
nehmern , daß allerlei von dem Blick in die Zukunft
Wirklichkeit werden möge . Aus der Versammlung wurde
ihm gedankt für seine umsichtige Geschäftsführung ; er
fei nicht nur ein geschickter, stets anregender Versamm¬
lungsleiter gewesen , sondern habe auch in landwirtschaft¬
licher Hinsicht Hervorragendes geleistet , wovon Sannum
das beste Zeugnis sei ; die Landwirte und Landwirtschafts¬
schüler, welche es besuchten, hätten ihre Erwartungen!
meist übertroffen gesehen . Die Versammlung ehrte In¬
spektor Rose durch Erheben von den Sitzen und wählte ihn
einstimmig zum Ehrenmitglieds. — Aus der Wähl
eines Vorsitzenden ging Landwirt Fr . Hellbusch
zu Hellbusch bei Großenkneten hervor . — Dem Vor¬
gehen gegen die Dasselfliege will der Verein sich
anschließen , wenn größere Bezirke dasselbe tun . — Wenn
sich im Vereinsbezirke eine geeignete Person findet , die
an dem Kursus für Baum Wärter in Oldenburg teil¬
nehmen will , so soll aus der Vereinskasse eine Beihülfe
in der Höhe des Zuschusses der Landwirtschaftskämmer
geleistet werden - — Zur Beantwortung eines Fragebogens
betr . die öffentlichen Wasserzüge wurde eine vier¬
gliedrige Kommission gewählt.

-Q - Elsfleth , 14. Dez . Im hiesigen Kriegerver¬
ein hielt gestern abend Lehrer Spille Hierselbst einen
interessanten Lichtbilder Vortrag über die schönsten
Partien des Harzes.

LZ . Westerstede, 14. Dez . In der gestrigen Kriegerver-
einsversammlung wurde beschlossen, das nächstjährige Bun-
d e s kr i e g er f est am 12 . u n d 13 . I u n i aus der mitten
im Orte liegenden Thalenschen Weide abzuhalten . Die
Wahl der Festausschüsse wurde glatt erledigt.

tä . Stollhamm , 15. Dez, Der Landmann Wich. Onken
verkaufte seine hier bel-egene Landstelle durch Vermittlung
des Auktionators Franz Harms au den Landma-nn Fr . Wes¬
sels zu Sehestedt bet Schweiburg mit Antritt zum nächsten
Mai . Die Stelle ist etwa 5 Hektar groß und beträgt der Kauf¬
preis 30000

0 Wilhelmshaven. 15 . Dez. Der Stapellauf des Linien¬
schiffes „P o s e n" bedeutet den Abschluß des ersten Abschnittes
im Bau der Linienschiffe des vergrößerten Deplazements. Es

waren vier Schiffe dieses deutschen „Drvadnought"--Typs im
vorigen Jahr aufs Stapel gelegt, und zwar „Ersatz Bayern " aut
der. kaiserlichen Werft in Wilhelmshaven, Ersatz „Sachsen" auf
der Wcserwerft in Bremen , Ersatz „Württemberg " auf der Vul-
kanwerft bei Stettin und Ersatz „Baden" auf der Germania-
Werft in Kiel. Alle vier sind im Laufe dieses Jahres vom
Stapel gelaufen. Als erstes verließ „Nassau"

(Ersatz „Bayern" )
am 7 . März in Wilhelmshaven den Stapel , dann folgte „West¬
falen"

(Ersatz „Sachsen"
) im Juli , „Rheinland " (Ersatz „Würt¬

temberg"
) im Oktober und gestern „Posen"

(Ersatz „Baden"
) auf

der Germania -Werft in Kiel. Damit ist die Division dieser
neuen Schiffe vollzählig. Man wird in der Tatsache, daß vier
große Linienschiffe gleichzeitig innerhalb eines Jahres bis zum
Stapellauf fertiggestcllt wurden, einen großen Erfolg der deut¬
schen Schiffbau-Industrie erblicken . Noch niemals sind inner¬
halb einer so kurzen Frist vier so gewaltige Ries-enschiffe in
Deutschland vom -Siapöl gelassen worden. Im nächsten Jahre
werden voraussichtlich nur drei Schiffe des gleichen Typs vom
Stapel gehen und ebenso in Bau genommen werden, so daß auch
für das Jahr 1910 mit dem Ablauf von drei Linienschiffendieser
Gattung gerechnet werden kann. Zur ersten Jndieuftftellung
werden die vier Schiffe der „ Nassau"-Klasse voraussichtlich im
Laufe des Jahres 1910 gelangen. Sie sind alle vier der Nord-
s -e -e-stati o-n zugeteilt worden.

0 Wilhelmshaven, 15 . Dez . Kapitän z. See von Dassel
(Hartwig ) ist unter Verleihung des Charakters als Kontre-
admircil zur Disposition gestellt worden.

Stimmen aus Sem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die RÄakti«

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .!
Eigenartig berührt

sind die Beamten von der Stellungnahme unseres Stadtober-
hauptes zur Bewilligung des Wohnungsgeldzuschusses. Mag man
gerne zugeben , daß die unterem Steue -rstusen von der Steuerlast
am meisten bedrückt werden und auch unter der Teuerung am
meisten zu leiden haben; diesem aber zunächst abzuhölfen als
Vorbedingung für die Bewilligung, heißt doch nichts anderes,
als daß die Beamten einer Aufbesserung nicht dringend be¬
dürfen . Gerade wo die Beamten die meisten Stenern der
Stadt aufbringen müssen und der Oberbürgermeister bislang
auch als Vertreter der Beamten angesehen wurde, sind diese von
seiner jetzigen Stellungnahme sehr enttäuscht.

Ein Beamter.

Gute von Vaiev und Mutier empfangen , anstatt aus fremder
Hand . Unsere Heranwachsende Jugend aus den unbemittel¬
ten Kreisen darf in den Wotsttängkeltsanstalien nicht die
milchende Kuh scheu. Für die unbemittelten Kinder , die
öfter an solchen öffentlichen Bescherungen , tciliiehmen , muß
die Erinnerung an dieses schönste Fest der Kindheit mit der
Zeit erblassen . Wohl sind diese öffentlichen Feiern glänzend
und strahlend , doch wird durch sie die bescheidene Bescherung
im Elternhause in den Augen der Kinder verdunkelt . Uebcr-
haupt müßte das Kind in jedem Jahre nur einen Wcih-
nachtsbaum haben . Eine Wiederholung des Weihnachts¬
glanzes stumpft den Effekt im Kindergemüt wesentlich ab.
Darum nur die eine Feier i, „ Familienkreise . Alle Wohl-
tätigkcitscmstalten sollten ihre Bescherung in dieser Weise
gestalten . Daß es hier in Oldenburg in manchen Fällen ge¬
schieht, ist mir bekannt ; nur müßte es allgemein so sein.

vie ökkentlicben Ulrü)ns0,tsveso,ei 'uiigen.
Weihnachten steht vor der Tür . Von allen Seiten kom¬

men Gaben , die dem wenig Bemittelten das Fest verschönen
sollen . Hier in der Stadt Oldenburg findet man durchweg
willige Hände ; auf dem Gebiete der inneren Mission wird
hier in manchen Kreisen wahrlich viel geleistet . Vereine und
Wohltätigkeitsanstaltcn schaffen vor Weihnachten in edlem
Wettstreit . Nur wolle man bei allen Gaben bedenken, daß
Weihnachten ein Familienfest ist , daß alle öffentlichen Feiern
ihm die intimen Reize nehmen . Die Bescherungen sollten
ins Haus verlegt werden , in dessen Rahmen sie gehören ; die
Eltern sollten in eigener Person Freudespender ihrer Kinder
sein . Das würde die Familienbande stärken . Auf die Kin¬

der muß es auf alle Fälle erziehlicher wirken , wenn sie dasscheidet.

Vie Abonnenten ües L. Viertels
haben an zwei Abenden nacheinander die „Dollarprinzes¬
sin "

. Um eine Aenderung wird freund -lichst gebeten . 8.

Literatur.
Wat Grotmoder verteilt. Zweite Folge. (Bd . III ) Osthol¬

steinische Volksmärchen, gesammelt von Wilhelm Wissen . Mit
Bildern von Bernhard Winter . Jena , Eugen Diederichs.
0,80 Mark . . ^

Professor Wissen hat von seinen osthalsteiinschen Volks¬
märchen soeben den dritten Band erscheinen lassen . Was wir
den beiden ersten nachrühmten, das können wir auch von diesem
sagen : Er enthält eine Reihe echt volkstümlich erzählter, sinniger
Märchen, die schon durch ihren behaglichen Humor ihre nord¬
deutsche Herkunft verraten und dazu in einem vortrefflichen
Plattdeutsch geschrieben sind . Der neue Band bringt fünfzehn
Stücke. Einige sind auch deshalb interessant, weil sich in ihnen
einzelne Züge unserer mittelalterlichen Epen wiederfinden. So
wird man bei dem -ersten Märchen ( „De twölf Swön "

) an das
Abenteuer Hägens mit den Meerweibern erinnert , und durch
das Märchen „ Lnnctus "

, in dem der Held sich durch die Zunge
der erlegten Tiere als der Drachen-iöter ausweist, an einen Ab¬
schnitt ans „Tristan und Isolde "

. Interessant ist auch- der Per-
gleich einzelner Stücke mit ähnlichen bei den Gebrüdern Grimun
So faßt das Märchen „ De ol 'n Spinnfruns un de lütt- SchÜM-
kell" zwei Geschichten zusammen, die wir bei Grimm - unter ' dem
Titel „Die drei Spinnerinnen " und „ Rumpelstilzchen" finden;
auch das Mädchen „Gron lern " behandelt einen Stoff , der uns
in anderer Fassung -aus Grimm bekannt ist. Die norddeutsche
Form ist aber durchaus selbständig und hält einen Vergleich mit
der hochdeutschen gut ans . — Mit Behagen liest man die döh -ntje-
artigen Stücke der Sammlung , so „De kloke Jung "

, „De ole
Mannv de wedder na Sch-ol geiht" , und endlich - „ Lögenhafti to
wertell 'n", das an die berühmten „Lügen-liedcr" unserer V-o-lks-
litoratur erinnert.

Der neue B -,ud der Wisserschen Märchen wird ohne Zweifel
denselben reichen Beifall finden, der seinen Vorgängern zuteil
geworden ist . Man kann ihn allen Freunden des Niederdeutschen
nur warm empfehlen. Hingewi eseu sei noch darauf , daß das
holsteinische Platt sich , von dem unftrigcn fast gar nicht un-der-
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Stadtmagistrat.
Das Verzeichnisder Wahlkörper

für die Wahl der Handwerks-
tainnier zu Oldenburg und ihres
Geselle,lausschusscs, >velche ihren
Sih, in der Stadtgemeinde Olden¬
burg haben, liegt vom 17. bis zuin
24 . d- Mis . in der Registratur des
Rathauses , Zimmer 13 , zur Ein-
sicht der Beteiligten aus . Ein¬
sprüche gegen die Richtigkeit und
Vollständigkeit des Verzeichnisses
sind binnen 14 Tagen dort zu
Protokoll zu geben oder schrift¬
lich beim Stadtmagistrat einzu¬
reichen.

Brake.
Das zur Koukursmasse des

Tischlers Chr . Lohstroh zu
Rrfeuburg gehörige '

Immobil,
bestehend aus einem im Jahre

1L07 ueu erbauten

Wchl- vv - GesftWllvse
mit gr . WlemrMe

Mi! LageHllDell
nebst Garten

soll öffentlich meistbietend mit
beliebigen! Antritt verkauft wer¬
den und steht dritter und
letzter Verkaufstermin an auf
Ännabenb , ben18. Dez.,

nachm . 5 Uhr,
im „ Neuen Schützenhose" zu
Brake.

Grundstückgröße 837 gw.
Brandkassentaxat 13,260
Mietertrag zweier Oberwohnun¬
gen 380 Anzahlung sehr
gering. Gute Lage.

Gin weiterer Aufsatz findet
nicht statt und erfolgt in diesem
Termine auf jedes Höchstgebot
der Zuschlag.

Kaufliebhaber laden ein
tom Dietz , Konk . -Aerw.
H. Fischbeck , amtl. Bukt.

I« ksufk« gesucht
ein Bauplatz.

Offerten mit Angabe der Lage,
der Größe und des äußersten
Preises unter 8. 803 an die
Exped. d. Bl.

— Wests.

in Stücken
von 3 bis 6 Psd.

empf.

I . K. lSIM.

Jugendrad , guterhalten,Firma
Opel, nur 40 Mk . , zu verkaufen.

Fahrradhandlung Harmdirks,
Kurwickstraße.

Pomm.

Wiiseblust,
Pomm.

Msekeule»
in vorzüglicher

Qualität,

Mich . Aale
in jeder Preislage . !
Pväsentaale bis zu!
Mk. 5 .— p. Stücks

empf.

D s . 8. KUß!! .

Oldenburg.
Nufgenonunen sind:

H. T. Venge» , Langestraße 64,
Herrengarderobe.

Alois Mempel , Achlernstraße,
Delikatessen.

Gerh . Lüers , Langest! . , Schuh-
waren.

Gebr . Hnllman«, Bremer CH .,
Eisenwaren.

H. Schwarling» Schuhwaren,
Mottenstraße.

ZMMllilMkMf
zu

Ohmstede.
Die Erben des weil. Brauerei¬

arbeiters Gerhard Behrens u.
dessen weil. Ehefrau lassen ihr
hiers. belesenes

Immobil,
bestehend aus dem in gutem
baulichen Zustande sich befinden¬
den Wohnhause, welches zu zwei
Wohnungen eingerichtet ist und
76 Ar 62 Quadratmeter sreich-l.
9 Sch.-S . j großen Garten -- und
Ackerländereien, öffentlich meist¬
bietend mit Antritt auf 1 . Mai
k. I . oder früher verkaufen, und
steht 3. und letzter Verkaufster¬
min an auf

Jitilstgg,
tzi> N. Jezbr. h. Z.,

abends 7 Uhr.
in Giebels Wirtshause zu Ohm¬
stede.

Das Immobil ist besonders
schön an der Chaussee und nahe
am Bahnhof belegen und sind
die Ländereien bester Bonität.

Kaufliebbaber laden ein
Ohmstede . A. Parusfcl , Aukt.
Nadorst. D . G . Dierks.

Witlichcr Maus
einer Wiese.

Ohmstede. Karl Metzer u. Ehe¬
frau in Kleinbornhorft Haben
mich beauftragt , aus ihrem
Grundbesitz lArt . 660 der Ge¬
meinde Ohmstede) die Wiese
Bornhorfter Placke «,

groß 3 bs 58 ar 66 gm,- reichlich 4S S .-S .,
katastriert als Parz . 205 und
258/204, mit Antritt z. 1. Mai
1909 ev. später öffentlich meist¬
bietend zu verkaufen und steht
1 . Verkaufstermin auf

Freitag , hell 18. H. M .,
abends 7 Uhr,

im „Müggenkrug" Hierselbst an.
Die Wieke ist kehr ertragreich,

auch als Nachweide vorzüglich
geeignet.

Die Bedingungen liegen auf
meinem Bureau zur Einsicht
ans . auch erteile ich auf Wunsch
gern unentgeltlich jede weitere
Auskunft.
A . Pkkllssel, amtl. M .,

Telephon 590.

Eversten. Der Arbeiter Gerh.
Bruns das . läßt wegen ander-
weiten Unternehmens am

Donnerst«-,
de« 17. Seche, d. Io .,

nachm . 7 Uhr,
in Magnus Schildts Gaschauls:

sein zu Eversten IH an der
Eichenstraste schön belegenes,
im beste » baulichen Zustande
befindliches Zweifamilien.
Wohnhaus mit 3 Schefselsaat
Gartenland , bester Bonität,

zum zweiten Male öffentlich
zum Verkauf aufsetzen.

Von dem Garten können evtl,
noch 2 Bauplätze abgeirennt
werden.

Bei irgend annehmbarem Ge¬
bot soll in diesem Termine der
Zuschlag erfolgen: auch kann
vorher unter der Hand abge¬
schlossen werden.

Kaufliebhaber laden ein

S-MMlMMllU
Eversten—Oldenburg.

Hauvistr . 8.
Billig zu verk . getrag . Herren - ,

Domen- und KinSergorderoben.
Frau Müller , Mittlerer Damm 10.

Gebr. Petroleumose » zu kaufen
gesucht . Näheres

Filiale, Langestr. 20.
Zu vk. Küchenschr. ohne Aufs.

u . Tellerborte . Milchbrinksweg30.
Ranarienroller und Weibchen

zu verk . Milchbrinksivea 3" .
2 rebhs . Jtaliener - yahne.

Sovbienstr. 1«

Opsk 'nglässf,
kanomelvi ',
knillen und
Klsmmei'

in reicher Auswahl zu sehr billigen
Preisen.

Mir. Liiickrm»«, Wmcher,
Langeftratze « 5.

_ Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

Harmoniums
f? ia » os —

in alle » kreislase » .
8Me kndrilinle. VrSsKe looliille.

lOMl »r . Karantie.
Vebrsuedle lnstrnmeiile diliiiW

1^. Sosss , Lremea,
Ortertorrlrasse 34.

Verkauf
eines

Konkurs-
Wurenlogers.

Osternburg. Der Verkauf des
gesamten zur Konkursmasse des
Kaufmanns Christ. Koov Hier¬
selbst gehörigen Warenlagers
soll am

Donnerstag,
-ev 1?. Dezember, vv-

-es 18. DeMtt,ev . avH
Som- ev-,

-ev 13. Dezember,
jedesmal nachm . 2 Uhr ans.,

! N G . Frohns Gafchause hier-
selbft fortgesetzt werden.

Es kommen namentlich zum
Verkauf:

diverse Varchende, Flanelle,
Schürzenstofse, baumw. Klei¬
derstoffe , Kitielstoffe, Beit¬
zeuge . Futterstoffe, Strümpfe,
Wollgarn , Halstücher, Besatz¬
artikel , Mützen, Herreristrohö¬
hnte, Schlipfe, Kurz- , Ernaille-
und Eisenwaren , Sensen¬
bäume, Taue , Christbaum¬
schmuck, 1 Kinderwagen usw . :

ferner : 1 zweischl . Bettstelle, 1
einschl . dito , 1 Käffeetisch.
Sämtliche Waren sind neu u.

wird der Zuschlag möglichst auf
jedes Gebot erfolgen.

Kaufliebhaber laden ein
A. Bischofs <L Grimm.

Holz - Verkauf
in WmkcMrf.
Ziefelftede . Gastwirt Hinr.
rs Hierselbstläßt a>n

Mmich, 30 . Dezember,
nachm . 1 Uhr anfgd.,

auf dem Gehöft seiner Stelle in
Wemkendorf:

7V Eichen.
vorzügliches Bau - und
Wagenholz rc. ,30 Tannen,
vorzügliche Sparren,
Richelholz, Vfähle rc.,

auf Zahlungsfrist verkaufen, wo¬
zu einladet

Brötje, Auktionator.
Eine an der

Kegelhosstrabe
belegene Besitzung soll
fortzugshalber mit be¬
liebigem Antritt ver¬
kauft werden . Das zu
zwei Wohnungen einge¬
richtete Haus befindet
sich in gutem baulichen
Zustande . Vorhanden
ist ein großer Obst- und
Gemüsegarten.

E. Diekmann, Aukt.,
Bergstr. 17a.

Friedrichsfehn. Zu verk. eine
junge schwere , reinfarbige Kuh,
welche in 3 Wochen kalben mutz.

W. Klockgiester.
Keonieucht. bill. z.vk.Auguststr.65.

Stadtmagistrat.
MM ), -ev 16. -. M .,

vormittags 11 Uhr»
sollen in der alten Dammühle
die gut er-alterull 3 Mahl-
gange und das Gebäude
öffentlich meistbietend auf Ab¬
bruch verkauft werden.

Auktion
in

Barghorn.
Barghorn bei Loy. Hausmann

Heinr. Addicks daselbst läßt

Dienstag , U. Dezbr. - . Z .,
nachm, präzise 1 Uhr ans.,

1 junge hochtragende Kuh,
2 trächt . Säue » nahe am

Ferkeln,
1 gut erhaltene» Feder-

rvagkn,
100 Haufen Eichen,

Umleger, Richelpsähle,
Richeln,

100 Haufen Fuhren,
Balkschleeten , Richeln,

20 Haufen Fuhren,
Balken, Sparren , Ramm¬
pfahle,
20 Schock Kohuru-

30 schöne Weihnachtsbäume
öffentl. meistb . verkaufen.
Großenmeer. C. Haake» Aukt.

Holz - Verkauf.
Gutsbesitzer Bothe auf Ey-

hanse« laßt am

Mittwoch,
den 30 . Dezbr.,

nachm. 2 Uhr,
in seinem Busche Schützhoff"

-Im. W M«.
BM Lr
Nutz - und Feuerholz, teils
starke Stämine,

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen. Kauflustige
wollen sich sin Bruns Gasthaus
zu Brockhoff einfinden.

Feldhns, Auktionator.
Zivilst, enahn.
Wechloy.

fast neuer
Zu verkaufen ein

Alkerseilermzen.
Joh . Lüdke«.

Motorwagen,
..Adler ", 612 ^ . /ge¬
braucht, aber in gutem
Zustande , zu verkaufen.

E. Diekmann , Aukt .,
Oldenburg i. Gr.,

Bergstrahe Nr. 17 s.
Llosol - ^Vsiirs
Mlnolu - Sine

LoDüoaux - O siris
sowie sämtliche Dessert- u . Süd-
Weine, Spirituosen und Liköre

empfiehlt
Weinhandlnng Ang. Lührs,

Fernspr . 453 . Kurwickstr. 12.
Mitg l. des Rabatt - Sparvereins.

Lon 2 Ziegen einezu verkaufen.
Sichlers . Bürgerduschweg 2.

1 . 6 . Mieks
— Inhaber : Hr . Meiner ?» —

KlarlLl 2 Marlcl 2.

Großes Lager
Torf «. Kohlenkaste«

in hochfeinen neuen Mustern, mit und ohne Deckel,

Ofenvorsetzer.
Ofenschirme mrd

Feuergeräte,
Wasch -, Mangel - «ad Wringmaschinen,

Fleischhack- und Wurstmaschinen,
^ Wärmflaschen und Wärmsteine, »u

MM" Feuerkieken. 'MG

zu äußerst billigen Preisen.

Verknus non Lnn- ereie«
in kkosili'rrp.

Zwischenah«. Der Gastwirt Fritz z« Klampen zu Rostrap
will erbteilungshalber folgende Ländereien öffentlich meistbietend
durch mich verkaufen lassen:

1 . den sog . „Wettkorn " , Acker-, Weide-
u. Wisseuland, zusammen rund 2VV
Scheffels, groß und vorzüglich geeignet
zur Bildung einer größeren Herdstelle;
dieses Grundstück gelangt auch in passen¬
den Abteilungen zum Aufsatz.

2 . die am Elmendorferdamm unter dem
Sammelnamen „Speck " belegenen Län¬
dereien , Heide -, Holz - «» Wiesenland,
rund 1VV Scheffelsaat, im Ganzen
oder geteilt;

3 . die „Wösten " , 12 Scheffelsaat;
4 . die „Slawisch ", 28 Scheffelsaat;
3. die am See belegeue Wiese „Dehl"

mit den Zuwegungsstücken , 13 Scheffel¬
saat groß;

6 . die z . Zt . von Kahlen bewohnte Hener-
stelle , an der Chausseebelegen und aus
Wohnhaus u«d plm . 27 Scheffelsaat
Garte«- «. Ackerlä«dereie « bestehend.

7. „Achter de Reegen ", Heideland , plm.
7 Scheffelsaat.

Dritter und letzter Termin dazu ist angesetzt auf

Mittwoch, den 23. Dezember,
nachmittags 3 Uhr,

in Verkäufers Wohnung und werden Kauflustige eingeladen mit
dem Bemerken, daß in diesemTermin der Zuschlag erteilt werden
wird . Feldhns » Auktionator.

»Vgl . kl« KIWMM.

idbNWMi sur neuer
und

zur neuen 220. Lotterie sind eingetroffen 1
und hält zur Abnahme bereit:

V-, '/< _ V.
L Mark

MVM,
10 20 40

König!. Lotterie - Einnehmer , j
OiavirbuDg,

8tsu8tr. dir. 14.

von vollonckstor Natürlichkeit unä keinem untiultsncksn^
, vuki sinck Violetts Lüells lll . LIK. 3.—, SvdenrvIIern - i
I veilcben kT iVlk . 1 .50. I

l . 8ekv3i 'rlv8e 8ökne Lki'Iin.
llirkültlick in nllen einscklüAiASn Osschüktsn.
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Unser Haken.
Oldenburg , 14. Dez . 1908.

Wort geschätzter Seite wird uns geschrieben:
Ein tüchtiges Stück Arbeit ist im Laufe dieses Frühjahrs

midi Sommers an unserem Hafenbau bewältigt , wie sich
jetzt, nachdem die Dampframmen und der Bagger entfernt
sind und das Hafenbecken frei zu übersehen ist, ernennen
läßt . Es ist ein breiter , stattlicher Hafenraum geschaffen
worden , der auch einem Verkehr größeren Stils gewachsen
sein wird.

Auf der nördlichen Hafenseite vor der Stau»
straße ist vom Rabelingschen Buschplatze an bis hin zur
Gottorpstraße auf festem Bollwerk eine starke Kajenmauer
ur fast gerader Linie gezogen . Die alten Klagen , wonach
die Schiffe hier nicht anlegen konnten , weil sie bei niedri¬
gem Wasser auf Grund saßen , werden in Zukunft ver¬
stummen müssen , denn die Kajemauern stehen auf so festem
Grunde , daß durch Baggerung stets eine genügende Tiefe
gehalten werden kann , ohne daß ein Einsturz der Mauern
zu befürchten wäre . Besonders in die Augen fallend ist
die Veränderung auf dem Ostende bei dem Logemann-
schen Hasenplatze . Hier sind die Holzschuppen in der zur
Kaje erforderlichen Breite entfernt , so daß schon jetzt ein
freier Durchgang in der ganzen Breite vorhanden ist.

Auf der Südseite ist das Hafenbecken vor der
Huntestraße ebenfalls , und zwar in der Richtung auf die
kurze , beim Wendehasen bereits vorhandene Kajemauer
begradigt , ohne daß jedoch an dieser Seite eine weitere
Löschgelegenheit hergestellt wäre . Wer jetzt das mit grünem
Rasen bedeckte, sich in seiner neuen kantigen , geraden Linie
schmück ausnehmende Südufer betrachtet , ahnt nicht , welche
Arbeit hier zu bewältigen gewesen ist , um zunächst die
vorspriNgeNde Böschung zu beseitigen und dann deni neuen,
steileren Ufer durch ein starkes Bollwerk die nötige Be¬
festigung zu geben . Auch die in die Hunte vorspringende
Ecke der Anlagen vor der Post mußte durch ein Bollwerk
geschützt werden . Im übrigen zeigt auch, die südliche
Hafenseite am östlichen Ende die auffälligste Veränderung.
Hier ist die sogen . Doktors -Klappe nach der Kanaleinfahrt
zu erheblich gekürzt , wodurch eine breite , bequeme Hafen¬
einfahrt geschaffen ist . Das Ufer ist hier nicht durch ein
Bollwerk , sondern durch Maschinenbau befestigt.

Die Fäh ran läge vor der Rosen - und Huntestraße
ist ebenfalls ziemlich beendet . Auf der Südseite konnte
durch einen Einschnitt in die Böschung eine Inanspruch¬
nahme des Hafenbeckens glücklich vermieden werden , da¬
gegen mußte auf der Nordsette jedenfalls mit Rücksicht
aus die vorgesehene Hafengleisanlage und die sich! daraus
ergebende Berkehrsstörung ein solcher Einschnitt um¬
gangen und daher wohl oder übel auf Kosten des Hafen¬
beckens die Anlegebrücke durch einen Borbau hergestellt

Ang-KIagt.
Kriminal -Roman von Heinrich Kornfeld.

L) lNachdruck verboten.)

, I-
Dev Tagelöhner Hartwig kam auf den Mrtschaftshos

des Rittergutes Wilkendorf gestürzt.
„ Karr , Karl !" schrie er schon um Tor.
Inspektor Köhler trat eben aus dem ' Stall der

Ackerpferde.
„ Was ist denn los , Hartwig ?"
DerTagelöhner War ganz erhitzt, seine Brust keuchte,

während er mit fliegender Stimme erwiderte:
„ Karl soll schnell an spannen und ist die Stadt fahren,

den Doktor holen ."

„Für Wen denn ?"
Der Tagelöhner zog seine Mütze vom Kopfe und

wischte sich mit seinem breiten Handrücken den Schweiß!
von der Stirn.

„Der Herr Oberinspektor hat 's beföhlen , dem Herrn
Amtsvat ist ein Unglü ckzugestoßest."

Der Inspektor machte eine Bewegung des SchrecLns.
„Unserm Herrn Amtsrat Krnsius ? "

Der Tagelöhner nickte. Der Kutscher und ein paar
Ackerknecht« waren aus den Ställen gekommen . Sie alle

umstanden den alten Hartwig und hörten ist wachsender
Spannung W.

. Inspektor KiMer gab dem Arischer einen Wink . Der
letztere -eilte in den Stall , tn dem die Kutsch- und Reit¬

pferde des Dominiums Wittendors standen.
„ So erzählt doch , Hartwig, " wandte sich! der Inspek¬

tor wieder an den vor ihm stehenden Tagelöhner . „Was
ist denn dem Herrn passiert ?"

Der alte Wann zuckte mit den Schultern.
„ Ich traf den Herrn Oberinspektor vor dem Dorfe.

Er war mit der Frau Amtsrätin . Schon von weitem rief
er mir zu : „Lauft schnell nach! dem Hofe . Hartwig , Karl
soll sofort anspannen und den Arzt holen . Sanitätsrat
Doktor Schräder oder irgend einen anderen , wenn er nicht
da ist , nur schnell , schstell, dem Herrn Amtsrat ist ein

Unglück passiert , er ist verwundet !"

„Verwundet ?" unterbrach der Inspektor verwundert,
evschx

^
cken

^ l , ^ der Herr Oberinspektor , und die

Frau Amtsrätin stand dabei und war ganz bleich und
hielt ihr Taschentuch ! vor die Augen .

"

. Ein Murmeln starker Anteilnahme ging durch die

umstehenden Leute . Alle sahen sich- entsetzt an . Neugierde,
Schrecken und Mitleid malten sich- in aller Mienen . Der

Inspektor War der erste , der seine Empfindung bisherrschte,
um die durch die Situation erforderten Maßnahmen'
zu treffen . Er befahl ein paar Lnechten , die leichte Ka¬
lesche aus der Wägenremise zu ziehen . Inzwischen führte
der Kutscher dis in Eile aufgeschirrten Kutschpferde aus-
dem Stall . Dev Inspektor Köhler und ein paar Knechte
halfen anspannen . Der Wagen rollte von dem Hofe,
als Oberinspektor Warneck und Frau Amtsrätin Krusius
eintraten . Inspektor Köhler eilte den Herrschaften ent¬

gegen , beide sahen bleich und verstört aus . Die Frau
Amtsrätin rang heftig nach Atem . Der schnelle Gang
und die erlittene Aufregung schien sie. bald der Besinnung

und letzterer wiederum durch vier kräftige Duc d 'Alben
geschützt werden.

Gearbeitet wird augenblicklich nur noch an dem Bau
r ^ ^ chstven Sockelmauern für die Pfeiler der elektri¬
schen Kran - Leitung. Die Inangriffnahme der
umsangreichchi Pflasterungsarbeiten und der neuen Gleis-
anlagen auf dem neuen Hafengelande muß bis zum Früh¬
jahr hinaus geschoben werden , damit der frisch ausgewor¬
fene Untergrund zunächst fest wird und spätere Boden¬
senkungen nach Möglichkeit vermieden werden.

Für dtzn Anschluß der Hafeng leise an die
Bahn anstelle der jetzt beim Hafen vorhandenen , den
gesamten dortigen Eisenbahngüterverkehr vermittelnden
Drehscheibe ist bereits im Vorjahr das Gelände für einen
besonderen Schienenstrang durch teilweise Zuschüttung
des Eisenbahnhafens und seiner Einfahrt hergestellt . Das
Rangieren der Güterwagen über diese Drehscheibe wurde
bislang bei einzelnen Waggons mit Hilfe eines Pferdes
bewerkstelligt , während künftig die Rangiermaschine ganze
Wagenzüge in kurzer Zeit sofort an Ort und Stelle bringen
bezw . von dort entfernen kann . Daß die bisherige pri¬
mitive Rangiereinrichtung Vst genug trotz des guten Wil¬
lens des Rangierers und feines Gauls zu Klagen und
Unzufriedenheit Anlaß gegeben hat , besonders wenn der
Verkehr stoßweise einsetzte und zu gleicher Zeit ein star¬
ker Steinkohlen -, Holzj- und GetLeideversand zu bewäl¬
tigen war , bedarf wohl keiner näheren Äwrterung.

Wie schön eingangs erwähnt , wird Oldenburg nach
Erledigung der gesamten ! Arbeiten einen Vorzüglichen,
mit modernen Verkehrsmitte -lnj ausgestattetest Hafen be¬
sitzen, der auch einem größeren Verkehr gewachsen ist.
An Oldenburg ist es nun , dafür zu sorgen , daß die ge¬
brachten großen Opfer nicht umsonst aufgewendet sind.
Hierzu ist zunächst die Schaffung genügender La¬
gerplätze und Lagerräume erforderlich , an denen
es schon bei dem bisherigen Verkehr nicht selten mangelte.
Daß die Stad ^ auch in dieser Hinsicht , soweit sie es ver¬
mag , Abhilfe zu schjafs -en gewillt ist , beweist der trotz
seiner Kostspieligkeit jüngst beschlossene Ankauf des Loge-
männscheu Holz -Platzes . Hierdurch wird ohne Frage einem
großen Mangel abgeholfen werden , tzumal die ^ tadt es
überdies in der Hand hat , erforderlichenfalls den städti¬
schen Bauhof weiter östlich zu verlegen und dadurch noch
fernere Lagerplätze d-emj öffentlichen Verkehr zu über¬
geben . — Besonders wünschenswert wäre es , wenn neben
den Lagerplätzen noch mehr Lagerräume beschafft wür¬
den , denn der groM jetzt der Firma G . Linnemann ver¬
pachtete Güterschuppen für den Durchgangsverkehr mit
seiner erstaunlich ! hohen - weiten Halle , aber mit seinem
verhältnismäßig kleinen Lagerraum ' genügt schön jetzt
nicht Mehr . Wie anders nehmen sich am Braker und Nor-
denhamer Pier die Lagerhäuser aus , und wie anders könnte

auch hier dtzr an und für sich schön sv knappe und . kosb-
spielige Platz ausgenutzt werden.

Eine Existenzfra ge für di« Oldenburger Häfen¬
anlage ist und bleibt die Begradigung und Ver¬
tiefung der Hunte, damit auch! größere und tie¬
fer gehende , aus See kommende Schiffe Oldenburg bequem
anlaufen können . Gewiß sohl gern zugegeben werden,
daß in den Leiden letzten Jahrzehnten auch auf diesem
Gebiete vieles besser geworden ist . Seeschiffe bis 13 Fuß
TiefgäNg können sch-on jetzt bei vorsichtiger Navigierung
und bei normalem Wasserstande Oldenburg ganz unge¬
fährdet erreichen . Dagegen ist es in Fachkreisen zur Ge¬
nüg « bekannt , daß die mehrfachen , zum Teil scharfen Bie¬
gungen im schmalen Huntefahrwasser namentlich bei knap¬
pem Wasserstande oft genug die Navigierung recht schwie¬
rig machen , und daß dies Flußbett auf einen Verkehr
größeren Stils , wie ihn die Hebung des Oldenburger
Schiffsverkehrs und wie ihn ganz besonders die Durchfüh¬
rung des so heiß ersehnten Anschlusses an den Dortmund-
Ems - Kanal mit einem Schlage herbeiführen würde,
schwerlich eingerichtet ist . Aber auch in dieser Beziehung
dürfen wir Wohl guten Mutes in die Zukunft sehen, da
an der Begradigung und Vertiefung des unteren Hunte¬
bettes nicht nur die Stadt Oldenburg , sondern das gesamte
Herzogtum hervorragend interessiert ist , denn mit ihr steht
eine weitere große Entwicklung und Erschließung des Her¬
zogtums in engstem Zusammenhänge . Verweilen wir
bei dieser Frage/dann richten sich unsere Blicke unwill¬
kürlich vertrauensvoll zu unserem Großherzog, und
wir dürfen gewiß Hoffen , daß er , der mit seinem weitrei¬
chenden Einflüsse aus maritimem Gebiete für sein Land
bereits so segensreich gewirkt hat und z. B . an der Er¬
schließung der Oldenburger Zukunftsecke an der Unter¬
weser nach Kräften betgetragen hat , nun auch mit gleichem
Nachdruck un'd hoffentlich mit gleichem Erfolge die Be¬
strebungen seiner Residenz zur Schaffung eines leistungs¬
fähigen , aufblühenden Seehafens , sowie allgemein die auf
die Hebung des Landes durch den so sehnlich st erwünschten
Kanalausbau abzielenden Bemühungen bereitwilligst un¬
terstützen wird.

Vas UaUsM smÄ UeÄ-ziungswessn Äer
SSZMe LMÄ Zem-Müen.

(An Hand des Berichtes vom Rheinischen Städtetage für
Oldenburger Verhältnisse bearbeitet .)

Ein recht trockenes Thema , das schmackhaft zu machen-
uni so schwieriger ist , als erfahrungsgemäß das Kassen- und
Rechnungswesen — ich meine nicht das Finanzwesen — man¬
chem Gemeindeoberhaupt und den Gemeinderäten -in keiner
Form zusagt . Es ist wie eine bittere Arznei , üb.er die man
sich freut , wenn man sie glücklich herabgeschluckt hat . Trotz-

zu berauben - Oberinspektor Warneck winkte einem dev
Mädchen , dis die Neugierde aus dem Herrschaftshause!
gelockt hatte.

„Führen Sie die Frau Amtsrätin ins Haus !"

gebot er.
Als das Mädchen herantrat und ihr « zitternde , bleiche

Herrin mit einem Arm umschlingend stützen wollte , reckte
sich dies« straff auf , und mit starker Willensänstrengung '-
chrs Schwach « besiegend , ging sie ohne jede Hilfe mit!
schnellen Schritten dem Herrenhause zu.

„ Was ist mit dem Herrn Amtsrat ?" fragt « der In¬
spektor , der seine Unruhe und Spannung nicht mehr be¬
herrschen konnte . Der Oberinspektor stöhnte und legte
für ein paar Sekunden seine Rechte schweigend- gegen dio
Augen . Dann ließ er die Hand sinken, um Bescheid Kn
geben - Er tat dies mit kurzen , hastigen Worten , wie
jemand , dev rasch über eine unangenehme Sach « hinweg¬
kommen will.

„Wir hatten uns verabredet , heute abend auf den
Anstand zu gehen, Herr Amtsrat und ich: Leider hatte
ich mich verspätet und so war er vorangeaangen . Frau
Amtsrätin schloß sich mir an . Am Rande der Hohen ---
waldev Forst bei den höhen Fichten fanden wir ihn —
in seinem Blute .

"
Inspektor Köhler machte eine lebhafte Bewegung.
„ Aber wie Denn," stieß- er in stärkster Spannung und

Verwunderung , seine Blicke auf die ihm gegenüber Stehen¬
den heftend , hervor , „erschossen?"

Der Oberinspektor nickte.
„ Verunglückt , mit seinem eigenen Gewehr ?" fragte

der andere weiter.
Der Oberinspektor zuckte mit den Achseln. Darup

nahm er mit auffälliger Hast , wie um weiteren Fragen
zuvorzukommen , das Wort:

„Lassen Sie rasch Ihr Pferd satteln und reiten Sie
hinüber , ich werde indes zum Amtsvorsteher eilen ."

„Schön !" Noch einmal wandte sich der Inspektor zu¬
rück. „Soll ich nicht einen Wagen anspannen lassen zum
Transport des Verwundeten ?"

Dev Oberinspektor hatte mit einer instinktiven Geste
seinen kleinen runden Jägerhut gezogen und strich mit
der zitternden Hand über die feuchte Stirn.

»Ja , — jawohl, " rief er . „Lassen Sie anspannen,
Ll-lLN El ? !" *

Als der Inspektor -davongestürzt war , blieb der andere
noch «in Paar Sekunden stehen , dem Davoneilenden mecha¬
nisch nachblickend. Darauf wandte er sich mit einem
schweren Seufzer nach der anderen Richtung und schritt
langsam , wie unter einem inneren Widerstreben , nach dem
Herrenhause . Von der Auffahrt gelangte der Eintretende
in ein « geräumige Vorhalle , die mit Jagdtrophäen ge¬
schmückt und mit einigen gediegenen eichenen Möbeln
ausgestattet war . Von hier führten Türen rechts und'
links in die weiteren Gemächer des Hauses . Der Ober¬
inspektor hing seinen Hut an einen Garderöbenhakem
Dann strich er sich noch einmal mit der Hand - über die
Stirn und klopfte an die Tür links.

„Herein !" rief eine weibliche Stimme.
Nach seinem Eintritt warf der Oberinspektor einen

forschenden Blick um sich . Aber außer der Amtsrätin , die
in einem Fauteuil ruhte , war niemand im Zimmer . Tie

hohe, üppige Frauenqestalt lag mit dem Oberkörper in.

das Polster zurückgelehnt . Sie hob - die großen , dunklen
Augen zu d sm mitten im Zimmer Stehenden empor . Eine
Weile sahen die beiden einander schweigend in die bleichen,
verstörten Mienen.

Die junge Frau toar es , die scherst zu einer Aeußeruüg
dis Kraft fand:

„ Wenn nur dis nächsten Tage erst vorüber wären !"
Der starke Mann zuckte schaudernd zusammen . Me¬

chanisch griff er hinter sich , zog einen Sessel heran und
lieh sich schwer darauf niäderf -allen . Die Frau ließ ihre
Blick« ein Paar Sekunden schweigend auf dem in sich.
Zusammengesnnkenen ruhen , dann räusperte sie sich- sanft
mahnend:

„Was für Anordnungen hast Du inzwischen ge¬
troffen ?"

Er gab Bescheid mit müder , zitternder Stimme . Jedes
seiner Worte , jede seiner Mienen bewies . Wie tief seine
seelische Erschütterung war . Sie hörte ihn ruhig an , nickte
billigend und erwiderte dann:

„Nun mußt Du Dich ausmacheu , Kurt , und dem Amts¬
vorsteher die Anzeige erstatten ."

Er sah sie verstört an , als habe er sie nicht ver¬
standen . Sie wiederholte:

„Du mußt zum Baron hinüberreiten ."

„Ja — jawohl, " flüsterte er mit bleichen Lippen,
aber er machte keine Anstalten , dem Wort die Tat folgen
zu lassen , sondern sah noch immer wie gelähmt , unfähig
zu einer Handlung . Die seelische Wirkung des in der letzten
Stunde Erlebten schien sich ihm erst jetzt in Vollem Um¬
fangs fühlbar zu machen.

Die junge Frau erhob sich elastisch und schritt zu dem
Mann « hinüber , ihm ihre Hand sanft auf die Schulter-
legend , mahnte sie:

„ Ermanne Dich doch , Kurt ! Bedenke —"
Er unterbrach sie mit einem heftig hervorgestoßenen

„Ja , ja, " dann stürmte er davon . Sie trat ans Fenster,
um zuznsehen , wie Kurt von Warneck sich auf das schon
bereitstehende Reitpferd schwang und davonsprengte . Als
dev Reiter das .Hoftor passiert hatte , drehte sie sich herum,
mit einer unwillkürlichen Bewegung legte sic ihre beiden
Hände gegen die linke Brustseite . Wie wild ihr -das
Herz pochte . Trotz des Grauens der letzten Stunde war
es doch wie ein Triumph in ihr . Eine dämonische Freude
blitzte aus ihren dunklen Augen und strahlte über ihr
stolzes , berückend schönes Gesicht. Die allzugroßen Flü¬
gel ihrer gradlinigen Nase vibrierten leidenschaftlich . Mit

'einer fast wilden Gebärde preßte sie ihre Stirn zwischen
die beiden Hände und atmete aus tiefster Brust , wie
erlöst von schwerer Last.

Das Geräusch der sich öffnenden Tür entnüchterte
sie aus dem seelischen Rausch . Rasch ließ sie sich auf den
nahe stehenden Fauteuil niedergleiten ; wie mit Zauber¬
schlag nahmen ihre Mienen einen bekümmerten , leiden¬
den Ausdruck an . Ihre Rechte griff in die Tasche , brachte
ein . Taschentuch zum Vorscheine und drückte es an die
Augen.

Es war das Stubenmädchen , das über die Schwelle
trat . —

„Soll ich das Abendbrot auftragen , gnädige Frau ?"-
.Die Amtsrätin schüttelte elegisch mit dem Kopfe.

(Fortsetzung folgt .)



Lern ist es aber durchaus angebracht , das Kassen- und Rech¬
nungswesen auch unseren oldenburger Gemeinden und ihren
Bürgern einmal vorzuführen , denn erstens bildet das

Kassen- und Rechnungswesen die Grundlage jeder
guten und umsichtigen Verwaltung, zweitens
ist es ein Gebiet , auf dem keine Meinungsverschie¬
denheiten herrschen oder wenigstens herrschen sollten,
drittens werden auch die temperamentvollsten Stadtväter
nicht aus dem ruhigen bureaukratischen Ge¬
leise herausspringen!

Die Grundlage jedweder Wirtschaft muß die genaue und
übersichtliche Buchführung über die Einnahmen und Aus¬
gaben fein , aus der man zujederZeit ersehen kann , wie
man steht . Hiernach müssen die Kasseneinrichtungen getrof¬
fen werden , fei es für eine kleine Einzelgemeinde oder für
eine große , mit umfangreichen , vielgestaltigen und verzweig¬
ten Betriebsverwaltungen . Diese Grundlage und diese Kas¬
seneinrichtungen müssen auch für den Staatshaushalt fest¬
liegen . Doch die staatlichen Einrichtungen müssen bei einer
späteren Gelegenheit behandelt werden.

Der Leiter einer Gemeinde kann nur dann seine Auf¬
gabe erfüllen , wenn er sich rasch und leicht einen Ueberblick
über die gesamten Kassen- und Rechnungsverhältnisse ver¬
schaffen und er besonders jederzeit über die Verbindlichkeiten
der Gemeinde und die Art und Weise ihrer Deckung ohne
viele Mühe Klarheit schaffen und halten kann . In Gemein¬
den ohne Betriebsverwaltungen ist das kein Kunststück, wo
aber Betriebe , wie Gas - und Wasser- , auch Elektrizitäts¬
werke, Hafenanlagen und ähnliches sind, geht das nur , wenn
alle so neutralisiert sind, daß man von einer Stelle aus die
gesamten Verhältnisse im großen und ganzen übersieht , und
das auch, wenn diese Betriebsverwaltungen in ihrer Buch-
und Kassenführung nach kaufmännischen Grundsätzen einge¬
richtet sind.

Dreierlei muß bei jeder Gemeindefinanzverwaltung
klappen:

1 . Die Verwaltung , die die Anordnung für die Kasse
erläßt;

2. die Ausführung , das ist die angewiesene Kasse, die die
Anordnung befolgt;

3. die Ueberwachung , sowohl nach der formellen , wie ma¬
teriellen Seite , also die Anweisungen und deren Erle¬
digung.

Die unter 1 genannte Tätigkeit bildet den festen Rah¬
men, innerhalb dessen die Kassen- und Rechnungsführung sich
zu bewegen hat , sie hat die Zügel fest in der Hand zu halten,
sie muß den Grundplan geben , das ist und bleibt der Voran¬
schlag, der Etat . Dies ist die wichtigste und verantwortungs¬
vollste Aufgabe . Der Voranschlag muß klar , übersichtlich
und durchsichtig fein , dann wird es auch der Kasse nicht schwer'
sein , jederzeit ein klares und übersichtliches Bild der ganzen
Finanzlage zu geben , was immer , wie schon eingangs betont,
die Grundlage jeder Wirtschaft sein muß . Die formelle Ord¬
nung bei der Kasse gliedert und gruppiert , vereinigt einzelne
Gruppen und führt sie zu Schlußergebnissen zusammen , die
materielle Ordnung im Etat muß die Bedürfnisse, , die aus
den Aufgaben der Gemeinden erwachsen, den gegebenen Mit¬
teln anpassen oder neue Mittel finden , um die Bedürfnisse
der Gemeinde zu befriedigen.

Bei Gestaltung der Kasseneinrichtungen wird hin und
wieder , in neuerer Zeit immer häufiger , die Frage aufge¬
worfen , ob man an Stelle der bureaukratischen oder ka-
meralistischen Buchführung nicht die kaufmännische oder eine
Art kaufmännischer Buchführung anwenden soll. Die
letztere bezweckt weniger eine Darstellung der Vereinnah-

mung fester Gefälle , als die der Veränderung des Vermö¬
gens hinsichtlich ihrer Wirkung auf das in den Unterneh¬
men steckende Kapital , und ist in erster Linie beeinflußt durch
die Bilanzaufstellung , die eine Zusammenstellung des ge¬
samten Vermögens zur Ermittelung des Gewinns oder Ver¬
lustes eines Unternehmens gibt.

Eines müssen beide Arten Buchführung gemeinsam ha¬
ben : sie soll ensoeingerichtetsein,datzsiesich
insich selb st kontrollieren. Deshalb muß bei un¬
seren Gemeinden daran festgehalten werden : alle Einnah¬
men und Ausgaben nicht nur der Zeitfolge nach in ein Buch
eintragen , sondern in ein anderes auch sofort entsprechend
ihrem Inhalte und Zwecke auf den entsprechenden Etats¬
titel verbuchen. Diese beiden Bücher müssen die Grundlage
für die gesamte Buchführung jeder Gemeindekasse bilden.
Dann ist auch die spätere Rechnungslegung höchst einfach.
Die Kassenführung muß meiner Hand liegen , nicht in dein
Sinne , daß nur ein einziger Beamter diese Obliegenheiten
wahrnehmen soll, sondern daß jederzeit an einer Stelle
volle Uebersicht über die Verhältnisse gegeben ist. Die Ge¬
meindeverwaltungen dürfen nicht die Kassengeschäfte unter
mehrere Beamte so verteilen , daß jeder eine bestimmte
Kasse in einem besonderen Kassenraum führt und jeder für
sich schaltet und waltet . Geschieht es dennoch, also besondere
Armenkassen , Gas - und Wasserwerkskassen , Hafenkaffen usw .,
so muß die Hauptkasse stets über alles , was vorgeht , unter¬
richtet sein, schon allein ,um Zinsverluste durch Anhäufung
allzu hoher Bestände bei den Einzelkassen zu vermeiden.

Bei größeren Gemeinden soll, was ja auch neuerdings
mehr in Aufnahme kommt , ein oder mehrere besondere Buch¬
halter neben oder unter dem Kasseführer angestellt werden,
grundsätzlich aber fest als Beamte.

Neben regelmäßigen monatlichen Kassenrevisionen sollte
wenigstens einmal jährlich eine unvermutete abgehalten wer¬
den . Bei mancher unvermuteten Kassenprüfung sind schon
Dinge herausgekommen , die man nicht erwartet hatte , weil
sie bei der regelmäßigen Prüfung vorschriftsmäßig frisiert
worden waren . Jeder einsichtige Kassenbeamte wird in
einer möglichst scharfen Kontrolle nichts Verletzendes sehen.

Es bedarf aber ernstester Erwägung , ob
nicht seitens der gesamten oldenburger Ge¬
meinden — die sich zusammenfinden im ol¬
denburger Gemein de tage — beschlossen
werdensoll, einen tüchtigen und erfahrenen Rechnungs¬
beamten oder einen auf gemeinsame Kosten zu gründenden
Revisionsverband mit der Prüfung des gesamten Kassen- und
Rechnungswesens zu beauftragen . Ein solcher Revisionsver¬
band — Konsumvereine , Genossenfchaftskassen, Sparkassen
haben solche Maßnahmen getroffen — könnte durch feine Be¬
amten die ganze Kassenführung Nachsehen lassen, namentlich
auch in formeller Beziehung . Eine solche Prüfung würde
der Gemeindeverwaltung wie den Gemeindevertretern nur
von Nutzen fein können , da sie einen gewissen einheitlichen
Zug in die Kassen- und Rechnungsführung hinein , jedenfalls
aber die volle Gewißheit brächte , daß alles in Ordnung ist.
Auch würde größeren Gemeinden oder solchen, die größer
werden , die Schaffung eines eigenen teuren Revisionsappa¬
rates erspart werden können.

Kämpfer.

stimmen KM üem pudMum.
Mür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Rsdaktio» .

ist -
' dem Publikum gegenüber keine Verantwortung ! I

KeMÄrt ein SkiÄrerleftriing.
So liest man noch

' immer in allen Tageszeitungen. Ich kann

die Eltern und Vormünder nicht genug warnen , ihre Kind«
bei einem Bäckermeister tn die Lehre zu geben; denn der
Beruf -des Bäckers ist einer der traurigsten , undankbarsten und
überfülltesten. Nacht für Nacht und auch noch fast den ganzen
Tag muß der Bäcker arbeiten . 3 bis 4 Nächte hat er das ganze
Jahr frei, der Bäcker kennt keine Sonntagsruhe . Die Bäcker¬
meister selbst hüten sich, ihre eigenen Söhne in die Lehre zu
nehmen, sondern schicken sie lieber aufs Kontor . Gesund und fix
kommen die Knaben in die Lehre, mit brummen nnd schiefe«
Beinen werden sie meistenteils wieder entlassen'. Von Müdig¬
keit und Schlaf übermannt brechen die Lehrlinge manchmal in
der Bäckerei zusammen, und als Stärkungsmittel giM dann
stellenweise was mit dem Rollholz, Ein Bäcker.

Ms - , AiWMeilde
welche unseren weltberühmt gewordenen und tausendfach be¬
währten „Johannistee " noch nicht kennen sollten, werden in
ihrem eigenen Interesse daraus âufmerksam gemacht, daß wir
mich in diesem Jahre wieder eine größere Anzahl kostenfreier
Proben an alle Interessenten znr Verteilung bringen werden,
die uns ihre Adresse einsenden - und ihrem Briese M Psg . für
Porto usw. beifügen. Jeder derartigen kostenfreien Probesen¬
dung wird eine ausführliche Broschüre (keine bloße Reklame»
drosch,übe, sondern auch wertvoll für jeden, -der zurzeit eine an¬
dere Kur gebrauchtst ebenfalls durchaus uuentgeltbich beigefügt.
In idieser Broschüre sind nicht nur die Erfahrungen verschiedener
angesehener Aerzte mit unserem Johannistee . smtdern auch zahl¬
reiche von den Patienten selbst gemachte Beobachtungen zum Ab¬
druck gebracht. In vielen Fällen hat unser JohaunistLe geradezu
verblüffend gewirkt. Nicht selten sind Fäll«, die jahrelang jeder
Behandlung trotzten lediglich durch Anwendung des' Dees in
kürzester Zeit znr Heilung gebracht worden-. Ueberraschend
wirkte der Tee bei fast allen, die -au altem Huste«, chro«. Ber.
schleimung , chro« . Heiserkeit, chro«. Brvnchialkatarrh , IM « «
usw. litten . Schon nach kurzem Gebrauch trat in den meisten
Fällen eine wesentliche Besserung ein ; die Huftencmfälle, der
Auswu-rf usw . hörten nach und nach ganz auf, und -ein besserer
Appetit stellte sich ein. Mehr als alle Worte überzeugt aber ein
solbstangestellter Versuch, und -aus- diesem Grunde lütten wir
jeden, der sich für die Sache interessiert, um Einsendung seiner
Adresse , damit wir ihm eine

zustellen können . Er wird den Versuch nie bereuen, sondsckk uns
stets

"dankbar sein , daß wir ihn auf das Mittel aufmerksam ge¬
mach- haben.
NeMrrEsve Zovsnnistee - vrrtr 'rLdsars - ittMatt

MM a . M.

Sisufitnui'

/1L50>
ttMke suf üsk - Satts.

Ueilw^ L-Ikktus A W8me«ödiilie!i billizeii knd» .

'MrEsl - DESZLG « ,

Wintsi ' - k'slktok.
Oostums,

Ißestsrmsntkl,
ölusvn,

kostumrövlkö,
Xinclsr-lLvItön.

es
8ekvLi'?ö 8tosts,

öZII-8toi?e,
f>Jus !tIöik ! ei'-8ivsts,

8Iu8kn -8ivffs,
klusönHäv,

8smmvtv.

se»
lKsILrr-
M«ris°ss-

^ VsLsss

irsoirv,

ILSsLcs,

ItövlLS.

MUkkttzö kaüeo,
kett - fsäSpn,

Kell-Inlettb,
kßtt-vamaZtS,
keit-IiattWS-
k6tt - 8bLÜg6,

86titli6!^ 6M6N,
kMW - LvZU -ÄzM.

l . 8 . popllM
MMeü äss Rabatt - ZZrarverems.

Ligknss Htslisp M iV! 38sbe8ts!lungön.

ürl» «i WÄM
Hsnätliolis«

',
lisoktiioköv,
8ervie1ten,

Isselientüoiiee,
Vsmsn-Msvßv,
kllormÄl-Msoiiv,

KSLÄSMG ,
AlPLlLLLL ».
LLLArskEl-
NGkoIkWA ».
LALLÄSl ---
LIiLlLsr --

SsLLÄL -LSir,

KsLENLSir,

KsLMr ' LSii.

AI Piques,
liemäeniuvße, LW

l-öinen, ES
S- Ulion, O

LS 8vkürrsn8toife.

Veiäerstoffe .
selmsrr

pslrlrolüök '
s,

slluiksn,
ksllvoiisgön,
ksgönsviistms

für llsmsn u. Xereen.

ZTslK-
LÄVLGLL-
MfLEEL - .

HLvLsi »,

ILsLSD,
ILsLsi »,
KLsLsr.



Ä Mliuks Vejlmsedt8-ke8ede»Ileil
empfehle ich zu bedeutend herabgesetzte« Preisen neue

große Auswahl in allen Sorten

l caschenMMl'l, . Schein.
Trschmcssern und -Gabel », Dessert - «. Tranchiermessern und -Gabem.
Brot- und Kuchenmesser», Kaffeemühle«, Brotschneidemaschine».

Mefferputzmaschinen,

— Svlilittsvliulien , 0brt « Mmi imü Ksiieln . —
» » Geflügelschere » . O O

Scheren -EtniS mit S nud 4 Schere «, Rasierhobel und Streichriemen.
kl « 8161 »» 168861 ? .

Ais sämtlich? Ware« zelle ich Mate » des W >tt°ZM-Bereiis
oder

A prorent

lliiÄn limmek.
OläsirvULrA , SV I ^aiLNSsli ' assS SO,

nahe dem Rathanse,
Mefferfabrtt und Hohlschleiferei mit elettr. Betrieb.

Schweibura. Der Landniann
Fr . Bartels zu Jaderberg beab-
sichtiat von der von Indorf an-
gekawften Stelle den bei Cordes
Hause belesenen

ttrplalken,
sehr auten Torf enthaltend , zur
Größe von 1,3678 Hektar —
3 Juck — mit sofortiaem Antritt
tu verkaufen und ist nochmali-
gn Verkausstermin angesetzt auf

Mittwoch,
ie« 18 . Jezdr. 8. Z.,

nachmittags 4 Uhr.
in Behrens Gasthause zu Heu-
bült. wozu Kaufliebhaber
sreundlichst einaeladen werden
mit dem Bemerken, daß in die¬
sem Termine bei irgend an¬
nehmbarem Gebote der Zuschlag
sofort erfolgen wird.

Stechmann, Aukt.

LoMelle
Eversten.

Der Landmann K. I.
Ohmstede in Eversten
wünscht fortzugshalber
feine in Eversten,

Wilstr . Ar. 1,
nahe der Hauptstraße be-
legene Landstelle öffentlich
verkaufen zu lassen.

Termin zum Verkauf ist
angesetzt aus

Mittwoch,
ieo18 . Jezbr. 1

nachm. 6 Ahr,
in Joh . Olim er s
Eversten Wirtschaft.

Die Besitzung ist
84 Scheffelfaat groß und
kann ihrer guten Lage
Wege» zum Ankauf bestens
empfohlen werden . Der
Verkauf soll entweder nach
Parzellen getrennt oder
ün Ganzen erfolgen.

Der Auktionator Meyer
lvird zum Verkauf zuge-
zogen.

L . 01 « lL » ra » ir.

DaiLMLALGZ
äl der Nähe der MolkereiOlden¬
burg, zu verkaufen.

I . Jens , Bloherlebe.

rn

ca.

Kanarienvögel » fl. >LLng. , gr.
AuZw ., bill. Joost . WaLstr. 10.
/ ^ erk. 3jähr . großfrüchtige rote
JohonniSbeerpwäTacher,« chüi-emveg SW - 4 Wiener CH.)

ÄdkelilervstMlle,
nur aus besten waschechten Stoffen , auch nach Maß unter

Garantie guten Sitzes,

vvWvilM . 0ÄrMNl » .
alle zur Schlachterei gehörigen

MZvIiiveu fl. kvrslsellskteL — krsstrlsilv — ,
^ flksedflillsedfleiätzMÄseliiLM,

Lsäefl - fl. 8ed1svIl1IlLfl8 -LiLrieIl1flvZvfl,

HM
" VLrurs ,

'^WU
gesalz . u . trpck . , in bester frischer Ware

empfiehlt

« MM L II . » errderg,
Spez.°Geschäft in Schlachtereibedarfsartikeln.

^erter . /tprilenisifiktllt

fföstrikrer Llstvvskrbjsr
kür Llutrrme, vlcicksücktiee, stiliencic Mütter, /cbz-«rrbe >tetellnilNeiconvsles -cntci !.
Us ist a»s beste un <i nrkrbekteste QetrLnl ! kur tut unil iunx , ein bkLkr- unrl Urukt-
mitte ! ersten U-M8-S. VVeniZLlkvbol, viel »nlr. bliebt ru vervecdselnmit a«
LevSknIicben Lt-irbieren. Lillixer N -lustrunk. 8-stc- ^nkelL-trünic . kickt I»

k»ben nur in «teil ttnren pisicrte IcenntUcken Verlsuksstcliea. a»
^u chs -ilsksll äurck s . ILIos . si 'i» »» » , LI . Sgkllkokstr. I." k'ornsorscbor 800 _

Brenn- und Kerbfchnittsachen
Brennapparate und Schnitzmesser

«. Tuschkasten, Malkasten für Aquarell
Z Tempera- und Oelfarben

Z L Malvorlagen und Malbücher
ZK Beizen und Lacke zur Brandmalerei
HZ Gold- und Silberbronze nebst Tinktur
ZB ' empfiehlt Er

kkieM l Mtr ,
» -WE li UsiMM , k» n , >. mn,.

DM LvlLt l.sngesNL8ss 48 beim llallisus.

Vsülsnt ' r Vssn6 - Kss - KsäMsn „ üv ^ ss ^ E
iinil Llltomstiroke »slrrvssrersppsksts

Störst » uncl bs6sutsnciskv Spsclalksbi-Ik kür
Lar - Sncisöksn. VsrUauk nur tturck cki« ln-
stgllskionsgssckMo . — Katalogs korksnlor.

8R

SM>5«»»» GWGW2lR»

Dresdner Christstollen,
I . Sorte : Allerfeinste schwere Qualität v . 3 ^ an . i Sultania - oder
!I. Sorte : feine Qualität von 2 ^ an / Mandelgeback.

Versand per Nachn. oder Loremsendung des Betrages.
BersanShaus s . Dresdner ChriMollen.

Dresden A .. 23 , Oberseergasse14 , Ecke Pragerstraße.

Sc . Ssr
» » ,

MMllWr U

Mkumen
für Zimmerdekoration,

DZWWLK. MÜiMM.

L «LL! MLLZMSLL
in größter Auswahl.

SsLLSisr -EILs
in allen Farben.

garniert u . ungarniert , ver¬
kaufe vorgerückter Saison

halber wie folgt:
trüb. 15 12 10 7 5 3 2 1 .^

9 7^ 6 4 3 2 I/-̂ 1

Einfach garn . Hüte
von 75 an.

Kinderhüte von 75 H an.

Verkauf
einer

Landsteile
Die Erben des weil. Brinksitzers

Gerhard Müller zu Maibnsch
haben mich beauftragt , die zum
Nachlaß gehörende

mit Antritt 1. Mai 1909 zu ver¬
kaufen.

Die Besitzung kommt sowohl
im ganzen als auch stückweise
zum Aufsatz . Die Ländereien,
zum Teil in der Gemeinde Hude
und zum Teil in der Gemeinde
Berne belegen , sind guter Bo¬
nität ; die kompletten Gebäude,
an der Chaussee Neuenkoop-
Hude belegen, befinden sich in
bestem baulichen Zustande. Ein
Ankauf kann daher mit Recht
empfohlen werden.

Zweiten Termin zur Ver¬
steigerunghabe ich anberaumt auf

Mttmch,

stk » 16. Wr . d . Z.,
nachm. K Uhr,

in Nuttelmanns Wietshanse zu
Neumühls » und lade Kauflieb-
haber hierzu sreundlichst ein.

Berne . I . Rösee. Aukt.

Gememst LhmM

Ausverdingung
Die Arbeit zur Verbreiteruna

und Vertiesuna der sog . Wahn¬
bäke von der Rasteder Chaussee
bis zum Strehl , soll am Frei-
tag, den 18 . Dezember, öffent¬
lich mindestfordernd ausverdun-
gen werden. Annehmer wollen
sich des Nachmittags um 2 Uhr
be : der Bäke an der Rastedes
Chaussee einfinden.

Lanken. Gem.-Vorsteher.
Empf. mich zum WeiMcke ».

Ä»sverkai,f «S 'LS ''
Tapete« , Linoleum, 4006 Meter Liutrusta, Kotosläsfer.
Wollläufer , Matte«. Linoleum-Teppiche , Chma-Matten,

Läuferstawgeu , Mesfiog- Treppenfchieue «.
Mottenstr . 15.

Ferusprecher 727.
Große Auswahl in

Kü «Herr- Uh reit
v. 3.SS an, sowie modernen

mit ff.
Gongschlägen in Eiche und
Nnßb ., gute gangb. Werker,
unter Garantie für gutes
Gehen , von 3 ^ an
Vivkli ' . 8ün66NNMN,
Uhrmacher, LaugestratzeSS.
Mitgl . des Rabatt -SparveretnS.

Lslir ru empksklsn ist clsr Wejknacbt8sinlcg.uk in cksin

li. 8iM« S»-kWM1. llanell,
iwUSlNA II . : : : : PMM p » 8.

MtZIisck ckes Kgdgtt8parversins.
Mt §Iisä clsr LinlrauksASnossensLkgkt kür LorbrvarsnAssckLkts.

Ausverkauf
von

Wazrftrtjzlk»
Schchwarm

Wegen GeHsstsverMdernng ;n und unter

Herstellungspreis.
ki . UiLLslsr,

Grünestratzr 3.
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/ Kinderwagen » Besätze und
Gardine» in all. Farbe»
zu billigste » Preisen.

V v Otto Hallersted »,
Posamentier, Kurrvickstr. 31

^ r» airsnl sß.
lei Störungen der Blutzirlu-

lation ist das seit Jahren tausend¬
fach bewährt«

zisnstruationspulver„Oelslis"
von prompter Wirkung . Besttl.
Llor Autdemid nodil. japonic.
pulv. sbt. Schachtel ^ 8, Nachn.
^ 3.35 . Allmann A Lo., 6 . in.
d. U-, belpriA-l-indenau 8. - S.

Ljfelie Veillschii- eil,
KrkWsaSttil-

geschmre u. KM-
ttüilkheiten soivie
Flechieil behandelt
ohneBerufsstör, n
langj. ErfahrungkrMMr.

Oldenburg,
ßaameW . We.

kam, Lrrsil,
Lvgllslk.

s»» ie siimWe V « lu«

»S Likör«
der Firma Carl Wille, Hoflief,

empfehle zu Originalpreisen.

il. 6. Iffeentren,
Oldenburg. StaustrastslO.

Kioki unä

kkvumalismus.
Wieich sehr halb von meinen!
Schmerzen befreit wurde,
telle ich aus Dankbarkeit
Jedem gern kostenlosmit.

6 . Vs1L !» N,
frsakkurl a, Al ., Rhoenstr. 44.

lek besMlke
rasckest «all versekwiegon

lSukerm leildsder
kür kissiZs und auswärtige

Detail-, Lvgros - und Labrik-
Vasckatt« aller Lrancben , Ve-
wvrkvbotriob«jeder Art , Li»»-,
Lvsckätts - » kadrill - Lrund-
stücllv , Villen, 6äter etc. ste.
vurck suk «seine kosten in SO«
der Lslsssnstsnreitnnge » §anr-
jäbrig srscksinsnds KeKlam«
siebe ick ständig mit oa. 2S00
kapitaIkrLkti §en lleüelttsates
kür Objekte aller Art in Ver¬
bindung, daber meine vielen,
durck glänrends Anerkenn-
unAennackwsisbarsn, oktinner-
kald S Lagen erhielten Lrkelgv.
kleine Sedingaogen sind die
denkbar beste » , von llsder-
mannaunsbmbar. Verlangen Sie
Kvstvakreien Sesncb rwscks
DssicktiZunA und Kückspracks

L . Koinnlsn dksolif .,
llanwover , Anclressstrusss 12,1.
Altes destkundiertes vnter-
nebmenmitLureauxillvresdea,
Leiprig » Hannover, Köln a/kb .,

Ilarlsrube i/S.

Torflasten,
Kohlmkasten,
Ofenvorsetzer,
Ofenschirme

empfehlen in großer Auswah

Kebr. üstkev,
Ecke Nadorster- und Ackerstraße

Frerich
^s

HnferschLnmm.
- Stets frische Ware. — ^

Zu habe« :

KreyellhMr Mühle.
Bei Husten-

erkekt j beweis , zahlr. An»
»rrh >erkenn, die Bor-
KchlLimuugkWglichleit von

Ztzleibs berühmten
er lLesseldruaaea - csrsmelleo.
Wirkung überraschend!. . - ' 1W. KÄP

» » » » » » » » » » » »

Ivan Hontet Samo I
»

»

I stur eins ltualitSt. — Vas best« tSglioks Ketränlr kür Lrwsvhssno u. ffincler. I

Viel nseiigestimt ! stis srrsivlit!
' ^ DSirlLv LÜD M . 1.10 '

sende iek keinsts Zssstrlleb gesebütrls

Vkristbauwspllrs Rr. 8000
nebst drvt F<vr ^eirt »att « ri », HllovIrsriAsILat « , dir« !

»ekvvvkvnckvi » lknsvl » und S Vurbluv » .
ILein L>I» » — ILki » Ikrabt , sondern

OrolÄ - , Sllvsr - unü vriln - IlLslall.
8ol »8i »vr — billiger — besser wie jede anders . — Ilimer-
brsobl. — Lwi§ brauobbar. — Lsdeutend verbessert . Lein
AsrZer am ^Vsiknaebtsabend über rerbroeksns Lxitrs oder
ullbrauekbare LaedsbmunZen meines

Iierrliebki » 8el »m «Leliv8.
Sobald Sie die drei Herren ansündsn , ertönt ein Karn »«
a »8vk «8 6l «1katv . Lieberes Lnrcktionisren garantiert,

Lassen Sie sieb wenigstens 1 Stück mir Probe kommen. M ' , ^
kloek ist es Leit! In S Lage» ist sie dal ^

Lei 6 gebe iob 1 Stück Zratis, bei 10 Stück 2 gratis und 10<>/g ^
Rabatt, lob sende also

1 GttävlL Lraako Er Al. 1.10
^ »» »» »» ,» b»—

1Ä ,, ^ §, ,, 10 «-^
Sobreibsn Sie eins Lostkarts, aucb Lristmarksn nsbms in

Xabluî .
lVeiknacbts -katalvg (500V Artikel) umsonst u. portofrei.

kSll ! iirölL. Ä ! >MS ö.

V2

Fahrräder,
Nähmaschine « ,
Kinderwagen,
Kinder - Bettstellen,
Kinder - Klappstühle,
Puppen - Wagen,
Sport - Wagen,
Fliegend . Holländer

Mk . LS,
Reform - Klappstühle
Blaue « . rotgelbe

Leiter - n . Kasten¬
wagen,

Bürstenwaren sller Art

k. Köttner.
Grünest«. 13 b,

GrößtesGeschäft d . Art amPlatze.

FLäordsrK
klein Lager in

rLdrrLüorn , XLdmLsvdliisii,
I-Lisrilsil,

Kanteln , Sodlaiiellsn nsv .,
Vrsvd - n. Vrlnsmasoklnon,

Kalt« bestens ernptobien.
I 'srnsr:

Ovlon , Zparllvrüo , Losss !-
dorSd, vsÄmalvaZso,

LartoTslMstsokM u . s . v.
— Reparaturwerkstatt . —

1. Sassustsüs.
1. Oldenburger Schuhbesohl»

Anstalt. Herrensohlen 1 .80
Tan '.eusohlen 1 .30 Herren¬
absätze ?0 Tamenabsätze 50H.
Sauberste Ausführung. Garan¬
tiert Kern - Sohlenleder. Kuri
Maituch, Baumgartenstr. 12.

Wollgarn
p. XPfd . 1 , 1 .2S, 1.40, 1 .65,

1 .90, 2 .40.

H. Hitzegrad.

KrainOkr-
geschwüre Md
SMlkrmkh.

behandeltohne
Berufsstörung
nach langjähr.
Erfahrung

ZsrMsLä senior,
Oldenburg, Gottorpstratzo
Grammovüo« M. Pi -, f. neu. bll.
» LkL B lumeuitr. 16.

sind dskLnatlieb von bervorragsndsr iVickung suk den msnsck-
licbsn Körper - Sie vsrküten viele Krrmkkeitcn durck recdtreitige
Aussedsidung seklecdtsr Stocke , im VoUcsmund dslrsnot unter

„Llutrsinigung ". Alle Krenkbeiten , velcks durck Erkältung
sntstsdeo , also libeumatismus, lntluenra , kleuralglon usw-,
aber auok solcke, bei welchen men durck SckvvitLSN im Lett
LsiluNA ru scdecksn versuokt , sowie Krenkksitsn , bei denen
men eut regen Ltockwscdssl bedeckt sein muss, wie bei Liebt,
Diabetes usw. , sind durcb retloneiis Scbwitrkuren resck beilber.

Der vollkommenste , emsig prslrtiscke , beguswstsu. kiUigsts
Apparat , mit dem Sie sieb in jedem Limmer ru jeder Teit
in 5 bis 7 Aiimiten kür nur s Pfennige kosten sin tadeiiosss
Lckwitsbad , aeek Lsiiedsn Leissiukt - oder Osmpk-Lad, bereiten
können , ist unser „Ikermsl-Ledinett ". Ls ist vollkommen
rusammenlegdsr, wiegt nur s kg ; kenn dinier einem Sckrank
eukbswekrt werden und ist ein vollkommener Lrsets kür
teure Licktbäder . Lsklreiode Anerkennungen aus alle» Kreisen.
A-rstlicd ssdr empkoklen. Prospekte gratis und iranko.

8 . L,sr » VSi » L Ol«., 6. m. b. st.,
OS1» L. Hl, ., kiekierstr . 94.

Wt goldene TrauvLnge
(gesetzlich gestempelt),

«j tu alle« Preislage « und Farous var»
»L rättg, Preise «ach Gewicht, Name«
« eingravieren gratis.

Führe nur noch fugenlose Tran»
ringe . Diese können in wenige«

8! Minuten auf hierzu patentierter Ma¬
schine größer »der auch kleiner ge¬
macht werden.

DlSRN.
x" Uhren -, Gold - nnd Silberwaren -Geschäst, EMG

_ LaugestratzeKS. _

Lmpked ! « ru WeiLiuacktsu Wsiu grosser

_
L-DLer iu

Z^LlLI?rL «lSI ?IL
LLLLÄ LMKZGLiZr«

VOLL äeu diLLiKteu dis ru äsu keiuzteu.

F . VvSUS ^ IL,

/^vU88 . Damm lO.

M . Reparaturen Zut uuä drlli ^ .

Karaniisi-i fsuvr - u . vinbruvtisivti. EslüsLLr 'LirlLS f
bssiss ssavi -ikal ru VIILLsKlsiL pesiskn.

Vivksssiokvi 'v gM " Lasssllsn
in jväsi - Kiössv.

AM
" ZLoVisrirDSSNSIr,

grösst« kuswsii!.11 Ä
d>« rr«>v ^ ,

L,. OILlax , Ülävnburg,
8eküttingstr. 4 . vonnsrsotnvooi 'slr. ii/12.

K . Mgrm ,
Kaßrdr

Halte zum Weihnachtsbedarfmeine Tischlerei und

k Möbel- Lager »
bestens empfohlen.

4^ bss1aAor ?1s SsvüvsuxP ^ olns
in jsdsr Lrsislage.

- ! garantiert reine Harken und ckabrZanAS. ---- --

Hokliekerant.

Feiner alter

Portwein,
a I. ilsi ' 1 LLLc.

in 5 lind 10 Liter -Demyohns,

L f ! s8vkv RS ^ kA . -
10 Fl . S Mk., Probe gratis.

Svwrrod Vsskoo , WkinhliiÄnng,
DounerschweerstraßeS. Fernspr. «28.

RS. Eine Partie schönen Z
10 Flaschen 5 .50 ^ frei Haus.

Rheinwein , a Flasche 60

eine wirklichgute «. leistMgsfttzlge Tchreidmaschiile für i8 ^

_ Zahlreiche Äuerkennunge»
VM " Vertreter für das Oldenburger Land: M „
Veorg vsllwelrler , Mit»«, Kuserft. 18.
Gratis '"Ä'«Vch'K?L/"' Umsonst

versende hh : Dose 20 —28 Rollmöpse, 10 ff. Brather., 38—40 De»
likatetzher. , ff. Hering in Gelee und «och 1 ff. Ranchaal, wem
Sie mir Dose ca. 60 Bollfettsalzheringe, große kl Dauern»«
seit Jahre « nicht so schöu» für 2.68 ^ bestellen. Verp. srei. A!
«eue Ware. L . klapptlacbk.» Swiuemüude 103 . Erste Conservew
sabr. Ferner ums . 80 Rollmöpse, oder 70 Bracher., od. 70 De-
likatetzher., weuu Sie Vi Fast ub. 300 obig. Salzherings sii»

7»/, ^ bestell . Ans X F. für 4X halbe Zugabe.

Dev MbormeurentsPrers dev
„Oldenburgischen Anzeigen"

wird vom 1« Jannar 1909 ab auf die Hälfte herabgesetzt;
derselbe beträgt alsdann pro Quartal VS Pfg ., soweit Be¬
stellung durch unsere Boten geschieht; durch die Post bezöge«
frei InS Haus 1 Mk. IT Pfg.

Expedition der Oldenburg . Anzeigen.

8anlrg68vk3ft , Vlllsnbupg i . 6n.
—

^lllladillv voll Kvlävrk rar Verrillsallg suk Loülobllvd,
Lallksdieill uuä 8vd«ek -Lollt «.

KvwäLrllUA voll VorsedüsssL uni! varlokell iu laiiLenäsi
keodLUllA llkä aut Vveksel Kexss VsrxKllLüux von
^ vrlxaxierek «Ler LürAsedatt uulsr külalltss

LeLillAllllZell.

viskvlllieruuKvon 6re8üiiAtt8Vkeed86lll.

L.utdbwalii 'llll^ uüä VerivaltuvK voll ^ «rtpaxi «r«ll, v»

Kumtzkleu u . s . («tkellv Depots ) «uter verantworüledek
Lontrollv Ler Gustos im ^eu , MlläiZMAtzn ». 8. >v.

L.llköevkalu'uux von verselilosseiksii DokuMellteskastsv,
versieAeitea ksketew imä äerxl.

VerMietlliix voll LolirsllkKeslsl 'll ick kecker- uckä äiede»
sieLerer 81ad!kLS!mer.

M - ckllä Verkavk vock Mertxaxier«».

LicklösimK voll Lupolls «uä DiviBolläeuseheickell , soMt
voll acksxelostell üvä gekilllähzteuMertxaxierell.

2ar AitteilllllA der uZLere» LHäivKllllKeu sowie 2li jeäei
weitere» LusLullkt sillä wir Zer» bereit.
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